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Vorwort. 

JliS  ist  das  Werk  eines  ausge/.eichiieten  türkischen  Gelehrten,  dem  ich  die  erste  Ani-egung  und  das  3Iaterial 
/u  dieser  meiner  Studie  verdanke,  das  Werk  des  Ahmed  Ihn  Lutf-Ailah  Alselaniki,  bekannt  unter  seiner 
Berufsbezeichnung  als  Muneggim  Baschy,  d.i.  Der  Oberastronom.  Als  ich  das  Werk  im  Sommer  des  Jahres  1873 
in  Stan)bul,  wo  mich  Beruni-Arbeiten  beschäftigten,  zuerst  kennen  lernte,  gewann  ich  sofort  den  Eindruck, 
daß  CS  hervorragend  nützlich  sei,  daß  es  gleich  wie  eine  bändereiche  Spezialbibliothek  in  gedi-ängter  Fassung 
einen  Überblick  über  die  gesamte  Entwicklung  der  muhammedanischen  Welt  bis  zu  seiner  Zeit  ^cw  älire,  imd 
daß  es  besonders  für  eine  zusammenfassende  Abhandlung  über  die  verschiedenen  Dynastien,  welche  das 
Gerippe  der  einheimischen  Geschichtsdarstellung  bilden,  ein  vortrefflich  geeignetes  Material  in  reiclister  Aus- 
wahl biete.  Indessen  durch  anderweitige  Pilichten  verhindert,  dieser  Ei-wägung  eine  praktische  Eolge  zu 
geben,  habe  ich  zwar  Ahmeds  Werk  niemals  aus  den  Augen  verloren,  jedoch  erst  in  den  jüngsten  Jahren 
die  nötige  Muße  gewonnen,  mich  darin  zu  vei'tiefen. 

Zunächst  ein  Wort  über  unseren  Oberastronomen,  Er  ist  zu  Selanik  (Saloniki)  im  .lahre  1040/1630 
geboren,  hat  in  Stambul  studiert  und  ist  frühzeitig  dem  Mewlewi-Orden  beigetreten.  Er  beschäftigte  sich  ein- 
gehend mit  Astronomie  und  Astrologie  und  diente  als  Hofastronom  unter  Sultan  Muhammed  IV.  (1667 — 1675). 
Als  dessen  Nachfolger  Sulaiman  III.  den  Thron  bestieg,  mußte  Ahmed  aus  seinem  Amte  weichen,  ging  zunächst 
nach  Ägypten  und  lebte  später  abwechselnd  in  Mekka  imd  Medina.  Er  ist  11 13/1702  in  Mekka  als  x\bt  des 
Mewlewi-Ordens  gestorben.  Von  seinem  arbeitsreichen  Leben  zeugt  eine  ganze  Reihe  von  Werken  ver- 
schiedenen Inhalts,  darunter  auch  eine  Gedichtsammlung.  Dasjenige  aber,  was  seine  Stellung  in  der  Literatur 
begründet  hat,  ist  seine  Universalgeschichte  des  Islams  von  den  ersten  Anfängen  bis  zu  seiner  Zeit,  das  ist 
bis  zum  Jahre  1083/1672.  Er  bezeichnet  sie  als  jLi-Vl  ^U-^  d.  i.  Historische  Blätter.  Ohne  Zweifel  haben 
ihm  die  reichsten  Literaturschätze  in  arabischer,  persischer  und  türkischer  Sprache  zur  Verfügung  gestanden. 
Das  Verzeichnis  der  Quellen,  die  er  in  seiner  Einleitung  I  6.7  aufzählt,  ist  so  reich,  wie  es  ein  anderer 
Foi'scher  schwerlich  jemals  gehabt  hat,  noch  haben  wird,  l^r  iiat  seine  Geschichte  in  arabischer  Sprache 
abgefaßt,  sie  ist  dann  innerhalb  der  Jahre  1132/1719  — 1142/1729  von  dem  bekannten  Dichter  Nedini  in  das 
Türkische  übertragen  worden.  Die.se  türkische  Ausgabe  liegt  mir  vor  in  dem  dreibändigen  Druck  Stambul 
T  285/1 868'. 

Der  Wert  seiner  Nachrichten  ist  der  V\'ert  seiner  Quellen.  Wo  diese  reichlich  fließen,  schildert  er  in 
großer  Ausführlichkeit  die  Geschichte  eines  Landes,  seine  geographischen  \'erhältnisse,  den  Zusammenhang 
und  die  Entwicklung  seiner  Geschichte  in  einfacher,  klarer  Sprache,  wobei  er  einen  weiten  Blick  über  den 
ganzen  Islam  und  über  alle  Vorgänge  seiner  Zeit,  wie  z.  B.,  um  nur  eines  zu  nennen,  über  die  Fortschritte 
der  Portugiesen  im  Indischen  Ozean,  bekundet.  Daß  er  gern  die  chronologischen  Verhältnisse  mit  einer  Art 
(Jeflissentlichkeit  mu\  Ausführlichkeit  vorträgt,  dürfte  ihm  als  Astronomen  nahegelegen  haben.  Wo  seine 
(Quellen  versagen,  bemerkt  er  ausdrücklich,  daß  sie  entweder  nur  bis  zu  einem  gewissen  Zeitpunkt  reichen, 
oder  daß  sie  überhaupt  gänzlich  fehlen,  und  dann  begnügt  er  sich  eventuell  mit  einer  kurzeji  Namenliste  oder 
mit  dem  (ieständnis  seiner  Unwissenheit.  Sehr  geeignet  wäre  das  W^erk,  um  daraus  das  chronologische  und 
genealogische  Gerippe  der  Islamgeschichte  zu  entnehmen,  aber  dieser  Sache  bedarf  es  in  der  großen  Haupt- 
sache nicht  mehr,  denn  im  Jahr  1894  hat  der  englische  Numismatiker  Stanley  Lane  Poole  in  seinem  Buche 
The  Moliananadan  dynasties,  chronological  and  genealogical  tables  wilh  historical  introductions  die  hauptsäch- 
lichsten großen  Dynastien  wie  Omajjaden,  Abbasiden,  Sanianiden,  Baberiden  und  andere  in  übeisichtlichei' 
Darstellung  behandelt.  Es  bleibt  daher  jetzt  nur  übrig,  die  kleineren,  zum  Teil  kurzlebigen  Dynastien  aus 
den  verschiedenen  Winkeln  der  Islamischen  Welt  und  ihi-er  Geschichte  zusammenzusuchen  und  sie  nach  Zeit 
und  Lokal  und  eventuellen  Zusammenhängen  zur  Darstellung  zu  bringen.  Hierfür  hat  mir  Muneggim  Baschy 
das  nötige  ^laterial  geliefert.  Den  von  Lane  Poole  aufgezählten  118  Dynastien  sind  hier  noch  88  weitere 
hinzugefügt.    Ein  Teil  derselben  hatte  das  Münzpiägungsrecht  und  das  Anrecht  auf  die  freitägliche  Erwähnung 


'  \'gl.  J.  V.  H.vMMKu-PuHfiSTAi.i,,  (lesclüchte  der  Osnianischcn  DichtkniKst  4.  21.  In  soin(?r  Cieschiclite  des  Osniaiii.schcn 
i'uicluis  7.  545 — 550,  ist  das  (^iiellen-Ver/eichnis  Muneggim  llaschys  ahgedmckt.  Kim-  Haiidschnft  der  türkisclieu  Au.sgabc 
liositzt  die  Wiener  Hof  bibliotiiek,  s  P'i.i'cua.,  Die  Arabisclicii,  Persischen  und  Tüi  kisclieu  Ilandsciwifton  der  Hof  l)il)liotliekII,  106. 


im  Kanzelgel)et,  von  anderen  ist  es  nicht  bekannt.  Von  den  94  Absclniitten  dieser  vScliril't  gibt  die  Nümniei'  30 
eine  Samnielnotiz  zu  den  kleinasiatischen  Teilherrschern  vom  Ende  der  Seldschuken-  und  dem  Anfang  der 
Osmanen-Zeit,  Nr.  71  NacIiträgHches  zu  den  Atal)egs,  Nr.  54  einen  Hinweis  auf  die  Imame  dei-  'Ibnditen  in 
Oman  und  die  Nuniniei-n  30,  63,  64  Verzeiclmisse  von  Männei'n,  die  in  ihren  Kreisen  nn't  fiirsth'cher  Macht 
auftraten,  nicht  aber  als  selbständige  Fürsten  angesehen  wurden,  die  Tahiridischen  Statthalter  von  Bagdad 
sowie  die  Aghlabidischen  und  Fatimidischen  Statthalter  von  Sizilien.  Ich  habe  hier  und  da  den  Dynastien 
kurze  Notizen  beigefügt,  welche  dem  Leser  einige  Fingerzeige  für  eine  weitere  Verfolgung  der  Materie  bieten 
mögen,  ohne  aber  hierin  Vollständiges  anzustreben.  Von  Abkürzungen  sind  nur  zwei  gebraucht,  MB  --  Muneggim 
Baschy  und  LP  ^rz  St.  Lane  Poole,  The  ^Nlohammadan  Dynasties. 

Ich  kann  diese  Zeilen  nicht  schließen,  ohne  dem  Bibliothekar  an  der  Staatsbibliothek,  Hrn.  Dr.  Wai.tiieh 
Gottschalk  für  seine  imennüdlichen  Freundesdienste  in   Iiibliotheksangelegenheiten  herzlichst  zu  danken. 


Berlin,  den  14.  März  1923, 


P^oiAHi)  Saciiau 
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Die  Ziflern   neben  den   Dynastien  Ijc/.cichncn  die   Al)scliiiitt(' 


I.    Im  Osten  des  Kalifats. 

(Nr.  1—17.) 


1.    KaiiTi   Fercj»"!!!'!!!   (F'crij;»'liuii)  In  («uxn^aii.  A.  H.  c.  370 — 401. 

Diu  Fürsten  dieses  Nnineiis  waren  ein  in  diesem  Lande  eiidieimisciies  Erht'ürstengesclilecht,  <las  sirli 
HidLien  Ansehens,  vernuitlich  alten  Adels  erfreut  haben  muß,  denn  der  Kmporkönnnling  auf  dem  Tlnonc  von 
(ihasna.  8ebnktegin,  hatte  es  für  angemessen  erachtet,  sich  mit  dem  seinerzeitigen  Vertreter  desselben  zu  vo- 
sclivvägern.  Die  Grenzen  des  Landes  Guzagän  werden  von  .laqüt  in  folgender  Weise  beschrieben:  Lin<' 
I'rovinz  von  Baktrien,  gelegen  zwischen  Merwalrud  und  Balkh.  Die  Hauptstadt  war  .Tahüdijje.  Als  Mäzene 
der  Literatur  hatten  diese  P'ürsten  Beziehungen  zu  dem  Maqamen-Dichter  Badi'-alzaman  Hamadäni,  Abu  Bekr 
Alkhwnrizmi,  dem  Verfasser  der   j«y«Jl  TtjSli»   und   dem    Dichtei-  Abulfath  Albusti. 

1.  Abulharith  Mnhammed  b.  Fercghun  war  verschwägert  mit  Sebuktegin  (366 — 387).  Kr  ist  gestorben 
in  der  ersten  Zeit,  nachdem  dessen  Sohn,  der  große  Jamin-aldaula  Mahmud  (388^421)  sich  Chorasans  be- 
mächtigt hatte. 

2.  Abu  Nasr  Ahmad  b.  Abulharith  wurde  bis  an  seinen  l'od  401  von  Mahmud  in  dei-  Stellung  seines 
Vaters  belassen.     Dann  wurde  das  Land  von  Mahmud  annektiert. 

Über  die  üy{^  J\ ,  Abulharith  vgl.  Ihn  Alathir  IX  69,  103;  über  Abu  Nasr  das.  IX  159;  und  Al-Utbi, 
Kitab-i-Yamini  translated  by   Reynolds  S.  343  ff". ;  ferner  .1.  Marc^uart,  Eransahr  S.  80.     MB  II  270. 

2.    Die  Säi"  von  (Jharsistan.  A.  H.  — - — 406. 

Das  Latul 'Gharsistan,  eine  Provinz  ('horasans,  grenzte  im  Westen  an  Hevat,  im  Norden  an  Merwalrnd, 
im  Süden  an  Ghazna,  im  Osten  an  das  Gebirgsland  Ghor.  Die  beiden  Städte  des  Landes  waren  Surmin  und 
Absin  (Basin).     Die  einheimischen  Fürsten  führten  den  Titel  Sar. 

Asad  und  sein  Sohn  Sar  Abu  Nasr  Muhanimed  wai-en  im  Dienste  des  samanidischen  Großkönigs,  uiul 
der  Sohn  wurde  von  ihm  zum  Statthalter  von  Gharsistan  ernannt. 

1.  Sar  Abu  Nasr  Muhammed  machte  bei  wachsender  Schwäche  des  Sanianiden-Reiches  sich  unabhängig, 
zog   s'ch   gegen    Ende  seines    Lebens   von    der  Regierung   zurück    und    überließ   die  Regierung   seinem  Sohne. 

2.  Sar  Sah  b.  Muhammed.  Als  der  Statthalter  von  Ghorasan,  Abu  Ali  Simgür  sich  gegen  Nüh  (366 — 387) 
empörte,  schickte  er  ein  lleer  nach  Gharsistan,  wodurch  Sär  Sah  und  sein  \'ater  genötigt  wurden,  sich  in 
eine  feste  Burg  zurückzuziehen.  Nachdem  dann  durch  das  Eingreifen  Sebuktegins  der  Aufstand  des  Simgür 
ei-ledigt  war,  kehrten  Vater  untl  Sohn  in  ihre  heimatlichen  Stellen  zurück.  Zuei'st  gutes  Einvernehmen  mit 
Mahmud  in  Ghazna.  Dann  verlangt  dieser,  daß  sie  mit  nach  Indien  ziehen  sollen.  Sah  weigert  sich  trotz 
des  Zuredens  seines  Vaters.  Mahmud  schickt  seinen  Serasker  Arslan  Gadhib  ins  Land.  Der  Vater  Muhanmied 
ergibt  sich  und  wird  in  Ilerat  interniert,  wo  er  406  starb.  Der  Sohn  Sah  verharrte  im  Widerstände.  Er 
wird  in  seiner  Festung  von  Ar-slan  belagert,  bezwungen  und  in  die  Gefangenschaft  abgeführt,  wo  er  noch  vor 
seinem  Vater  gestorben  ist.  Vgl.  Kitab-i-Yamini  S.  377  ff"-  und  Ihn  Alathii-  IX  104.  t'ber  Absin,  Basin  vgl. 
.1.  MAru^rART,  Eransahr  S.  79.     MB  II  267  —  269.  * 

Die  kaspisclieu  Fürsteiitüiiier. 
Das  Haus  Bäwaiid. 

Sein  Ursprung  wird  zurückgeführt  auf  einen  Binder  des  großen  Sasaniden  Anüsii-wan,  namens  Kajüs 
b.  Kaiqubad,  der  mit  Mazenderan  belehnt  war.  Ein  Sohn  des  letzteren,  Säpur  b.  Kajus  wird  bei  Anusii'wan 
erzogen.  Dessen  Sohn,  Bawand  b.  Isapur,  soll  der  Stammvater  der  Fürstengeschlechter  dieses  Namens  sein. 
Er  diente  unter  Anusirwans  Sohn  und  Nachfolger,  Hurinuz,  im  Krieg  gegen  Bahram  Cubin.  Als  Adharmidukht 
zur  Regierung  kam,  zog  Bawand  sich  nach  Tabaristan  zurück,  lebte  in  frommei-  Zurückgezogenheit  bei  einem 
Feuertempel  bis  A.  IL  45  und  wurde  daiui  vom  Volke  zum  Herrscher  gewählt.  Das  Haus  Bawaiul  besteht 
aus  drei  Sippen   und  eiuer  Abzweigung  von  der  jüngsten  Sippe. 


ß  S  A  c  II  A  u  : 

3.    Erste  Sippe.     Herrscher  von  Tabaristäii  (persisch  Mäzenderän).  A.  H.  45 — 419. 

1.  Bawand  b.  §jipür.  Wird  getötet  von  einem  ^^V.  Sein  unmündiger  Sohn  wird  im  Verborgenen 
bei  Bauersleuten  erzogen.  Nach  acht  Jahren  tritt  er  hervor,  tötet  den  Mörder  seines  Vaters  und  gewinnt  die 
Herrschaft  im  Lande.     A.  H.  45 — 60.     Nebenregierung  des  ^jM  von  60—  68. 

2.  Surkhab  b.  Bawand  von  68 — 98.  Zu  seiner  Zeit  erobert  Jezid  b.  Almuhallab  (98)  die  ebenen  Teile 
des  Landes,  während  von  da  an  die  Bawandis  sich  in  den  Bergen  behaupteten. 

3.  Mihrmerdän  b.  Surkhab  von  98 — 138. 

4.  Surkhab,  Sohn  von  3,  von    138 — 158. 

5.  Ispahbad  Sarwin.  Sohn  von  4,  von  158 — 178.     Empört  sich  gegen  den  Islam. 

6.  Rustam,  Sohn  von  5,  von  178 — 203.  Dieser  soll  zuerst  den  Titel  jLi-l  dU«  "König  der  Berge« 
getTihrt  haben. 

7.  Ga'far,  Sohn  von  6.  Zu  seiner  Zeit  trat  der  große  alidische  Agitator  j\S  '^Ij  Hasan  iri  Tabaristan 
auf  und  gewann  Anhang. 

8.  Qärin,  Bruder  von   7.     Nahm  zuerst  von  dieser  Dynastie  den  Islam  an.      f  273. 

9.  Rustam,  Enkel  des  vorigen.  Wird  von  Rebellen  gefangengesetzt  (302).  Sein  Sohn  i^iarwin  Jlieht 
zum  Samanidischen  Großkönig,  kehrt  mit  dessen  Hilfe  zurück  und  befreit  das  Reich  von  den  Rebellen. 

10.  Sarwin,  Sohn  von  9,  von  302 — 337.  Gegen  Ende  seiner  Regierung  von  einem  Samaniden  ange- 
griffen, schloß  er  ihn  in  einem  Engpaß  ein  und  ließ  ihn  nicht  abziehen,  da  er  ein  Lösegeld  von  30000  Gold- 
stücken nicht  bezahlte. 

11.  Ispahbad  Sahrjar,  Sohn  von  10,  von  337 — 373.  Der  Bujide  Fakhr-aldaula,  Sohn  des  Rukn-aldaula, 
heiratete  die  Tochter  des  Marzuban  Sarwin. 

12.  Ispahbad  Dara,  Bruderssohn  von   11,  von  373 — 380. 

13.  Ispahbad  vSahrjär,  Sohn  von  12,  von  380 — 415.  Leistete  Hilfe  dem  Qabus  b.  Wasmgir,  dem  Fürsten 
von  Gurgän  (366—371  und  389 — 403).  Dann  aber  wurden  sie  verfeindet  miteinander,  (^)abns  besiegte  und 
tötete  ihn. 

14.  Ispahbad  Rustam,  Sohn  von  13,  von  416—419.  Führte  Krieg  mit  Ala'-aldaula  b.  Käküja  (Käkwaihi), 
dem  Herrscher  von  Ispahan  von  einer  Seitenlinie  der  Bujiden  (398 — 433),  wurde  von  ihm  gefangen  ge- 
nommen, aber  wieder  freigelassen,  und  regierte  sein  Land  bis  an  sein  Ende.  Mit  ihm  ist  diese  Linie  der 
Bawand   erloschen. 

Über  einiges  die  Dynastenreihe  10 — 14  betreffende  s.  P.  Casanova,  Les  Ispehbeds  de  Firim  in  der 
Jubiläumsschrift  für  E.G.Browne,  Cambridge  1922.  S.  117 — 126.  Über  den  Ui'sprung  des  Namens  Bawand 
s.  J.  Marquart,  Eransahr  S.  128.     MB  II  402.  403. 

4.    Zweite  Sippe.    In  Tabaristan.  A.  H.  466 — 606. 

MB  gibt  über  die  Verhältnisse  im  Lande  zwischen  dem  Ende  der  Herrschaft  der  ersten  Gruppe  und 
dem  Beginn  der  Herrschaft  der  zweiten  Gruppe  keine  Auskunft. 

1.  Isjjahbad  Ilusam-aldaula  Sahrjar.  Lebte  im  Verborgenen,  wartend  auf  eine  Gelegenheit,  die  Herr- 
schaft seiner  Vorfahren  wiederzugewinnen.  Dies  gelang  ihm,  als  die  Bujiden-Macht  zerfiel  (um  447).  Der 
große  Seldschuke  Muhammad  b.  Maiiksäh  (498 — 5  1 1)  griff  ihn  an,  wurde  aber  zurückgeschlagen.  Nach  Friedens- 
schluß heiratet  ein  Sohn  des  Ispahbad,  Negm-aldaula  (s.  Nr.  2)  eine  Tochter  Muhammcds.    Regierte  von  466 — 503. 

2.  Negm-aldaula  Qärin,  Sohn  von  i,  503 — 511. 

3.  Rustam,  Sohn  von  2.  Nach  einem  Jahr  stürzte  ihn  sein  Oheim  Alä'-aldaula  mit  Hilfe  des  Seldschuken 
Muhammed  b.  Maliksäh  und  sperrte    ihn   in    eine  Burg   ein,    wo   er  vergiftet  wurde.     Regiei-te  nur  ein  Jahr. 

4.  'Ala'-aldaula  Ali,  Vatersbruder  von  3.  Heiratete  die  Witwe  seines  Bruders  Negm-aldaula,  die  seld- 
schukische  Pi-inzessin.     Tritt  nach  21  jähriger  Regierung  sie  an  seinen  Sohn  ab.     Regierte  5 12 — 533. 

5.  Rustam  Säh-Ghäzi,  Sohn  von  4.  Unternahm  552  einen  Feldzug  gegen  die  Ismaelier  in  Alamut.  Ein 
längerer  Kiieg  im  Bunde  mit  Inaq,  dem  Statthalter  von  Gurgän,  der  sich  gegen  seinen  Herrn  Sultan  Sangar 
(511—552)  erhoben  hatte,  gegen  die  Ghuzz,  der  verlustreich  endet  558.  Ferner  Krieg  mit  Mu'ajjad,  Serasker 
des  Sultans  Arslan  (556 — 573)  um  die  Landschaft  Qumis.     y  558  (560). 

6.  'Alä'-aldaula  Hasan,  Sohn  von  5.  Behauptet  sich  gegen  Inaq  von  Gurgän  und  gegen  Mu'ajjad.  Von 
seinen  Leuten  ermordet.     Von  558 — 567. 

7.  Arda§ir,  Sohn  von  6.     Bestrafte  die  Mörder  seines  Vaters.     Regierte  34  Jahre,  von  567 — 601. 

8.  Sams-almuluk  Rustam,  Sohn  von  7.  Regierte  4  Jahre  601  —  605.  Wurde  dann  607  auf  Befelil  des 
Aliden,  Sajjid  Abunidä  getötet.     Hinterließ  keine  Nachkommen.     MB  II  404.  405. 
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5.    Dritte  Sippe.     In  Tabaristan  (Amol).  A.  II.  635^ — 750. 

In  der  Zeit  von  606 — 635  hielten  sich  die  Bnwandiden,  die  im  Stammbaum  des  Bäwand-Hauses  bei  MB  II  403 
aufgezählt  werden,  im  Verborgenen,  bis 

1.  Husnm-aldaula  Ardasir  b.  KandakhvvAr  auftrat,  dessen  Mutter  eine  Schwester  des  letzten  Fürsten 
zweiter  Sippe,  des  Sams-alnuiluk  liustam  wai-,  Mannscliafl  um  sich  sammelte,  sich  in  Amol  niederließ  und  die 
Hensciiafl  seiner  Vorfahren  zurückgewann.  Zu  seiner  Zeit  wurde  das  Land  von  Mongolenscharen  unter  den 
ersten   Nachfolgern    CingizkliAns   überrannt.     Regierte  von   635 — 647.     Er   führte   den   Beinamen   AVjulmulük. 

2.  Sams-almuirik  Muliammcd,  Sohn  von  i,  abhängig  von  Hulagu  (654 — 663)  und  Abacja  (663 — 680). 
Ilulagü  befiehlt  ihm,  zusammen  mit  dem  Fürsten  von  Rustamdar  die  Festung  Girdkuh  zu  erobern;  da  ihm 
das  nicht  gelingt  und  er  ohne  Fi-laubnis  seines  Auffraggebers  abzieht,  läßt  ihn  Abacja  töten  665.  Regierte  von 
647  —  665.     Mit  P>Iaubnis  Abaqas  folgt  ihm  sein  Bruder 

3.  'Ala'-aldaula 'Ali  von  665 — 675. 

4.  Täg-aldaula  Jazdagird,  Biuderssohn  von  3.  Unter  ihm  blühte  das  Land,  Amol  soll  70  Medresen  gehabt 
liaben.     Von  675 — 698. 

5.  Nasir-aldaula  Sahrjar,  Sohn  von  4,  von  698  —  714. 

6.  Rukn-aldaula  Kaikhusrau,  Bruder  von   5,  von  714 — 728. 

7.  Fakhr-aldaula  Hasan,  Bruder  von  6.  Zu  seiner  Zeit  große  Pest  im  Lande.  Er  war  verheiratet  mit 
der  Schwestei-  des  Afrasiab  Galawi.  Dieser  und  seine  Schwester  verschworen  sich  gegen  ihren  Gemahl  Hasan 
und  ließen  ihn  durch  zwei  Söhne  Afrasiabs  im  Bade  ermorden.  So  war  das  Ende  des  Hauses  Bawand,  nach- 
dem es  705  Jahre  ül)erstanden  hatte.     Regierte  728 — 750.     MB  II  405 — 407 

6.    Das  Geschlecht  Galawi,  Herrscher  in  einem  Teil  von  Mazenderän.     A.  H.  750 — 909. 

1.  Afrasiab,  der  Mörder  des  letzten  Bäwandiden  der  dritten  Sippe.  Verkehrte  viel  mit  einem  berühmten 
Heiligen,  Sajjid  Qiwam-aldin  Mar'^si  und  heuchelte  Frömmigkeit  und  Buße.  Als  er  dann  den  wachsenden 
Einfluß  des  Heiligen  fürchtete,  wollte  er  ihn  vernichten,  begab  sich  zu  ihm  in  sein  Kloster,  fand  ihn  aber  von 
seinen  Anhängern  umgeben  und  wurde  getötet  dui'ch  einen  Pfeilsehuß.     Regierte  750 — 760. 

2.  KajA  Fakhr-aldin  Galawi.  Er  tötete  den  Scheich  Abdallah,  den  Sohn  des  Sajjid  (i)i\vam-aldin,  und 
zur  Rache  dafür  ermordet  das  Volk  ihn  samt  vier  Söhnen. 

li.  Ka,ja  Gustasp.  War  verheiratet  mit  einer  Schwester  des  letzten  Bäwandiden  der  diitten  Sippe,  Hasan. 
Wurde  mitsamt  sieben   Kindern  ermordet. 

4.  Iskendei'  Alsaikhi  b.  Afrasiab.  Nach  dem  Tode  seines  \'aters  (unter  i)  floh  er  nach  Herat  und 
wendete  sich  an  Timur  (771 — 807).  Mit  dessen  Hilfe  kehrte  er  zurück  und  herrschte  wieder  im  Lande.  Als 
er  sich  aber  dann  gegen  Timur  empörte,  schickte  dieser  ein  Heer  gegen  ilm,  das  ihn  gefangennahm  und 
tötete.     Die  nächsten  Schicksale  dieses  Hauses  unbekannt.     Dann  trat 

5.  Emir  Hasan  Kaja  auf,  der  Nachkomme  eines  Luhrasp  b.  Afrasiab  Algalawi.  Nachdem  er  eine  Zeit- 
lang geherrscht,  bereitete  der  große  Sefide,  Sah  Tsma'il  (907 — 930)  im  Jahre  909  seiner  Herrschaft  und  ihm 
(>in   Ende.     ^NIB  11  407. 

Das  Haus  Gaobara,  Herrscher  von  Gilait  und  Riijaii. 

Diese  beiden  Landschaften  sind  die  westliche  Erstreckung  des  Kaspischen  Gebirges.  Rüjan  (auch  Ru- 
stamdar und  Rustamabäd  genannt)  grenzt  im  Osten  an  Mazenderan  und  wird  auch  zu  Mazenderan  gerechnet. 
Gilän  fällt  vom  Gebirgskamm  zum  Meer  hinab,  seine  Hauptstadt  ist  Fnmen  (SSW  von  Rescht).  Die  südliche 
Abdachung  ist  Dailem  mit  dem  Vorort  Rudbai-.  Der  Ursprung  des  einheimischen  Fürstengeschlechts  wird  zu- 
rückgeführt auf  den  sasanidischen  Prinzen  Gamasp  b.  Feröz,  den  Onkel  des  großen  Anusirwän  b.  (^obad  b. 
Feröz,  der  mit  Armenien  und  oirwän  belehnt  war.  Von  seinem  Sohn  Surkhab  stammen  die  Sirwänsalis  ab. 
Die  Reihe  der  Nachkommen  des  Gamasp  ist  folgende:  Gamasp,  Narsi,  Feröz,  Gilansah,  Gil.  Letzterer  ist  Herr 
von  Tabaristan  und  Rujän,  regiert  von  A.  H.  25 — 40  und  wird  der  Stammvater  zweier  Fürstenhäuser  durch 
seine  beiden  Söhne  Däbüje  und  Badüspän. 

7.    Erste  Sippe.     Dabfije',  Fürsten  von  Gilän.     Residenz  Fumen.  A.  H.  40 — 141. 

1.  Dabi'ije  von  40 — 56. 

2.  Farkhän  Kebir,  Sohn  von  i.  Führte  zuerst  den  Titel  Ispahbad.  Zu  seiner  Zeit  eroberten  die  Muslims 
Teile  von  Tabaristan.     Von  56-73. 

3.  Darmihr,  Sohn  von    2.     Stai-b   nach  wenigen  Monaten. 


über  den   Ursprung  des  Namens  Däbuje  s.  Mar(^uart,  Eransahr  S.  132. 
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4.  Sai'uje,  Bruder  von  3.     Von  73 — 93.     Trat  die  Herrschaft  ab  an  seinen  Bruderssolin. 

5.  Ispahbad  Khursid.  Zu  seiner  Zeit  eroberte  Jezid  b.  Muhallab  Tabaristan  und  Gui-gäu,  und  erbaute 
die  Hauptstadt  von  Gurgän.  Im  Jahi-e  137  erhob  sich  ein  Zoroastrier  namens  Sanbäd.  FHehend  vor  den 
Truppen  des  Kalifen  Mansur  (136 — 158),  nahm  er  seine  Zuflucht  zu  Khursid.  Dieser  schickt  ihm  Truppen 
unter  einem  Manne  namens  Tus  entgegen,  der  den  Sanbäd  tötet  und  sein  Haupt  an  Mansur  schickt.  .Die  von 
Sanbad  hinterlassenen  Schätze  nahm  Khursid  an  sich,  und  weigerte  sich  sie  dem  Kalifen  auszuliefein.  Darauf 
schickte  Mansur  den  'Amr  b.  Al'alä'  gegen  ihn,  dieser  verwüstete  das  Land,  eroberte  die  Schätze  und  nahm 
die  FamiHe  Khursids  gefangen.  Khursid  selbst  floh  nach  Dailem  und  ist  dort  141  gestorben.  Von  93-141. 
MB  n  393.  394. 

8.    Zweite  Sippe.     Baduspau,  Fürsten  von  Ui'ijan.     Residenz  Kiistaindär.     A.  H.  40 — 857. 

I.  Baduspnn.  Vor  ihin  hatte  ein  Bruder  von  ihm  regiert.  Darauf  ging  Bäduspän  nach  Rujän  und  ließ 
sich  dort  nieder.  Das  Volk  erwählte  ihn  zum  Landesfürsten.  Regierte  von  40—75.  2.  Khurzäd,  Sohn 
von  I.  75 — 105.  3.  Bäduspän,  Sohn  von  2.  Vertrieb  die  Muslims  aus  seinem  Lande.  Nachdem  das  Ge- 
schlecht seiner  Vettern  Däbuje  erloschen  war,  nahm  er  deren  Land  Güän  in  Besitz.  105 — 145.  4.  Sahrjär, 
Sohn  von  3.  145 — 175.  5.  Dindär  Ummid,  Sohn  von  4.  175 — 207.  6.  Abdallah,  Sohn  von  5.  Zu 
seiner  Zeit  wurde  der  Alide  Hasan  b.  Zaid  Herrscher  von  Tabaristan.  207 — 241.  7.  Fredun  b.  (^)ärin,  ein 
Vetter  von  6.  8.  Bäduspän,  Sohn  von  7.  Nr.  7  und  8  regierten  zusammen  18  Jahre,  von  241 — 259.  Beide 
huldigen  dem  Aliden  Hasan  b.  Zaid.         9.    Sahrjär,  Sohn  von  8.     259 — 274. 

10.  Hezärsendän  b.  Bundär  b.  Sirzäd  b.  Bäduspän  (Nr.  8).  Von  274 — 286.  Zu  seinei-  Zeit  war  der 
Dailemite  Asfär  Herrscher  in  Tabaristan  und  Gurgän,  und  sein  Heerführer  war  Mardäwig,  der  Sohn  einer 
Schwester  dieses  Hezärsendän.  Krieg  zwischen  Asfär  und  dem  Aliden  Hasan  Q)äsim  (j^i-»  '^^^■^}•  Hezärsendän 
wird  von  Hasan  überlistet  und  getötet.  Dafür  greift  Mardäwig  den  Hasan  an  und  tötet  ihn.  Dies  soll  316 
geschehen  sein. 

II.  Sahrjär  b.  Samäid  b.  Hezärsendän.     Von  286 — 298. 

12.  Abulfadl  Muhammed,  Sohn  von   11.    Von  298 — 312.    Schwierigkeiten  mit  dem  Aliden  Sajjid  Ga'far, 

13.  Is2)ahbad  Husäm-aldaula  Zerrinkenier,  Neffe  von   12.     Von  312 — 347. 

14.  Saif-aldaula,  Enkel  von  13.  Von  347 — 374.  15.  Husäm-aldaula  Ardasir,  Sohn  von  14.  Von 
374 — 409.  16.  Fakhr-aldaula  Nämwer,  Neffe  von  15.  Von  409 — 441.  17.  'Izz-aldaula  Hezärasp,  Sohn 
von   16.     Von  441 — 481. 

18.  Sahrnüs,  Sohn  von  17.  Verheii'atet  mit  einer  Tochter  des  Fürsten  von  Tabaristan,  Sah  (ihäzi.  Von 
481—523. 

19.  Isfandijär  Kaikäus,  Bruder  (Sohn!')  von   18.     Streit  mit  Sah  Ghäzi.     Von   523  —  560. 

20.  Zerrinkemer  Hezärasp,  Neffe  von  19.  Streit  mit  Ardasir  Sah  von  Tabaristan  um  552.  Von  560 
bis  586.     Krmordet  von  einem  Vetter. 

21.  Zerrinkemer  b.  Khastän  üli-.»-,  Sohn  von  19.  Er  besteigt  den  Thron  (in  Rujän)  mit  Hilfe  des 
Fürsten  von  Tabaristan,  Ardasir  Sah  (s.  Nr.  7,  Das  Haus  Bäwand,  zweite  Sippe),  und  dieser  ei-nennt  einen 
Pascha  Ali  zum  Statthalter  des  Landes  (währ-end  Minderjährigkeit  des  Zerrinkemer;*).  Nachdem  ei-  dann  er- 
raliren,  daß  Zeri'inkemcr  mündig  geworden,  wollte  er  ihm  die  Ilerrschai't  des  Landes  übei'geben  und  ihn  mit 
seim;r  Tochter  verheiraten.  Opposition  im  Lande.  Man  tötet  den  Ali  und  setzt  Bisutun  auf  den  Thron. 
Dann  kommt  Ardasir  mit  Heeresmacht,  tötet  die  Mörder  des  Ali,  und  Bisutun  flieht  nach  Hudbäi-.  .Vi-dasii- 
zieiit  sich   nach  Tabaristan  zurück,   und  Zerriidcemer  regiert  im  Lande.     Von  586 — 610. 

22.  Bisutun,  Sohn  des  Zeriinkemer.  Von  610 — 620.  23.  Fakhr-aldaula  Nämwer,  Sohn  von  22.  \(\n 
620 — 640. 

24.  Husäm-aldaula  Ardasir,  Bruder  von  23.  Iskender,  Bruder  von  24.  Herrschte  in  dem  Gau  Nätil 
(zwischen  Amol  und  Salus).  Seine  Mutter  war  mit  dem  Khwärizm-Säh  (Galäl-aldin  INlangbarti  617  —  628';') 
vei'wandt. 

25.  Isfandijär  Sahrakam,  Bruder  von  24.  Im  ii..rahre  seiner  Hegieriing  bestieg  dei-  Q)ään  Mangü  den 
Thron  d.  i.  646,     Regieite  von  635 — 671. 

26.  Isfandijär  F'akhr-aldaula,  Sohn  von  25,  von  671  —  701.  27.  Malik  Kai  Khusrau,  Bruder  von  26, 
von  701 — 712,  28.  Malik  Muhammed  Sahrjär,  Sohn  von  27,  von  712 — 717.  29.  Nasir-aldaula  Sahrjär, 
Bi-uder  von  28,  von  717 — 725.  30.  Täg-aldaula  Zijäd,  Bruder  von  29,  von  725  —  734.  31.  Galäl-aldaula 
Iskender,  Sohn  von  30,  von  734 — 761.  Erbaute  die  Burg  Ku('iüd  746(1').  32.  Sah  Ghäzi  Fakhr-aldaula. 
Bruder  von  31,  von  761 — 781.  33.  Adud-aldaula  Qubäd,  Sohn  von  32,  780^801.  Fiel  im  Kriege  von 
Lankür  durch  die  Hand  des  Aliden  Fakhr-aldin.  34.  Sa'd-aldaula  Tüs,  Oheim  von  ^^.  Zu  seiner  Zeit  zog 
Timur  nach  Mazenderan :  Tüs  unterwarf  sich  ihm  und  wurde  in  seiner  Herrschaft  belassen. 
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35.  Malik  Krijoniarth  b.  IJisiiInn  b.  («iist;il>m  b.  ZiJ;'i(l  (Nr.  30).  Seia  V'jiter  war  787  in  iViletiAii  von  (k'ii 
Ismaeliern  eiinordet.  Bevor  Malik  Kajoinarth  zur  Regierung  kam,  war  er  lur  Timur  (771-  807)  Burgvogt 
von  Nur.  Verstrickt  in  Beziehungen  zu  den  Enkeln  Timurs,  den  Söhnen  des  Omar  Jsaikh,  war  er  eine  Zeit- 
lang in  Schiraz  gelangen.  Dann  kehrte  er  zu  seiner  Herrschaft  über  Kustamdai-  zurück,  eroberte  auch  Nur 
und  wurde  Herr  von  ganz  RuJ."in.  Er  führte  die  Lehre  der  Räfiditen  (Schi'a),  die  er  in  Siraz  kennengelei-nt  hatte, 
in  seinem  Lande  ein,  die  Lehre,  die  später  von  dem  Gründer  der-  Seliden-Dynastie,  Isuin'il  aus  Ardabil  (907 
bis  930)  zur  Ueiehsreligion  Persiens  erhoben  wurde.  Malik  Kajomarth  starb  857.  Von  seinen  Söhnen  ist 
Käüs  der  Stammvater  der  Fürsten  von  Nni-,  Iskender  der  Stammvater  dei"  Fürsten  von  Kurt'ud  (Kurcu). 
MB  II   394-39«- 

Fortsetzung^  des  Geschlechts  BAdiispaii. 

Erstes  GesehleeliL 

9.    Die  Bniiu   Kaus,  Fürsten  von   Nnr.     Residenz  die  Bnrj»"  Nur.  A.  H.  875 — 956. 

Nur  ist  eine  Landschaft  am  Gestade  des  Kaspischcn  Moeics,  NW  von  Amol.  (Mki.oi  nof.  Das  südlieh«' 
ri'cr  des  Kaspischen  Meeres  S.  210). 

1.  IVLalik  Käüs  h.  Gajomarth  war  in  Nur  der  Nachfolger  seines  Vaters.  \  erfeindet  mit  s<Mnen  Bnidei  n. 
(li(^  sich  an  einen  von  ihnen.   Iskendei*  (s.  unten  Nr.  i)  ansclilossen.     Regierte  875 — 881  (.'). 

2.  (iehängir,  Sohn  von   i.     Regierte  33  Jahre. 

3.  Gajomarth,  Sohn  von   2.     Sein  Bruder  Bahman  empört  sich  gegen  ihn   und  tötet  ihn. 

4.  Bahman,  Bruder  von   3.     Sein  Binder  Bisutnn  erhebt  sich  gegen  ihn   und  tötet  ihn. 

5.  l)isutnn,  Bruder  von  4.  Tötet  seine  Onkel  und  Brüder.  Bricht  in  das  Reich  :>yS  ein  und  erobert 
es  bis  auf  die  Bin-g.  in  der  der  Landesherr  sich  hält.  Zieht  in  sein  Reich  zurück,  wii'd  von  einem  Weibe 
(M'inordet  913. 

(».  Bahman,  Sohn  von  5.  Heiratete  die  Schwester  des  Fürsten  von  Gilan,  Ahmed  Khan  und  die  Schwester 
des   Emir  Abdalkerim,  des  Fürsten  von  MAzenderan.     Regierte  916 — 956. 

7.  Gajomarth,  Sohn   von  6.     \\i\v  dem  großen  Sefiden  .Sah  Tahmasp  (930 — 984)   Untertan. 

8.  l'wais.      Nicht  mehr  s<'lbständiger  P^'ürst.      IJekam   von   Sah  TahmAsp  einige   Lehen.     MB  H    398. 

Zweites  (Jesehleelit. 
10.  Die  Hnnn  Iskender,  Fürsten  von  JjäC    Residenz  die  Burg"  jpD  .     A.II.  875(:') — 984  (?) 

Die  Aussprache  des  Landesnamens  ist  ungewiß.  MB  11  399  schreibt  j^äi  und  sagt,  die  bessere  Aus- 
sprache sei  ^=ö  ohne  Dal.  Eine  westlich  an  Nni'  (s.  Xi-.  9)  angrenzende  Landschaft  am  Kaspischen  Meer  heißt 
Kudschur.  Ob  sich  dieser  Name  vielleicht  in  dem  j^^e  und  jäd  bei  MB  verbirgt!'  So  schon  B.  Dorn,  Memoii-es 
de  lacadrmie  imperiale  de  St.  Pctersbourg  tome  XXHI   (1877),  S.  103. 

1.  Iskendei'  b.  Gajöinarth.      War  eine  Zeitlang  in   Gefangenschaft  seines  Br-nders  Käns   von   Nnr. 

2.  Malik  Tag-aldaula,  Sohn   von   i. 

3.  Malik  Asraf,  Sohn  v(mi  2.  Bisutnn  von  Nur  will  sein  Land  gewinnen,  schließt  Asraf  in  eine  Burg 
ein,  setzt  seinen  (Asrafs)  Sohn  Kaüs  an  dessen  Stelle  und  zieht  gegen  Giläu.  Misutün  zieht  wieder  ab,  und 
Asraf  wird  wieder  frei,  indessen  sein  Solm  Kaüs  macht  ihm  mit  Erfolg  die  Regierung  des  Landes  streitig. 
Asraf  zieht  sich  in  das  Privatleben  zjii'ück  imd  stirbt  921.     (S.  die  Fürsten  von  Nur  Nr.  5,  S.  9.) 

4.  Malik  Kaus.  Heiratete  die  lochter  des  P'ürsten  Ahmed  von  Gilän.  Verfeindet  mit  seinen  beiden 
Söhnen   Gajomarth  und   Gehängir.     Im  Jahre  950  vergiftet  von  seinem  Sohn   Gehängii*. 

5.  Malik  Gajömaith,  Sohi\  von  4.     Gestorben  963. 

(>.  Malik  (iehängir.  Heiratete  die  Schwester  des  Fürsten  Ahmed  Sultan  von  Gilan,  und  empörte  sich 
gegen  den  Sefiden  Sah  Tahmäsp  (930-984),  wurde  von  ihm  besiegt  und  in  Alamut  gefangengehalten,  wo  erstarb. 

7.  Malik  Muhammed,  Sohn  von  6  War  dem  Sah  Tahmasp  tributpflichlig.  Im  .lalire  956  war  der  Fürst 
Ahmed  Sultan  von  Gilan  aus  seinem  Lande  vertrieben,  und  sefidische  Statthalter  regierten  das  Land,  Nun 
wollte  Malik  Muhauimed  Gilan  für  sich  gewinnen,  empöi'te  sich  gegen  Tahmasp  und  rüstete  zum  Kriege. 
Talnnäsp  schickte  ein  Heer  nuter  Imam  (^)üli  gegen  ihn,  und  dieser  belageit  den  Muhammed  in  der  Burg 
jstT.  Imam  (,)uli  wird  duich  List  gelötet,  seine  Ai-mee  löst  sich  auf,  die  Perser  Hieben  nach  (i)azvviu.  Tah- 
masp schickt  eine  neue  Armee  unter  einem  Murad  im  Jahre  983,  der  den  Malik  Muhammed  in  der  Feste  y>^ 
belagei't.     Mittlerweile  stirbt  Tahmasp  (984).      Uniulien   in    Persien.      Hier  blicht  MB  ab.     MB  H   399. 

rhil.-liisf.  M,h.  nrj:;.   Ar.  /.  2 
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Allelen  in  den  kaspischen  Ländern.     Drei  Gruppen. 

Im  Jalire  250  bi-acli  in  Kufa  ein  von  .Tahja  b.  Omar  geleiteter  Aliden-Autstand  unter  dem  Kalifat  von 
Musta'in  aus.  Nach  Unterdrückung  desselben  zerstreuten  sich  die  Aliden  in  viele  Länder,  und  gelangte  ein 
Hasan  b.  Zaid  nach  Tabaristan.  Dies  Land  wurde  als  Tahiridisches  Lehn  für  den  Lehnsherrn  Muhammed 
b.  Abdallah  b.  'I  ähir  durch  einen  christlichen  Beamten  verwaltet.  Unter  diesen  Umständen  gelang  es  den  Aliden, 
KinlUiß  im  Lande  zu  gewinnen  und  einem  der  Ihrigen  die  Huldigung  zu  verschaffen.     \'gl.  LP  127. 

Erste  Gruppe.  A.  H.  250 — 300. 

11.    Die  von  Hasan  abstammenden  Aliden,  Fürsten  von  Tabarist&n.     Residenz  Amol. 

1.  Hasan  b.  Zaid,  genannt  j\j  .^b  »der  große  Missionar»,  behauptet  sich  in  wiederholten  Kriegen 
gegen  die  Tahiriden.  Wenn  er  geschlagen  wird,  flieht  er  nach  Daileni,  kehrt  aber  allemal  in  sein  Land  zu- 
rück.    Sucht  auch  Gurgän  und  Rai  zu  gewinnen.     Regierte  von  251 — 270. 

2.  QiV'im-bill.iaqq  Muhammed  b.  Zaid,  Bruder  von  i.  Herrschte  in  Tabaristan  und  Gurgan.  Führte 
Kriege  mit  Kjifi'  b.  Harthama.  Verlor  Land  und  Leben  im  Kampfe  mit  dem  Samaniden  Isma'il  (279 — 295). 
Regierte  von  270 — 287. 

3.  Mahdi  Hasan  b.  Zaid,  Enkel  von  2.  Verschwindet  nach  290  im  Privatleben,  'l'abaristan  in  der  Iland 
samanidischer  Statthalter  (bis  301). 

Zweite  Gruppe.  A.  H.  301 — 318. 

12.    Die  von  Husain  abstammenden  Aliden,  Fürsten  von  tabaristan.     Residenz  Särija  und  Amol. 

1.  Hasan  b.  Ali  Utrüs  von  der  Linie  Husain  hatte  mit  Muhammed  b.  Zaid  (s.  erste  Gruppe)  an  der 
Schlacht  teilgenommen,  die  Muhammeds  Ende  bedeutete,  und  hatte  in  ihr  eine  Kopfwunde  erhalten,  in  deren 
Folge  er  schwerhörig  wurde.  Daher  Hasan  der  Schwerhörige  (utrus).  Nach  jener  Schlacht  floh  er  nach 
Dailem,  blieb  dort  Jahre,  bekehrte  viele  Menschen  zu  seinem  Bekenntnis  (der  Zaiditischen  Schia)  und  wurde 
mächtig.  Führte  Kämpfe  mit  den  Samanidischen  Statthaltern  Muhammed  b.  Harun  und  Ibn  Süluk  und  gewann 
die  Herrschaft  über  Tabaristan.     Er  islamisierte  das  ganze  Gebiet  vom  Spidiüd  bis  Amol,     y  304. 

2.  Ahmed  und  Ga'far,  Söhne  von  i.  Kriege  mit  den  Samaniden,  für  welche  Simgur  Aldawäti  Gui-gAn 
besetzt.  Ahmed  und  Ga'far  fliehen  nach  Astrabad,  dann  nach  Särija.  Dann  setzen  sie  den  Makan  b.  Kali 
Dailami  als  Statthalter  in  Astrabad  ein.    Die  beiden  Fürsten  Ahmed  und  Ga'far  starben,  jener  312,  dieser  313. 

3.  Abu  Ali  Muhannned,  Sohn  des  Ahmed  Abulhusain.  Wird  von  Mäkan  b.  Kali  besiegt  und  gefangen- 
gesetzt, gewinnt  aber  die  Freiheit  und  sein  Reich  Tabaristan  zurück,  j-  315  an  einem  Sturz  vom  Pferde 
beim  Polo-Spiel. 

4«    Abu  Ga'far  Hasan,  Bruder  von  3.     Getötet  317. 

5.  Isma'il,  Sohn  einer  Tochter  des  Makan  b.  Käli,  die  mit  (ia'far,  einem  Sohne  des  Hasan  Uti-us  ver- 
heiiatet  war  (s.  unter  Nr.  2).     Stai-b  vergiftet  nach  kui-zer  Z<'it  (318). 

Dritte  Gruppe. 
13.    Anhang"  zu  den  Husaini-AIiden   von  Tabaristan.  A.  IL  304 — 356. 

1.  Lailä  b.  Nu'man  war  Serasker  von  Ltrüs  und  Stalthalter  von  Gurgan.  Er  schlägt  den  Samanidischen 
Heerluhier  Karategin.     Fiel    im  .lahre  309    im  Kampf  mit  Hamüje,    dem  Samanidischen  Statthalter   von  'Pus. 

2.  Sarhän  Bihsudan  Dailami.     Einer  von  den  Heerführern  des  Ulrüs. 

3.  Makan  b.  Kali.  Wurde  um  310  mächtig  in  Astrabad.  Kämpfe  mit  den  Samaniden,  mit  AsfVii-,  einem 
früheren  Anhänger  MjdvAns  und  mit  Mardawig  Dailami,  dem  Stannnvater  der  Zijariden-Dynastie  (s.  LP  136). 
Von  310 — 329. 

4.  Hasan,  Bruderssohn  von  3,  in  Särija.  Heiratete  die  Tochter  des  Bujiden  Rukn-aldaula  (320 — 366). 
Von   329 — 356.     Die  Herrschaft  geht  über  an  die  Bujiden  und  die  Zijäriden. 

Über  viele  der  hier  aufgezählten  Fürsten  in  kaspischen  Ländern  finden  sich  mancherlei  Nachrichten  bei 
E.  Browne,  An  abridged  translation  of  the  history  of  Tabaristan  etc.  by  Muhammad  b.  AI-Hasan  b.  Isfandiyar, 
London   1905.     MB  II   410—^418. 

14.    Die  Bann  Iljas  in  Kerniän.  A.  H.  317 — 357. 

1.  Der  Gründer  der  Familie  war  Abu  Ali  Muhammed  b.  Iljäs  b.  Elisa',  ursprünglich  ein  Dienstmann  des 
samanidischen  Großkönigs  Nasr  b.  Ahmed  (301—331).  In  dem  Streit  des  Großkönigs  mit  seinem  Bruder  Abu 
Zakarijjä  Jal.ijä  gelangt  Muhammed  b.  Iljäs  nach  Kermän  und  bemächtigt  sich  der  Herrschaft  im  Jahre  317. 
Er  hat  mit  verschiedenen  Feinden  zu  kämpfen:  wenn  sie  das  Land  besetzen,  flieht  er  nach  Scgestan,  und 
wenn  sie  abziehen,  konmit  er  zurück.     Sein  gi'ößter  Feind  war  Mu'izz-aldaula   (320 — 356),    der  eine  der  drei 
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großen  Hujidischeu  Bi'iider,  der  zu  Zeiten  Kciiiwiii  belierrsclit.  Mit  .solchen  Unterbrechungen  hat  Muhanuned 
b.  lljas  das  Land  von  317 — 355  regiert.  Va-  hatte  drei  Söhne  Elisa',  IljAs  und  Sulaiman.  Nach  Streitigkeiten 
unter  und  mit  seinen  Söhnen  trat  er  355  die  Regierung  an  seinen  Sohn  Elisa'  ab  und  zog  sieh  nach  Buchara 
zurück,  wo  er  356  starb. 

2.  Elisa'  b.  Muhamnied,  Nachfolger  seines  Vaters,  führte  Krieg  mit  dem  großen  Bujiden  'Adiul-aldaula 
(338-372)  und  mußte  es  erleben,  daß  die  meisten  seinei-  Anhänger  zu  dcsm  Bujiden  überliefen.  Letzterer 
gewann  die  Heirschaft  des  Landes  und  alle  Schätze  der  Bann  Iljas;  er  bestellte  seinen  Sohn  Saraf-aldaula 
Abulfawäris  zu  seinem  Vertreter.  F^lisa'  mußte  das  Land  räumen,  floh  nach  Buchara,  357,  wurde  zunächst  von 
dem  Samaniden  Mansur  b.  Nuh  {350 — 366)  gut  aufgenommen,  dann  nach  Khwarizm  verbannt,  wurde  augen- 
krank, blendete  sich  selbst  und  starb  358. 

tJ.  Snlaimnn  b.  Muhanuned  zieht  mit  einem  Heer,  das  ihm  der  Samanide  gegeben  hatte,  nach  Kei-män, 
lun  die  von  seinem  Vater  und  Bruder  innegehabte  Herrschaft  wiederzugewinnen.  Im  Kampf  mit  dem  bujidischen 
Hegenten  des  Landes  wird  Sulaiman  geschlagen  und  samt  Verwandten  getötet,  359.  Fünf  .fahre  später,  364, 
vei'suchtc  ein  Vetter  Sulaimans,  Husain  b.  Ali,  die  verlorene  Provinz  dem  Bujiden  wiedei-  zu  entreißen,  ab(!r 
\  ei'gebens. 

tlber  die  Geschichte  des  Abu  Ali  Muhanuned  und  seines  Sohnes  Elisa'  vgl.  Ibn  Alathir  VHl  241 — 244; 
432—434-     ^IB  II  2^.3—267. 

Im  Sanianideii-Reiche. 

15.    Das  Geschlecht  Siing-ür  in  Chorasan.  A.  H.  c.  330 — 387. 

Dies  Geschlecht  jy>^*^  Jl  hat  es  zwar  nicht  zu  einer  anerkannt  selbständigen  Fürstenstellung  gebracht, 
aber  es  hat  zu  Zeiten  Teile  von  Chorasan,  zu  Zeiten  ganz  Chorasan  mit  fürstlicher  Machtvollkommenheil 
beherrscht. 

1.  Simgur,  der  Stanmivater  des  Geschlechts,  war  Sklave  des  Samaniden  Isma'il  b.  Ahmed  (279 — 295), 
wui-de  im  Verwaltungsdienst  verwendet  und  hieß  daher  JI_jj  jy^^,  der  Tintenfaß-Simgur.  Er  bekam  von 
seinem  königlichen  Herrn  mit  der  Freiheit  den  Namen  Abu  'Imrän  und  wurde  zum  Gouverneur  des  Landes 
Segestan  ernannt.  In  dieser  Stellung  ist  er  gegen  Ende  der  Regierung  des  Samaniden  Nasr  b.  Ahmed  (301 — 331) 
gestorben. 

2.  Ibrahim  b.  Simgni-  folgte  seinem  Vater,  wurde  aber  333  Serasker  und  Statthalter  von  ganz  Chorasan. 
Nachdem  er  diese  seine  Stellung  verloren  hatte,  lebte  er  bis  an  seinen  Tod  in  dem  Lande  Kühistän  (vernuitlich 
ist  das  Gebirgsland  im  Südosten  Persiens  gemeint),  das  ihm  als  persönliches  Lehn  verliehen  war. 

3.  Abulhasan  Muhammed  b.  Ibrahim  folgte  seinem  Vater  im  Jahre  355,  Statthalter  von  Chorasan  im 
Dienste  des  Samaniden  Mansur  b.  Nuh  (350 — 366).     Gefeiert  als  Mäzen  der  Literaten.     Gestorben  377. 

4.  Abu  Ali  Muhammed  'Imad-aldaula,  Sohn  des  vorigen,  folgte  seinem  Vater,  empörte  sich  aber  nach 
einigei-  Zeit  gegen  seinen  samanidischen  Herrn  Nuh  b.  Mansur  (366—387),  geriet  nach  kriegerischem  Unglück 
in  die  Gefangenschaft  seines  Herrn,  von  dort  in  die  Gefangenschaft  des  Nasir--aldin  Sebuktegin  von  Ghazna 
und  ist  dort  387  gestorben. 

Ein  Bruder  des  letzleren,  Abulqasim.  versuchte  in  verschiedenen  Gegenden  das  Glück  seiner  Familie 
wiederherzustellen  aber  ohne  Erfolg. 

Simgur t  c-  330 

Ibi'ahim  b.  Simgür c.  330 — 355 

Abulhasan    355—377 

"-^         Abu  Ali 377 — 387 

Über    die  Schicksale    der  letzten    di'ei  Simgüriden    s.  LHutbi,    Kitab-i-Yauu'ni  S.  i09f.,  1891".     MB  II  273. 

16.    Die  jüii^-ereii  Saffariden  in  Seg-estan,  Hauptstadt  Zereng*.  A.  H.  310— ? 

Die  Verwandtsehafc  dieses  Geschlechts  mit  Sart'är,  dem  Gründer  des  Hauses,  ist  folgende  vom  Vater  zum 
Sohn:  Laith  Alsaffar — 'Pahir  —  Khalaf — Muhammed  —  Ahmed.     Dieser 

1.  Ahmed  wurde  310  von  dem  samanidischen  Gi-oßkönig  Nasr  b.  Ahmed  (301 — 331)  zum  Statthalter  von 
Segestan  ernannt,  da  das  Land  in  Unordnung  war  und  es  schien,  daß  das  Volk  am  ehesten  einem  Saffariden 
gehorchen  werde. 

2.  Khalaf  b.  Ahmed,  Protektor  der  Literaten  Abulfath  BustI,  Abu  Bckr  Khwarizmi,  Badi'-alzaman  Hamadäni. 
Nach  verschiedenen  Kriegen,  auch  mit  dem  eigenen  Sohn  Tähir,  fallt  sein  Heer  ab  zu  Mahmud  von  Ghazna. 
Khalaf  starb  399,  sein    Land   wui-de  von  Mahmfid  annektiert. 

3.  Tähir,  ein  Enkel  von  Khalaf,  wendet  sich  an  die  Seldschnken  Alp  Arslan  (455 — 465)  und  seinen 
Sohn  ^laliksäh  (465 — 485)  nnd  gewinnt  mit  deren   Hilfe  die  väterliche  Provinz  zurück.     Gestoi-ben  479. 
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4.  Tägaldin  Abiilfadl  Nasi-,  Sohn  des  vorigen.  In  den  Kriegen  des  seldschukisi'lien  Füesten  San^fii-  (j-  51  2) 
kämpfte  er  auf  dessen  Seite.     Soll  80  Jahre  regiert  haben,     y  559. 

5.  Sams-aldin  Abulfath  Ahmed,  Sohn  des  vorigen.  Ermordet  seine  Brüder,  wird  von  seinen  Uutei  tanen 
getötet.     ■;-  562(1'). 

6.  Ti\g-aldin,  Sohn  eines  Bruders  des  vorigen.  T;ig-aldin  war  von  dem  vorigen  (Nr.  5)  geblendet.  Von 
einem  KhwArizm-Sah  gegen  Ende  seiner  Regierung  aus  einem  Teil  seines  Landes  verdrängt.  Soll  50  .lahi-e 
regiert  haben;  ;dso  da  er  612  gestorben  ist,  von   562  —  612. 

7.  .lamin-aldaula  Sahransah,  ein   Enkel  des  \origen.     Wui-de  von  einem  Fid;iwi  der  Biitiniden  erstochen. 

8.  Nasir-aldin  Bahramsäh,  Sohn  des  \origen.  Er  wie  sein  Bruder  Kukn-aldin  IMahnu'id  SahrAnsAli  fielen 
im  Kampf  gegen  Cingizkhan   (603 — 624). 

über  Khalaf  b.  Ahmed  und  seine  Beziehungen  zu  Samaniden  und  Ghaznawiden  ?.  Alutbi,  Kitab-i-V;iniini 
S.  5ift".  und  271  ff.     MB  II  423^428.     Sauvaire,  Numismatic  chronicle  1881,  I37ff. 

17.    Die  Ma'muiiis  in  Kliwärizni.  A.  II.  385 — 407(1') 

1.  KlnvArizm  war  eine  Provinz  des  Samaniden-Heiches.  welches  dort  \  ertieten  vvai-  dui'ch  den  Statthalter 
Ma'mün  b.  ]Muliammed.  Wie  andere  Statthalter  suchten  anch  dieser  und  sein  Geschlecht  bei  dem  Rückuana 
der  Samanidenmacht  sich  unabhängig  zu  macheji.  Er  residierte  in  dem  von  Jezid  b.  Muhallab  gegründeten 
Gnrgänijje,  während  gleichzeitig  ein  letzter  Sproß  des  alten  einheimischen  Geschlechts  der  Khwarizm-Sähs, 
namens  Abdallah,  in  der  Stadt  Käth  residierte.  In  den  kriegerischen  Wirien,  welche  die  Rebellion  des  Statt- 
halters von  Chorasan,  Abu  Ali  Simgur,  verursacht  hatte,  wurde  Abdallah  von  ]Ma'mun  getötet,  385,  der  nun 
seinerseits  den  alten  einheimischen  Titel  Khwarizm-Sah  annahm  (s.  Defrkmerv.  Ilistoii-e  des  Samanides  par 
Mirkhond  S.  184 ff.).     Ma'mun  385—387. 

2.  Ihm  folgte  Abulhasan  Ali  b.  Ma'mün,  dessen  Schwester  mit  dem  großen  Malunüd  von  Ghazna  \  er- 
heiratet war. 

3.  Ihm  folgte  Aburabbas  Mamün,  Bruder  des  \origen.  Auch  dieser  war  mit  Mal.imüd  vei'schwägert. 
Im  .lahi-e  407  verlangte  Mahmud,  daß  in  Khwarizm  das  Kanzelgebet  in  seinem  Namen  gesprochen  werde. 
Abul'abbäs  willigte  ein,  aber  die  Emire  seines  Landes  empörten  sich  dagegen,  töteten  ihn  und  setzten  einen 
Bruderssohn  von  ihm, 

4.  Abulharith  Muhammed  b.  Ali,  auf  den  Thron.  Nun  zieht  Mahmud  mit  Heeresmacht  heran,  um  seinen 
Schwager  zu  rächen.  Er  bestraft  die  Rebellen,  gefangene  Khwarizmier  führt  er  fort  und  postiert  sie  an  den 
Grenzen  Indiens.     Seinen  Kämmerling  Altuntas  macht  er  zum  Statthalter  des  Landes  (408). 

Über  das  Ende  der  Ma'müni-Dynastie  vgl.  meine  Schrift,  Zur  Geschichte  und  Chronologie  von  Khwarizm 
in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Akademie  1873,  Juni,  Heft  74.  S.  i4f!".     MB  II  271.  272. 


II.    Im  Norden. 

(Nr.  18—30.) 

18.    Die  Sirwansjihe,  Fürsten  von  Sirwän.  A.  H.  183—440. 

(Vgl.  über  den  Ursprung  dieser  Dynastie  oben  S.  7.) 

Jezid  b.  Mazjad  Alsail)an],  Bruderssohn  des  Ma'n  b.  Za'ida,  eines  Zeitgenossen  des  Kalifen  Omar,  war 
Haruns  Statthalter  in  Armenien.  Er  erwarb  sich  d;is  Verdienst  um  seinen  Herrn,  daß  er  im  Jahre  178  den 
Aufstand  des  Ibn  Tarif  Saibäni  in  Mesopotamien  niederschlug,  und  wurde  zum  Lohn  dafür  183  zum  Statthalter 
von  Adhei'baigan,  Sirwan  und  Bab-alabwab  ernannt. 

1.  Jezid  b.  Mazjad  Alsaibani  von  183 — 185. 

2.  Khalid  b.  Jezid,  Sohn  von  i,  wird  205  von  Ma'mün  ernannt.  Der  Kalif  Mu'tasim  setzt  ihn  220  ab 
und  setzt  Afsin  an  seine  Stelle.  In  jener  Zeit  ti-at  Bäbek  in  Adherbaigan  auf.  Der  Kalif  Wathiq  setzt  den 
Khälid  227  wieder  ein  und  entsendet  ihn,  die  Revolution  des  Statthalters  Ishaq  b.  IsnuVil  von  Titlis  zu 
unterdrücken. 

3.  Muhammed  b.  Khalid,  Sohn  von  2.  Mit  der  Piovinz  Bab-alabwab  vereinigt  er  Adherbaigan,  Armenien 
und  Arran  in   242.     Gründet  die  Stadt  Khaira  2j^. 

4.  Haitham  b.  Khalid,  Bruder  von  3.  Mit  dem  Tode  von  Mutawakkil  gei-ät  das  Kalifat  in  \  (  ilall  247 
Der  Stattiialter  nimmt  den  Titel  Öii'wänsah  an. 

t>,    Muhan)uied  b.  Haitham.   Sohri   von  4.  H.  Ilnithain  b.  Muliainini'd,  Sohn   von   5. 
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7.  Ali  I).  Ilaithaiii,  Sohn  von  6.  Er  imd  der  Ilerrscliei"  von  Hnb-alabwAb  werden  300  von  den  Barbaren, 
den  Sarir,  Shandän  und  Kha/aren  geschlagen.  Beide  Herrsciier  werden  gefangen.  Ali  wird  wieder  frei  und 
kehrt  305   in  sein   Keicii  zurück. 

8.  Abu  Tahir  Jezid,  \'ettej-  von   7,  von   305 — 337. 

9.  Muhamnied,  Sohn  von  8,  von  337 — 345.  10.  Aluned,  Sohn  von  9,  von  345 — 370.  11.  Muhammetl, 
Sohn  von  10,  von  370 — 381,  12.  Jezid,  Bruder  von  11.  von  381 — 418.  13.  Minucelir,  Sohn  von  12. 
Kämpfe  mit  den  Sarir  und  den  Lau  (Alanen)  in  423.  Ermordet  425  im  Streit  mit  seinem  Bruder  Ali.  14.  Abu 
Mansür  Ali.  Binder  von  13,  von  425 — 435.  15.  Kubäd,  Bruder  von  14,  von  435 — 441.  16.  Buklitanassar 
Ali,  Neffe  von  15.  Abgesetzf  440.  17.  Salär  b.  Jezid,  Onkel  von  16.  Regierte  15  Jahre.  18.  Feriburz, 
Sohn  von    17.          19.    Feridun,  Sohn   von    18. 

tTber  die  Geschichte  Schirwans  vgl.  B.  Dorn,  Memoires  de  racadeniie  iinj)eriale  de  St.  Peterbourg  1840, 
Beiträge  zur  Geschichte  der  kaukasischen  Länder  und  Völker.  1.  Versuch  einer  Geschichte  der  Schirwanschahe. 
MB  III  172—175. 

19.    Die  Khac|aiii-Hei*rscher  von  Sirwaii.  A.  H.  um  550 — 78 1(;') 

E  r  s  t  e  Gruppe. 

Der  erste  Fürst  dieses  Geschlechts,  das  sich  vom  Sasaniden  AruirsirwAn  ableitete,  führte  den  'I^itel  Khä([än. 
Sie  sind  gegenüber  den  .SirwänsAhs  (s.S.  21)  eine  jüngere  Serie  von  Landesfüi-sten,  MB  III  177  weiß  von 
ihnen  nicht  mehr  zu  berichten  als  folgende  Namenreihe:  1.  Minüeihr.  Regierte  um  550.  2.  Ferrukhzäd. 
3.  Gustäsp.  4.  Feramurz.  5.  Ferrukhzäd.  6.  Kaiqobad.  7.  KäTis.  8.  Ilosang.  Succession  stets 
von  Vater  auf  Sohn. 

20.    Zweite  Gruppe.  A.  II.  781 — 953. 

1.  Scliaikh  Ibrahim,  Vetter  von  Hosang,  dem  letzten  Fürsten  der  ersten  Gruppe.  Er  unterwarf  sich 
Tiniur  (771- — 807).  Im  Krieg  mit  dem  Fürsten  von  Adherbaigän,  Qara  Jnsuf  von  den  Qai-a  (j)ojunlu  (790 — 823) 
wurde  er. gelangen.    Von  781 — 821. 

2.  Sultan  Khalil,  Sohn  von    i,  von  821 — 868. 

3.  Ferrukhjasär,  Sohn  von  2.  Mit  Hilfe  von  einem  Sohn  des  Uzun  Hasan  von  den  Aq  (^)ojunlü 
(871 — 883)  besiegt  ei-  den  Sefiden  Schaich  Haidar  und  tötet  ihn.  Zur  Rache  dafür  wird  er  906  von  dem 
Sefiden  Sah  Ismä'il  (907 — 930)  geschlagen  und  getötet.     Von  868 — 906. 

4.  Behrani  Beg,  Sohn  von  3.     Regierte   i  Jahr. 

5.  Ghazi  Beg,  Bruder  von  4.     6  Monate. 

6.  Mahmud,  Sohn  von   5.     Abgesetzt  vom  Volk. 

7.  Schaich  Ibrahim,  Onkel  von  6.  Sein  Vorgänger  von  einem  Sklaven  ermordet.  Ei-  verjagt  die  Perser. 
Von   908 — 930. 

8.  Sultan  Khalil,  Sohn  von   7.    Schwiegersohn  des  Sefiden  Sah  IsmjVil  (907 — 930).    Von  930 — 942. 

9.  Sährukh,  Bruderssohn  von  8.  Im  Jahre  945  erobert  Sah  Tahmasp  Sirwän,  tötet  den  .Sahrukh  und 
gibt  das  Land  als  Lehn  seinem  eigenen  Bruder. 

10.  Burhan  Ali,  Sohn  von  8,  tritt  auf  im  Jahre  951.  Kämpft  ohne  Erfolg  mit  dem  sefidischen  Statt- 
halter Alqass  Mirza  und  regiert  2  Jahre  mit  Hilfe  des  türkischen  Sultans  Sulaiman  (926  —  974).  Dann  ge- 
winnen die  Perser  wieder  die  Oberhand. 

11.  Mirza  Abu  Bekr,  minderjähriger  Sohn  von  10.  Wird  nach  Dagestan  gebracht,  kommt  im  Alter  von 
20  Jahren  zu  den  Tscherkessen,  dann  nach  der  Krim,  wo  der  Tatareu-Khan  Daulat  Giräi  (958 — 985)  ihn 
freundlich  aufnimmt  (im  Jahre  978).  Die  Türken  unter  Lala  Mustafa  Pascha  erobern  Sirwan  987  und  vei-sehen 
den  Mirza  Abu  Bekr  nn't  dem  nötigen  Einkommen.     MB  III  177 — 178. 

21.    Die  Baiiu  Hasiiii,  Herrscher  von  Bäb-al'abwäh.  A.  H.  255 — 457. 

1.  Häsim  b.  Suraqa;  Statthalter  in  Bab-alabwab  im  Jahre  255,  machte  sich  unabhängig,  als  mit  dem  Tode 
des  Mutawakkil  die  Kalifen-Macht  zerfiel.     Von   255 — 271. 

2.  Amr,  Sohn  von   r,  regierte   i  Jahr. 

3.  Muhammed,  Bruder  von  2.  Krieg  mit  den  Kliazaren  288.  In  292  ninmit  der  Fih'st  der  Sai-ir  den 
Muhanimed  gefangen,  läßt  ihn  aber  wieder  frei.     Von  272 — 303. 

4.  Abdalmalik,  Bruder  von  3,  von  303 — 327. 

5.  Ahmed,  Sohn  von  4.     Wiederholt  abgesetzt  und  wieder  eingesetzt.     Von  327 — 366. 

6.  Maimun,  Sohn  von  5.  Eine  Zeitlang  verdrängt  durch  einen  fanatischen  Prediger  Musa  aus  Gilan. 
der  die  jungen,  bei  Maimün  befindlichen  Russen  mit  Gewalt  bekehren  wollte.  In  385  bekeh-t  er  die  in  seinem 
Machtbereich  befindlichen  Georgiei'  zum  Islam.    Von  366 — 387. 

7.  Muhammed,  Bruder  von  6.    Nach   10  Monaten   «retötet. 
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8.  Laskari,  Solin  ^■on  6,  von   387   (388;')— 391    (.' ;^g2). 

9.  Mansur,  Bruder  von  8.  Einfall  der  Russen,  die  aber  auf  dem  Rückzuge  von  Mansür  geschlagen  und 
ihrer  Beute  beraubt  werden,  im  Jahre  423.  Zweiter  Einfall  d(>r  Russen  und  Alanen,  sie  werden  aber  zurück- 
geschlagen.    Von  391   (1*392) — 425,    War  verheiratet  mit  der  Tochter  des  Fürsten  der  Sarir,  BukhtisiV. 

10.  Abdalmalik,  Sohn   von  9.     Unruhige  Regierung  von  9  Jahren.     Von  425 — 434. 

11.  Mansür,  Sohn  von   10.    Unruhige  Regierung.     Ermordet.     Von  434 — 457. 

12.  Abdalmalik  b.  Laskari,  mit  Hilfe  des  Sii-wansah  auf  den  Thron  gekommen,  abgesetzt. 
1,*}.  Maimün  b.  Mansür.     Ende  der  Dynastie.     MB  III  175 — 177.  - 

22.    Die  Bann  Saddäd,  Herrscher  von  Arraii.  A.  H.  340 — 468. 

Arrans  Hauptorte  NakhrewAn,  Demirqapu,  Genge,  Tillis  und  andere.  Die  Bewoliuer  werden  jW  Lesgier 
genarnit.  Als  im  Jahre  337  der  Fürst  von  Adherbaigan,  Sallär  Muhanmied  in  Gefangenschaft  gei'aten  war,  zei-- 
streuten  sich  seine  Leute  und  ein  jeder  suchte  sich  in  irgendeinem  Lande  unabhängig  zu  machen.  Dazu 
gehörte  auch 

1.  Muhammed  b.  Saddad.  Regierte  als  unabhängiger  Fürst  bis  gegen  344.  Gegen  Ende  seines  Lebens  verlor 
er  sein  Reich. 

2.  Abuliiasan  Laskari,  Sohn  von  i.  Trat  im  Jahre  360  auf  und  wußte  das  ganze  Reich  wieder  in 
seinei'  Hand  zu  vereinigen.     Von  360 — 368. 

3.  Marzubän,  Bruder  von   2.     Erschlagen  von  seinem  Bi'uder  Fadl  375. 

4.  Fadl,  Bruder  von  3.     Baute  eine  große  Brücke  über  den  Araxes.     \'on   375 — 422. 

5.  Abulfath  Müsa,  Sohn  von  4.     Von  422 — 425. 

(>.    Laskari  Ali  b.  Musa,  Sohn  von   5.    Von  425^ — 440. 

7.  Nüsirwän,  Sohh  von  6. 

8.  Abul'uswar  Sädir  b.  Fadl.  Als  der  Seldschuken-Sultan  Alp  Arslan  (455 — 465)  im  Jahi'c  457  Armeiden 
und  Teile  von  Kleinasien  erobert   hatte,   machte   er  den  AbuTuswär  zu  ihrem   Verwalter  daselbst.     Starb  459. 

9.  Fadl  b.  Siiwir.     Wird  belassen  von  Alp  Arslan.    -f  466. 

10.  Fadlün,  Sohn  von  9.  Empört  sich  gegen  seinen  Vater.  Kann  sich  nicht  länger  als  2  Jahre  halten 
(466 — 468).     Alp  Arslan  annektiert  das  Land. 

Der  hier  unter  Nr.  8  genannte  Abid'uswär  dürfte  gemeint  sein  in  der  Seldschuken-Chronik  von  Bondari 
ed.  HourSMA,  S.  31   Anm.  f.    MB  11  506 — 508. 

23.    Bann  Miisafir  oder  Baiiu  Sallar  in  Tarni  und  Adherbaig-an.  A.  IL  330 — 420. 

Tarm  (Täram)  ist  ein  an  Dailem  grenzendes  Gebirgsland  nördlich  von  Qazwin,  dessen  Landesherren 
den  Titel  Sallar  führten,  und  von  denen  einige  die  Stellung  unabhängiger  Fürsten  einnahmen. 

1.  Sallär  Muhammed  b.  Musaiir  Aldailemi,  ui'sprünglich  ein  Serasker  des  Dailemiten  Mäkän  b.  Kali  und 
dessen  Statthalter  in  'Farm.  Wurde  selbständig  durch  den  Verfall  der  Macht  Mäkäns.  2.  Sallar  Marzubän, 
Sohn  von  i.  Gestorben  346.  3.  Sallar  Gustan,  Sohn  von  2.  4.  Sallär  Wehsüdän,  Sohn  von  i.  5.  Isma'il. 
Sohn  von  4.         6.    Ibrahim,  Sohn  von   2.         7.    Marzubän,  Sohn  von   5. 

Vgl.  die  Geschichte  dieser  Dynastie  von  Cl.  Huart,  Les  Mnsatirides  de  rAdherbaidjän  in  dem  Jubiläums- 
band E.  G.  Browne,  Cambridge  1922,  S.  228—256   und  MB  II   505.  506. 

24.    Die  Salicjijje,  Herrscher  von  Erzeruni.  A.  11.  ;'  —598. 

1.  Emir  Salici.  Anfang  seiner  Herrschaft  unbekannt.  Herrscher  in  Erzerum.  Führte  Kriege  mit.  den 
christlichen  Georgiei'n  r  _/  . 

2.  Malik  Muhammed,  Sohn  von    i. 

3.  Malik  Alä'-aldin,  Sohn  von  2.  Ende  dieser  Familie  598.  Der  hier  genannte  ^yl^  dürfte  identisch 
sein  mit  ^)J\  Ojjl  ^U  (v-ÜI  Jl  a  ^  a  J^  '^1»  ^^er  von  Ibn  Alathir  IX,  126.  185.  209  in  den  Jahren 
548,   556   und  560  erwähnt  wird. 

25.    Die  Banu  Mang*iicak,  Herrscher  in   Erzing-än  und  Kaniäkli.  A.  H.  !*  — 46r. 

1.  Emir  Mangurak.  Wurde  464  von  dem  Seldschuken  Alp  Ai-slan  (455—465)  zum  Statthalter  dicse4 
Gebiete  ernannt. 

2.  Alä'-aldin.  3.  Fakhr-aldin.  4.  Alä'-aldin.  5.  Muzaffar-aldin.  Diese  Söhne  von  i  regierten 
nacheinander.     Ende    ihrer  Ileri'schaft  464. 

t'ber  Kamäkh  vgl.  Jacjut  IV.  304  s.v.  r-^-.  a>.lj  ^]y  o\^hh  ^^*^<>J-  ^'^^  liegt  WSW  von  Erzingän  am 
Euphrat.     MB  11   577.  578. 
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2().    Die  OI>oi*li2iuptcr  der  Batiiiitlcii  oder  Isiiiu'ilideii  in  Alaiiiut.  A.  H.  483 — 654. 

1.  Hasan  Sabbah  j^ewinnt  483  nach  vielen  Wanderungen  die  Burg  Alaniut  und  besteht  dort  die  AngrilFe 
der  Seldscliiikenfürsten  Barkijaiok,  Muhanimed  und  Sangar.    y  518. 

2.  Sein  Stellvertreter  oder  Kalif,  Kaja  Buzurg  Unuiiid.  Unter  ihm  dringen  520  die  Bafinis  in  Syrien 
ein   und  besetzen  Bänijas.    y  532. 

3.  Sein  Sohn  KaJä  Muhammed.  Läßt  seine  Armee  in  C^horasan  einfallen,  die  aber  wird  von  einem 
Statthalter  des  Landes  vernichtet,     y  557. 

4.  Sein  Sohn  Khwänd  Hasan.     Hebt  alle  Gesetze  des  Islams  auf.     Belagert  Qazvvin.     Ki-mordet  561. 

5.  Sein  Sohn  Khwand  Muhammed.     y  562. 

6.  Sein  Sohn  Khwand  Cialäl-aldin.  Kehrt  zur  Sunna  zurück.  Läßt  sich  vom  Kalifen  Näsir  (575 — 622) 
mit  den  Ländern  seines  Machtbereiches  belehnen.  Verbrennt  die  Bücher  des  Hasan  Sabbah.  Unterwirft  sich 
Cingi/.khan  (603 — 624).     y  638. 

7.  Sein  Sohn  Khwfmd  Ala'-aldin.     Kehrt  zur  Ketzerei  seiner  Vorfahren  zurück.     Von  638 — 673. 

8.  Sein  Sohn  Khwänd  Rukn-aldaula.  Sein  Vezier  der  Philosoph  Nasir 'rusi  (-,'-672).  Vernichtung  der 
Batinis  durch  Hulagu  (654 — 663).     y  654  (1*). 

Vgl.  Defremerv,  Essai  sur  Thistoire  des  Ismaeliens  ou  Batiiiiens  de  la  Perse  im  .Journal  Asiatique  1856, 
V.  Serie,  tom.VlH,  S.  353  ff.     MB  H  468— 477.    478,1—3. 

27.    Die  Dunisineiid,  Herrscher  im  östlichen  Kleiiinsien.    Residenz  Siwas.    A.  H.  464 — 570. 

MP)  II  575.  576  gibt  unter  Hinweis  auf  die  Verschiedenheit  der  Überlieferung  folgende  in  einigen 
Stücken  von  L  156  abweichende  Darstellung. 

1.  Danismeud  lebte  als  Lehrer  in  Adherbaigan  unter  den  Turkmanen  und  unterrichtete  die  Kinder.  Als 
455  Sultan  Alp  Arslan  gegen  Kleinasien  und  Georgien  zog,  schlössen  sich  die  Turkmanen-P>egs  ihm  an,  unter 
ihnen  Dänismend.  Da  er  sich  auszeichnete,  verlieh  ihm  Alp  Arslan  Tokat,  Neocaesareia,  Siwas,  Albistan,  Malatia 
und  alles  Land,  was  er  noch  von  den  Christen  erobern  werde,  ohne  Verptlichtung  zur  Steuerzahlimg  an  den 
( )])erherrn  und  mit  Erbberechtigung  für  seine  Söhne. 

2.  Gümüstegin,  Sohn  von  i.     Kämpfte  erfolgreich  gegen  die  Christen. 

3.  Muhammed,  ältester  Sohn  von  2. 

4.  Jäghy  Arslan,  Bruder  von  3.     Folgte  im  Jahre  537. 

5.  Ibrabim,  Bruder.ssohn  von  4. 

6.  Ismä'-il,  Sohn  von  5. 

7.  Dhu-Alnun,  Bruder  von  6.     Folgte  564. 

In  dem  Stammbaum  bei  JNIB  II  575,  auf  dem  Ilande,  wird  Danismeud  bezeichnet  als  (_$y.li9,  und  sein 
Geschlecht  in  folgender  Weise  angegeben:  Dänismend,  sein  Sohn  Gümüstegin,  dessen  Söhne  Jaghy  Arslan 
und  Muhammed,  des  letzteren  Söhne  Dhu-Ahnui  und  Ibi-ähim,  Dhu-AInnns  Sohn  Ismä'il.  t^ber-  diese  Dynastie 
vgl.  Ibn  Alathir  IX  (s.  Index). 

28.    Die  Turkman-Dynastie  Dhu-AIqadrijje,  Herrscher  von  AlhistAn 

und  Mar'as.  A.  IL  740 — 920. 

Dies  Geschlecht  leitete  sich  ab  von  Anusirwän.  Sie  zelteten  als  Hirten  im  (iehict  \()n  Mar'as,  Malalia. 
'Aintäb,   Kharput  und   Hisn-Maiisur. 

1.  Zain-aldin  Qatäcä  b.  Dhu-Alqadr.  Kam  in  die  Höhe  in  Ki-iegen  mit  den  Emii-en  von  Ägypten  und 
Syi-ien.  Besetzt  Ablastin  ;j^^\  iu  740.  Kampf  mit  Jelbughä,  dem  ägyptischen  Statthalter-  von  Aleppo.  Er 
l'ühi't  Krieg  gegen  Aimenien.    Wird  im   Kampf  gegen  die  Ägypter  gefangen  und  getötet. 

2.  Khalil  Beg,  Sohn  von  i.  Cnteilänig  gegen  Ägypten.  Erwarb  INIar'as,  Malalia  und  Khaiput.  Ermordet 
auf  Betreiben  Ägyptens.     Regierte  34  Jahre. 

iJ.    Suli  Beg,  Bruder  von   2.     Krieg  mit  den  Ägyptern.     Regierte   12  Jahi-e.     Ermordet. 

4.  Näsir-aldin  Muhammed  Beg,  Bruderssohn  von  3.  Fügte  Cäsareia  und  rri])oIis  seinem  Reiche  hinzu. 
Untei'würfig  gegen  Ägypten,  reiste  843  nach  Kairo  zum  Sultan  Zähir  Cacjmaq  (842 — 857),  der  seine  Tochter 
heiratete.     Von  802 — 846. 

5.  Sulaimän  Beg,  Sohn  von  4.  Seine  Tochter,  Sitti  Khätun,  war  mit  dem  türkischen  Prinzen  Muhammed 
Khan,  Sohn  des  Sultans  Muräd,  verheiratet,  die  in  Adrianopel  eine  Moschee  baute.    Von  846 — 858. 

6.  Arslan  Beg,  Sohn  von  5,  ernannt  von  Ägypten.  Verlor  Kharput  im  Krieg  gegen  Uzun  Hasan,  Fürst 
der  Aq  Qojunlu  (871 — 883).  Getötet  870.  Der  Sultan  von  Ägypten  Kait  Bai  (873  —  901)  ernannte  seinen 
Bruder  Baddäq  Beg  zum  Fürsten:  indessen,  ein  Bruder  von  ihm,  Sahsuwäi'  Beg,  wurde  mit  türkischer  Hilfe 
Nachfolger  des  Ai-Ian  Bey;. 
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7.  Sahsuwär  Beg.    Krieg  mit  den  Ägyptern.   Wird  gefangen  und  getötet  von  den  Ägyptern.  Von  858 — 864. 

8.  Sjih  Baddaq,  Bruder  von  7,  aufgestellt  von  den  Ägyptern,  während  sein  Bruder  'Ala-aldanla  mit 
Hilfe  der  Türken  die  Herrschaft  ei-langt.     Baddaq  geht  in  Ägypten  zugrunde. 

9.  'Ala'-aldaula.  Kampf  mit  dem  Sefiden  .^ah  Ismail  (907 — 930).  Er  fällt  im  Kampt  gegen  die  Türken 
unter  Sinan  Pascha  während  der  Regierung  des  Sultans  Selim  (918 — 926).     Regierte  40  Jahre. 

10.  Ali  Beg,  Enkel  von  9,  angestellt  von  Sultan  Selim.  Er  begleitet  letzteren  auf  seinem  Eroberungs- 
zuge nach  Syrien  und  Ägypten  A.  H.  923  r=  A.  D.  1517.  Infolge  einer  Intrige  am  türkischen  Hof  mitsamt 
seinen  Kindern  ermordet.     ]MB  III  167—171. 

29.    Die  Turkniaii-Dynastie  Banu-Rninadnn.  Herrscher  in  Cilicieii. 

Residenz  Adana.  A.  H.  780 — 970. 

1.  Ahmed  Beg  b.  Ramadan  besetzte  Adana  780  und  lebte  bald  in  Frieden,  bald  in  Krieg'  mit  Ägypten. 
Erfolgreicher  Kampf  mit  Timur  Beg,  dem  Statthalter  von  Aleppo.     Von  780 — 819. 

2.  Ibrahim  Beg,  Sohn  von  i.  Der  Sultan  von  Ägypten  setzt  ihn  ab  und  ernennt  an  seiner  Stelle  einen 
seiner  Brüder,  den 

3.  IJamza  Beg,  fiel  im  Kriege. 

4.  Dä'üd  Beg,  einer  der  Söhne  von  Ramadan,  fiel  885   im  Kriege. 

5.  Khalil  Beg,  Sohn  von  4,  baute  in  Adana  eine  Moschee  und  eine  Medrese.     Von  885 — 919. 

6.  Mahmud  Beg,  Bruder  von  5,  begleitete  Sultan  Selim  auf  seinem  Zuge  nach  Syrien  und  Ägypten 
und  fiel   im  Kampfe  922. 

7.  Piri  Beg,  Bruderssohn  von  6,  hegleitete  Sultan  Selim  auf  dvm  Zuge  nach  Ägypten  bis  zu  dessen 
Rückkehr.     Baute  viele  Bauten  in  Adana.     Gestorben  970. 

8.  Dei'wis  Beg,  Sohn  von  7,  angestellt  von  Sultan  Suleiman  (926 — 974).      Regierte  6  Monate. 

9.  Ibrahim  Beg,  Bruder  von  8. 

10.  Muhammed  Beg,  Sohn  von  9.     MB  III  171.    172. 

*iO.    Kleinasiatische  Teilfiirsten.  A.  H.   uni   700.   800. 

Zu  dem  von  LP  184  gegclKiicn  \'er/.eichnis  kleiner  Dynastien,  die  in  Kleinasien  um  die  Zeit  des  Untei-- 
gangs  des  Seldschukenreiches  von  Iconium  (700)  aufkamen  und  nicht  lange  darauf  von  der  aufsteigenden 
( )snianenmaclit  (699  Regierungsanfang  von  Osman  I.)  einverleibt  wurden,  bietet  MB  HI  31.  36  folgende  Beiträge: 

I.  Sinope. 

Mu'in-aldin  Parwane  hatte  zwei  Söhne. 

Mu'in-aldin  1).  Mu'in-aldin  Sulaiman.  Dieser  Sulaiman  gehörte  zu  den  Dienern  der  Seldschuken  von 
Iconium,  und  nachdem  der  Sultan  Rukn-aldin  <i)yly('  Arslan  hauptsächlich  mit  seiner  Hilfe  Sinope  erobert 
hatte,  verlieh  er  es  ihm  und  seinen  Kindern  zu  erblichem  Lehn.  Nach  seinem  Tode  trat  sein  Sohn  im 
.lahre  676  die  Herrschaft  an  und  gewann  Stärke  durch  Beziehungen  zu  der  Ilkhani-Dynastie  (Abaqa  663 — 680). 
(iestorben  696. 

Muhaddib-aldin  Mas'üd,  Sohn  von  i,  der  vSamsün  und  Ganik  zu  seiner  Herrschal't  hinzugewann.  Franken, 
die  in  Sinope  landen,  nehmen  ihn  698  gefangen  und. bringen  ihn  nach  Europa.  Ei- kaufte  sich  i'rei  und  kam  in 
sein  Reich  zurück.    Stail)  700,  und  sein  Reich  ging  übei-  in  die  llaiul  der  Hciiseh'-r  von  (i)aslamnni.     MB  III  31. 

IL  Gänik 
(ein  Sanrak  in  Qastamuni,  südlich  von  Trapezunt). 

1.  (}obad  Oghlu.  Zog  mit  Timur  (804)  gegen  Sultan  INluhammed  (805 — 824).  Der  Familieimame  bei 
MB   unbekannt. 

2.  räsin  Oghlu.         3.    Gunaid  Beg.         4.    Husain  Beg, 

HL   Älä'ijje  <L'%. 
Herrscher  Lalif  Beg,    war  seldschukischer  Abstammung.     Sein   Reich    wurde   von  Gedik  Ahmed  Pascha 
für  den  Sultan  erobert. 

IV.  Siwas. 
f^){idi  Burhän-aldin  war  eine  Zeitlang  Ileirscher  von  Siwas.     Fiel   in  einem  Kampf 

Fber  III.  Die  <^'>(c  =  llöly^  vgl.  Catalogue  des  monnaies  du  Musee  Imperial  Ottoman  par  Ahmed  Tewhid: 
section  des  monnaies  Mustdinanes,  IV.  partie  S.  426fr.;   über  IX.  Siwas  da.selbst  S.  442.     MB  III  36. 
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III.    In  der  Mitte. 

(Nr.  31— 39.) 

31.    Die  Bapidis  im  Iräq.  A.  II.  323 — 336. 

Im  Zeitalter  der  Kalifen  Miiqtadii-,  (^ahii-,  Rädi.  Miittacii,  Miistakfi  und  Miiti'  erscheinen  vier  Brüder 
dieses  Nan)ens,  Abu  Abdallah  Alhusain,  Abu  .lusuf  .la'qub,  Abulhusain  Abdallah  und  Abnlhasan  Ali,  von  denen 
der  erste,  zweite  und  vierte  als  unabhängige  Herrscher  in  Wasit  und  Basra  residierten. 

1.  Als  Staatsbeamter  in  Bagdad  erlangt  Husain  316  die  Provinz  Ahwaz  für  sich  und  andere  Provinzen 
für  seine  Biüder,  Sie  überstehen  den  Sturz  ihres  Gönners  Ibn  Muqla,  erraffen  Geld  und  sammeln  Kriegs- 
volk, schicken  keine  Steuern  nach  Bagdad,  machen  sich  unabhängig  mit  List,  Gewalt,  Urkundenfälschung. 
Ilusain  beherrscht  Südbabylonien  von  Wasit  aus.  Der  Emii'-alumarä  in  Bagdad  Ibn  Ra'iq  zieht  mit  Heeres- 
niacht  gegen  Wasit,  ihn  zu  unterwerfen,  wiid  aber  von  ihm  übertölpelt.  Nun  ernennt  Ibn  Kä'iq  ihn  zu  seinem 
Vezier;  Husain  nimmt  zwar  an,  geht  aber  nicht  selbst  nach  Bagdad,  sondern  schickt  einen  Vertreter.  Sein 
Bruder  Ja'qub  wird  Statthalter  von  Basia.  Der  Friede  dauert  nicht  lange.  H^s  folgen  gi'oße  Kämpfe  zwischen 
den  Vertreten!  des  Kalifats  und  Husain;  seine  Feinde  dringen  vor  bis  gegen  Basra.  Husain  erbittet  Hilfe 
von  dem  ersten  großen  Bujiden,  dem  Beherrscher  der  Pei'sis,  ImAd-aldaula.  Dieser  schickt  ihm  seinen  Bruder 
MuMzz  /.ur  Hilfe.  Mu'izz  und  Husain  vertreiben  die  Bugdader  335.  336.  Das  Ende  dieser  societas  leonina 
ist  aber,  daß  Mu'izz  in  Ahwäz  bleibt  und  Husain  auf  W'äsil  beschränkt  wird.  Der  Kalif  Kadi  ernennt  den 
Husain  zu  seinem  Großveziei*;  er  nimmt  an,  geht  aber  nicht  nach  Bagdad,  327.  In  den  Kämpfen  des  Jahres 
328  hält  er  sich  oben  auf  und  zieht  am  2.  Kamadan  329  mit  seiner  Armee  in  Bagdad  ein.  Kr  erpreßt  dem 
Kalifen  viel  Geld;  indessen  seine  Soldateska  meuteit  gegen  ihn,  plündert  Bagdad,  und  er  selbst  flieht  nach 
WAsit.  Im  folgenden  Jahre  schickt  er  seinen  Bruder  Abdallah  mit  den  Truppen  wieder  nach  Bagdad,  wo 
diese  von  neuem  gräulich  hausen.  Der  Kalif  holt  den  Hamdaniden  in  Mosul  zur  Hilfe  herbei;  die  Baridis 
werden  in  ihren  Süden  zurückgejagt.  In  332  versucht  Husain  von  neuem  sein  Glück  durch  eine  Ver- 
scliwägerung  mit  dem  BagJader  Machthaber  'ruzuii.  Er  läßt  seinen  Bruder  Ja'qub  umbringen.  Stirbt  ^t^t,  nach 
zehnjähriger  Regierung. 

2.  Auf  Husain  (Abu  Abdallah)  folgte  sein  Jüngster  Brudei'  Ali  (Abulhasan).  Ein  Aufstand  seiner  Truppen, 
welche  seinen  Bruderssohn  Abuhjasim  auf  den  Schild  erhoben,  zwingt  ihn  nach  Hagar  zu  den  (^)armaten  zu 
fliehen.  Diese  kommen  ihm  zu  Hilfe,  belagein  Basra,  ziehen  aber  ohne  Erfolg  wieder  ab.  Verhandlungen 
zwischen  den  beiden  Baridis.  Abulqasim  bleif)t  in  Basia ;  Ali  geht  nach  Bagdad  und  geht  im  dortigen  Intrigen- 
spiel elend  zugrunde,    T)2)2)- 

3.  Als  dritter  folgt  Abulqasim  (Abdallah),  Er  besiegt  eine  Verschwöi-ung,  die  gegen  ihn  von  Janis,  einem 
Freigelassenen  seines  Hauses,  mit  einem  dailemitischen  Machtliaber  angezettelt  war.  Abulq/isini  blieb  auf  Basra 
beschränkt,  denn  Wasit  war  in  der  Gewalt  des  Bujiden  Mu'izz,  der  seit  334  in  Bagdad  herrschte.  335  Kampf 
zwischen  den  Truppen  des  ]Mu'izz  und  des  Abulqasim.  Der  letztere  unterliegt.  In  336  erobert  Mu'izz  auch 
Basra.     Ali  flieht  nach  Hagar  zu  den  Qarmaten  und  verschwindet  dort. 

Es  war  vei-hängnisvoU  für  die  Baridis,  daß  ihr  Auftreten  gleichzeitig  war  mit  dem  des  größeren  Ge- 
schlechts der  dailemitischen  Bujiden,  der  drei  großen  Brüdei-  'Imad,  Rukn  und  Mu'izz.  Als  der  älteste  Baridi 
die  Hilfe  der  Bujiden  aus  der  Persis  herbeirief,  leitete  er  damit  den  Untei-gang  seines  eigenen  (Jeschlechtes  ein. 

Abu  Abdallah  Alhusain 323 — ^i;^ 

Abulhasan  Ali t^t^^ 

Abulqasim . 2>33—ii(>- 

MB  II  377 — 386;  s.  II.  Dkrenbourg,  Un  passage  tronque  de  Fakhri  sui-  Abou  Abdallah  Albai-idi  etc. 
(Nöi.oF.KK,  Jubiläuinsband  I,  193—  196.    Daselbst  weitere  Literaturnachweise  über  den  Giünder  dieses  Geschlechts). 

32.    Bann  Sfihin  in  Albatä  ih.  A.  IL  338—374. 

1.  Ein  Imran  b.  Sabin  in  der  babylonischen  Stadt  Gämida  (zwischen  Wasit  und  Basra)  hatte  etwas  ver-v 
brochen  und  floh  daher,  um  der  Strafe  zu  entgehen,  in  die  Sumpf-  und  Rohrwildnis  des  südbabylonischen 
Fberschwemmungsgebietes  (Albata'ih),  wo  er  von  Fischen  und  Wasservögeln  lebte.  Bald  sammelte  er  gleiche 
Kumpane  um  sich,  bildete  eine  Räuberbande  und  machte  die  Straßen  der  angrenzenden  Gebiete  unsicher. 
Nach  einiger  Zeit  verläßt  er  aus  Furcht  vor  Militär  seine  Wildnis,  flüchtet  zu  dein  Beherr.«cher  von  Basra, 
Abulqasim  Aibaridl  und  tritt  in  dessen  Dienste.  Dieser  schickt  ihn  nach  Gämida  zurück  und  überträgt  ihm 
die  Verwaliung  dieses  Gebietes.  Ibn  Sabin  setzt  sich  fest  im  Lande.  —  Der  Herrscher  im  Kalifat  zu  Bagdad, 
der  Bujide  Mu'izz  schickt  Truppen    gegen   ihn,    einmal    unter  Abu  Ga'far  Damäri,  dann  unter  Ruzbihan  (339) 

Phil.-hist.  Ahh.  102:1  Ar.  L  3 
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und  zuletzt  unter  Muhallabi,  alle  ohne  den  gewünschten  Erfolg.  Mu'izz  sieht  sich  genötigt,  mit  ihm  zu  ver- 
handeln. Die  Gefangenen  werden  von  beiden  Seiten  ausgetauscht  und  Ibn  Sähin  als  Herr  von  Albataih  an- 
erkannt. In  344  plündert  Ibn  Sähin  eine  Karawane,  welche  die  Steuern  von  Ahwäz  nach  Bagdad  zu  Mu  izz 
bringen  sollte.  Nach  weiteren  Zwischenfällen  zieht  MuMzz  in  eigener  Person  gegen  ihn  zu  Felde,  erkrankt 
unterwegs,  kehrt  zurück  nach  Bagdad  und  stirbt  bald  darauf  (356).  Sein  Nachfolger  Bakhtijar  setzte  den 
Kampf  gegen  Ibn  Sjihin  fort,  gelangte  schließlich  bis  an  sein  Hauptquartier,  fand  es  aber  leer;  der  Feind  hatte 
sich  mit  Sack  und  Pack  irgendwohin  in  Sicherheit  gebracht.  Die  Bagdader  Truppen  meutern;  Bakhtijar  muß 
unterhandeln,  und  Ibn  Sähin  blieb,  der  er  war,  der  Herrscher  von  Albatä'ih.    Er  starb  A.  H.  369. 

2.  Ihm  folgte  sein  Sohn  Abulhasan  Husain.  Der  derzeitige  bujidisehe  Herrscher  im  Kalifat  Adtid-aldaula 
schickt  von  neuem  ein  Heer  unter  dem  Vezier  Mutahhir  gegen  den  Sumpfkönig  369,  aber  wieder  vergebens. 
Der  Sumpfkönig  siegt.  Er  wird  nach  dreijähriger  Regierung  von  einem  neidischen  Bruder  3.  Abulfarag  er- 
mordet. Die  Truppen  wollen  aber  von  dem  Mörder  nichts  wissen,  töten  ihn  und  erheben  seinen  Bruders- 
sohn 4.  Abulfarag  Muhammed,  Sohn  des  Abulhasan  Husain,  auf  den  Schild,  373.  Da  dieser  noch  unmündig 
war,  bemächtigte  sich  der  Chef  der  Soldateska,  Muzäffar  der  Herrschaft,  tötete  alle  Anhänger  der  Familie  Ibn 
Sabin  und  erklärte  sich  zum  Herrscher  von  Albatä'ih  auf  Grund  eines  gefälschten  Diploms.  Ein  letzter  un- 
mündiger Sj)roß  der  Banu  Sabin  wui'de  mit  seiner  INIutter  nach  Wasit  geschickt. 

1.  'Imrän  b.  Sabin   . 338 — 369 

2.  Abulhasan  Husain,  S<)hn  von   \....    370 — 373 

3.  Abulfarag,  Sohn  von  i  .  . , 373 

4.  Abulfarag  Muhammed,  Sohn  von  2.  .         373. 
MB  II  386 — 389.     Über  das  Kude  dieses  Hauses  s.  Ibn  Alathir  IX,   21.  22. 

33.    Banu  Muzäffar  in  Albaüi'ih  A.  M.  374 — 410. 

1.  Muzaflar  b.  Ali  regierte  im  Lande  nach  dem  Ende  der  Banu  Sabin  mit  Erfolg  und  starb  376.  Ihm 
folgte  sein  Brudersohn  Muhaddib-aldaula  Abulhasan  Ali,  der  von  dem  Kalifen  belehnt  und  mit  dem  Titel  be- 
schenkt wurde,  auch  mit  dem  Bujiden  Beha'-aldaula  verschwägert  war.  Der  Abbaside  Qadir  wird  auf  der 
Flucht  vor  dem  Kalifen  Tä'i  bei  2.  Muhaddib  aufgenommen.  Rebellion  im  Innern,  Muhaddib  muß  vor  einem 
seiner  Offiziere  außer  Landes  fliehen.  Nach  seiner  Rückkehr  tritt  er  wieder  die  Regierung  an  und  sendet 
dem  Bujiden  Beha'-aldaula  jährlich  50000  Denare. 

Muhaddib  erkrankt.  Die  Großen  wollen  seinen  Sohn  Ahmed  zum  Nachfolger  machen;  dem  aber  ti-itt 
sein  Schwestersohn  Abdallah  entgegen  und  bemächtigt  sich  der  Person  des  Ahmed.  Muhaddib  stirbt  408  und 
jener  3.  Abu  Muhammed  Abdallah  tritt  die  Regierung  an.  »mordet  seinen  Vetter  Ahmed.  Drei  Monate 
später  starb  Abdallah  an  Diphtheritis.  Die  Großen  erwählen  einen  Freund  des  Muhaddib  zum  Nachfolger, 
den  4.  Husain  b.  Bekr  Alsarabi,  der  zwai-  vom  Kalifen  anerkannt,  aber  410  abgesetzt  wird  und  dann't 
verschwindet. 

Muzaflar  b.  Ali 374—376 

Muhaddib-aldaula   Abulhasan   Ali 376 — 408  mit  Ilnterbrechiuig 

Abu  Muhanuned  Abdallah 408  (drei  Monate) 

Husain  b.  Bekr  Alsarabi 408 — 410. 

.Ml>  11   389  —  390.     Das  Ende  der  Dynastie  etwas  anders  bei  Ihn  Alathir  IX,   22. 

34.    Hanu  'Annaz  Kurdi  in   Hulwan  und  QarniiKin.  A.  IL  380 — 510. 

Zu  den  kleinen  Dynastengeschlechtern  der  Bujiden-Zeit  gehören  außer  den  Hasanwailiids  (llasanüje)  und 
Kakwaihids  (Kaküje)  auch  die  kurdischen  Banu  'Anujiz,  welche  in  einem  Teil  des  westlichen  Zagros  130  Jahre 
geboten  haben.  Der  Gründer  des  Geschlechts,  Abulfath  Muhammed  war  ein  Dienstmann  (les  Bujiden  Beha'- 
aldaula  (379 — 403).  Gegen  Ende  der  Bujiden-Dynastie  (c.  412)  machte  er  sich  unabhängig  und  regierte  noch 
20  Jahre.    Der  Stammbaum  ohne  Regierungsdaten  wird  in  folgender  Weise  angegeben : 

1.  Abulfath  Muhammed  b,  Annaz.  2.  Abulmagid  Muhalhil,  3.  Ahussauk  Färis,  4.  Surkhab,  Söhne  des 
Abulfath.         5.  Malik  und  6.  Sa'di,  Söhne  des  Muhalhil.         7.  Surkhab  b.  Bedr.        8.  Abu  Mansür  b.  Surkhäb. 

Von  diesen  sollen  Nr.  i,  3,   2,  4,  6  und  S  regiert  haben. 

Der  Stammbaum  der  Hasanwailiids  (LP  r38),  welche  nach  MB  II  503  in  Dinawar  residierten  und  über 
Dinawar,  Nihäwand,  .Säpür,  Jazdagird  und  Asadabäd  herrschten,  wird  von  letzterem  in  folgender  Weise  angegeben: 
'  1.  Hasanawaihi  (Hasanüje).  2.  Abuimegm  Bedr,  Sohn  des  i.  3.  Hiläl,  Sohn  des  2.  4.  'Pahir, 
Sohn  des  3.         5.    Bedr,  Sohn  dess  4. 

Als  ihre  Regierungszeit  gibt  MB  II  503  die  Jahre  350 — 440  an  und  ihre  Ri  gentenreihe  in  folgender 
Weise:  Hasanawaihi,  Abunnegm  Bedr,  lliläl  Bedr,  Bedr,  1'ahir,  Bedr.  Über  Abulfath  Muhammed  b.  Annäz 
siehe  Ibn  Alathir  IX  158,  der  auch  über  ihn  und  sein  Geschlecht  Weiteres  berichtet. 
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35.    Liilii,   \'aler  iiiid  Sohn  in  Aleppo.  A.  H.  39iff. 

Als  Anhang  zu  der  Dynastie  der  namdaniden  von  Alepp(j  (LI*  112)  berichtet  .MB  über  ihre  beiden 
Nachfolger,  1.  Luhi  und  seinen  Sohn  Abu  Nasr  Murtada-aldaula.  Unter  der  Regierung  des  letzten  llauidaniden 
Sa'id-aldaula  Abulf.idail  381 — 391  befand  sich  die  Kegierungsmacht  in  den  Händen  eines  Dieners  seines  Hauses, 
des  I.ulu.  der  399  starb. 

2.  Sein  Sohn  und  Nachfolger  Abu  Xasr  ließ  das  Kanzelgebet  für  den  fatimidischen  Kalifien  Häkim  (386 — 41 1 ) 
halten  und  erhielt  von  ihm  den  Titel  Mui-tadä-aldaula,  in  der  P'olgezeit  aber  wurde  der  Friede  zwischen  Aleppo 
und  Ägypten  gestört.  Diese  Gelegenheit  benutzten  Beduinen,  unter  einem  Schaich  Sälih  Aleppo  anzugreifen. 
Dei-  erste  Kampf  hatte  den  Krfolg,  daß  Sälih  in  die  Gefangenschaft  des  A])u  Nasr  geriet,  aber  eine  Geleo-en- 
heit  fand  zu  enttliehen.  Durch  den  zweiten  Kampf  geriet  umgekehrt  Abu  Nasr  in  die  Gefangenschaft  des 
SAlil.i,  vermochte  aber  sich  freizukaufen.  Sälih  verschwindet  mit  seinen  Schätzen,  11ml  Abu  Nasr  regiert  wieder 
in  Aleppo. 

In  der  Burg  von  Aleppo  war  ein  gewisser  Fatl.i,  ein  Diener  von  Alm  Xasrs  N'ater  Lulu,  Kommandant. 
Aber  Nasr  hegte  Verdacht  gegen  ihn  und  wollte  ihn  durch  einen  seiner  eigenen  Diener  namens  Sun'ir  ei-- 
setzen;  indessen  Fath,  unterrichtet  von  dem,  was  ihm  di-oht,  versagt  den  Gehorsam  und  läßt  sich  diiich  kein 
Mittel  aus  der  Burg  herauslocken.  Dieser  Fath  ließ  wieder  das  Kanzelgebet  für  Häkim  von  Ägypten  halten, 
und  nun  zieht  Abu  Nasr  sich  zurück  zu  den  Franken  in  Antiochien.  Seine  Familie  wird  ihm  nach  Meml)ig 
nachgeschickt,  aber  alle  Schätze  und  Hüstungen  werden  den  ^"ert^etern  des  Kalifen  von  Ägj'pten  übei-geben. 
Aleppo  wird  ägyptisch  und  gerät  nadi  einiger  Zeit  (414)  unter  die  Herrschaft  der  IMirdäsiden  (LP  114). 
MB  II  370.  371.     über  Abu  Nasr  siehe  Ibn  Alathir  IX  i59t1'. :  über  Fatl.i  daselbst  IX  161. 

36.    Baiiii  Ajjuh  b.  Sädi  in  Baalbek.  A.  IL  533 — 644. 

Zu  den  kleineren  Reichsbildungen,  welche  aus  dem  Reich  des  großen  Atabeg 'Imäd-aldin  Zengi  (521 — 541), 
des  Beherrschers  von  Mesojjotamien  und  Syrien,  teils  dui*ch  Verwandte,  teils  durch  Dienstleute  hervorgegangen 
sind,  gehört  auch  diese  Dynastie.  Ihr  Gründer  Negm-aldin  Ajjüb  b.  Sädi  war  im  Dienste  von  'Imäd-aldin 
und  von  ihm  mit  der  Verwaltung  von  Baalbek  betraut.    Reihenfolge  der  Regenten: 

1.  Negm-aldin  Ajjüb  b.  Sädi  ■'•  568, 

2.  Malik  Mu'a/zam  Türänsäh  y  576, 

3.  Malik  Mansür  'Izz-aldin,  Bruderssohn   von  2,  y  578, 

4.  Malik  Amgad  Magd-aldin  Bahräm§äh,  Sohn  von  3,  y  627, 

5.  Malik  Sälih.  Bruder  von  4,  627 — 644. 

MB  623 — 624.    Vgl.   Ibn  Alathir  XI  225.   259.  310. 

37.    Ajjubidisfhe  Herrschaft  in  Kerak.  A.  H.  584 — 661. 

Der  Bruder  Saladins.  .Malik  Ädil,  eroberte  Kerak  584  und  ließ  sich  darin  nieder.  Als  er  dann  einige 
Zeit  nach  dem  Tode  Saladins  Beherrscher  von  Damaskus  geworden  war,  592,  überließ  er  Kerak  seinem  Sohne 
Malik  Mu  azzam  'Isä.  Nach  diesem  regierte  sein  Sohn  Malik  Näsir  Dä'üd,  und  als  letzter  wird  dessen  Sohn 
Malik  Mughith  Fath-aldin  Omar  b.  Ädil  genannt.  Mu'azzam  und  Näsir  regierten  auch  in  Damaskus  (LP  78). 
Malik  ^Mughith  erlag  661   dem  Mamlukensultan  Baibars.     MB  II  624. 

38.    Ajjubidisfhe  Herrschaft  in  Hisn-Kef.  A.  H.  629 — 930. 

Der  ajjübidische  Beherrscher  Ägyptens,  Kämil  (615 — 635),  belehnte  seinen  Sohn  Malik  Sälih  Negm-aldin 
Ajjüb  mit  den  P/ovinzen  Amid  und  Hisn-K^f.  Nachdem  Malik  Sälih  sich  von  dort  nach  Damaskus  und 
Ägypten  begeben  hatte,  übergab  er  636  seinem  Sohne  Malik  Mu'azzam  Türän  die  Herrschaft  über  Hisn-Kef. 
Nachdem  dann  Malik  Sälih  in  Ägypten  gestorben  war  677(1*),  ging  sein  Sohn  Malik  Mu' azzam  Türän  nach 
Ägypten  und  übertrug  die  Herrschaft  über  Hisn-Kef  seinem  Sohne  Malik  Muwahhid  Abdallah  (y  682).  Dessen 
Nachkommen  haben  bis  930  in  Hisn-Kef  legiert.  Die  Reihenfolge  dieser  Hei-rscher  ist  bei  MB  ohne  Zeit- 
angaben in  folgender  Weise  überliefert: 

Malik  Kämil  Abu  Bekr,  Sohn  des  Muwahhid  —  MaUk  Ädil  Mugir-aldin,  Sohn  des  vorigen  —  Malik 
'Adil  Sihäb-aldin,  Sohn  des  vorigen  —  Malik  Sälib  Abu  Bekr,  Bruder  des  vorigen — ^^ Malik  Ädil  Faklu-aldin. 
Sohn  des  vorigen  —  Malik  Asraf  Ahnicd,  Sohn  des  vorigen  —  Malik  Kämil  Khalil,  Sohn  des  vorigen  — 
.Malik  Kämil  Ahmed,    Sohn  des  vorigen  —  Malik  Ädil  Khalaf  b.  Muhanmied  b.  Asraf.     MB  II  624.  625. 

39.    Die  Tähii'idischen  Präfektcn  von  Ba^-dad.  A.  IL  214 — 300. 

Die  lahiriden,  deren  Vorfahren  mit  den  Abbasiden  aus  Chorasan  gekommen  und  an  ihrem  Aufstieg 
beteiligt  gewesen,  wai-cn  die  ersten,  die  sieh  xon  Dienstleuten  der  Kalifen  zu  mächtigen  Herren  und  unabhängigen 
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Herrschern  eniporgeschwiiiigen  haben.  Der  eine  Zweig  der  Familie  beherrschte  von  Herat  aus  die  Pi-ovinz 
Chorasan  (LP  128).  während  der  andere  das  große  Amt  des  Stadtprä fekten  von  Bagdad  innehatte.  MB  gibt 
die  Reihe  der  letzteren  in  folgender  Weise: 

1.  Ishaq  b.  Ibrahim  b.  Kusain.  ein  Bruderssohn  Tähirs,  des  (Jründei's  der  Familie  und  ersten  Statt- 
liahers  von  Chorasan,  wurde  zum  Präfekten  ernannt,  nachdem  Abdallah  1).  TAhir  (214)  .Statthalter  von  Chorasan 
geworden  war.     Er  besiegte  218  die  P>abekis   in   .Aledien.      y   235 214 — 235 

2.  INIuhammed  h.  Isl.iäq 235  —  237 

3.  Muhammed  b.  Abdallah  b.  Tähir.     Wird   abgesetzt   und  an  seine  Stelle 237 

tritt 

4.  Muhammed  b.  Tahir.  Bruderssohn  des  voi-igen.    Dieser  wid  24^  Statthalter  von  Choi-isan,  luid  nun  wiid 
3.    Muhammed  b.  Abdallah  zum  zweitenmal   Prä'ekt.     y   253 248  —  253 

5.  Abu  Ahmed  'Ulmidallah  b.  Abdallah,  Bruder  des  voi-igen,  das  erstemal 253 — 255 

Unterbrochen  wird  .seine  Amtsführung  durch  S'inen  Bruder  Sulaiman,  der  nn't  Ilccresmaclit   aus  Chorasan 

kommt  und  die   PräCektur  (Vir  sieh  nimmt. 

ß.    Sulairnän   b.  Abdallah,   Bruder  des  vorigen.      ■[•   265 255 — 265 

5.    Abu  Ahmed  'Uhaidallah  b.  Abdallah,  zum  zweitenmal   Prälekt 265  —  27  1 1* 

7.    Muhammed  b.  Tähir,  Bruderssohn  des  'Ubaidallah 271  —  276? 

5.    Abu  Ahmed  'Ubaidallah  b.  Abdallah,  zum  drittenmal 276 — 300 

Mancherlei  Nachiichten  über  die  'l'ähiriden,  sowohl  die  Statthalter  von  Chorasan  wie  die  Präfekten  von 
Bagdad  gibt  djis  Klosterbuch  des  Säbusti  (s.  meine  Bearbeitung  Berlin  1919.  Abhandlungen  der  Akademie)  und 
vorher  die  Schrift  von  G.  Rothstein  in  dem  Jubiläumsbande  Nöldeke   I  S.  155  ff.     MB  11  241  —  244. 


IV.    Im  Süden. 

(Nr.  40—54.) 

40.    Die  Bniui   Uhaidir,  Alideii  vom  Staiiiiiie  Ha^aiKs,  Herrscher  in  Mekka  und  Janiaina. 

Residenz  Mekka  und  Higr.  A.  H.  251 — 350. 

1.  Isma'il  Saffäk  b.  Jusuf  Aluhaidir.  Fr  entfachte  einen  Aufstand  251  gegen  den  Kalifen  Musta'in 
(248 — 251)  und  vertrieb  dessen  Statthalter  in  Mekka.  Fi*  plündert  Mekka,  üljerlallt  ^Nledina,  zurückkehrend 
belagert  er  Mekka,  brandschatzt  Gidda,  kämpft  mit  den  Pilgern  auf  'Aiatät  und  plündert  sie.  .Stirbt  nach 
einem  Jahr. 

2.  Abu  Abdallah  Muhammed.  Bruder  von  i.  Der  Kalif  Mu'tazz  (251  —  255)  schickte  ein  Heer  gegen  ihn. 
Muhammed  setzt  sich  in  Jamama  fest,      j-  316. 

3.  Muhammed,  Bruder  von   2,  fiel  im  Kampf  mit  den  (Jarmaten. 

4.  Hasan,  Bruderssolm  von  3.  5.  Abu  Ga'far  Ahmed,  Sohn  von  4.  6.  Abu  Abdallah  jNIuhammed, 
Sohn  von  5.  7.  Muhammed,  Bruderssohn  vdu  6.  Die  Qarmaten  bemä,chtigen  sich  des  Higaz.  Fnde  der 
D\mastie. 

übej-  den  Gründer  dieserDynastie  s.  WüsTENrEi.n,  Chroniken  der  Stadt  Mekka  11  S.  195;  SNor(  k  Hiughonje, 
Mekka  S.  47.     MBH  428-430.* 

41.    Die  Banu  Müsä,  Alidische  Herrscher  in  Mekka  und  Medina.  A.  II.  350—^453. 

Nach  dem  Frlöscben  der  Dynastie  der  Banu  Cl.iaidii'  machte  sich  ein  anderer  Alide 

1.  Dä'ud  l>.  Musa  zum  Herrscher  von   Mekka  und  Medina. 

2.  Sein  Bruder  Muhammed.  3.  Sein  Sohn  llusain.  4.  Sein  Sohn  Muhammed  'FhiVir.  5.  Sein 
Sohn  Husain  b.  Muhammed.  6.  Sein  Sohn  Abu  Häsim  Muhammed.  7.  Sein  Bruder  Abu  Ga'fni-  Muhammed. 
8.  Sein  Sohn  Abu  Muhammed  Ga'far.  9.  Sein  Sohn  'Isä.  10.  Sein  Bruder  Abulfutüh  Husain,  7  430. 
11.    Sein  Sohn  Täg-alma'ali  .Sukr. 

über  einige  Mitglieder  dieser  Familie  s.  Snouck   Hukgkon.ie,  Mekka  S.  59.  60.     INIB  11  508. 

42.    Die  Hawftsim  oder  Banu  Falita,  Alidische  Herrscher  von  Mekka.      A.  11.  460 — 598. 

Ein  anderes  alidisches  Geschlecht  entriß  den  Banu  Mnsä  die  Herrschaft  über  Mekka. 

1.  Abu  Häsim  Muhammed.     Zuerst  anständig,  fing  er  dann  an.  die  Pilgerkarawan.  n  zu  plündern.     1-487. 

2.  Sein  Sohn  Falita,    J-  517.         3.    Sein  Sohn  Hasim,  517 — 527. 
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4.  Sein  Sohn   (,)A.siin.     Kr  brandsclüitzt  die  KauCleute  in  Mekka   und  flieht  mit  dei-  Heute  556. 

5.  Sein  Onkel  Mukthir,  angestellt  von  dem  Enür  des  l.lagu;.  Im  l'f)Iffenden  .lahr  sct/t  der  Kalif  (Mustan^id. 
555-566)  ihn  ab  und  setzt  seinen  Onkel  Msa  an  die  Stelle. 

6.  Sein  Sohn  Mukthii-.  Der  Kalif  maciit  T.istegin  zum  Kmir  des  Ha;ii  und  belielilt  iluii,  .Mukthir  ab- 
zusetzen. Va'  kämplt  mit  Mukthir  auf  Miizdalifa,  dieser  wird  besie;:t  und  flieht.  Viel  Aufruhr  in  Mekka. 
Da  im  wurde 

7.  DA'ud  b. 'isä  b.  Falita  zum  Herrscher  von  Mekka  bestellt  571.  Kämpfe  zwischen  diesem  Dä'üd  und 
seinem  Bruder  Mukthir.  Da'ud  riß  vom  heiligen  Steine  den  silbernen  Ring  ab,  womit  eine  IJruchstelle,  die 
ein  Qarmal  mit  seiner  Keule  geschlagen  hatte,  verdeckt  worden  war.  Daraufhin  reaktivierte  der  Kalif  (Mustadi. 
566 — 575)  den  Mukthir  und  ließ  das  von  Da'ud  auf  dem  Herge  Abu  (^)ubais  erbaute  Fort  zerstören.  Dann 
aber,  im  Jahre  598,  kam  der  Herrscher  von  JanbiV,  Abu  Aziz  '^)atsVda,  eroberte  Mekka  und  entriß  die  Herr- 
schaft dem  Dä'iid.     Knde  der  Dynastie. 

Über  die  Aussprache  des  Namens  Falita  s.  Tag-aTarus  s.  \.  cJi  I  570.  Ober  die  Dynastie  vgl.  \\ T.srK.NKKi.i), 
("hronikon  (I(>r  Stadt  Mekka,  2.  Uand  (X859)  S.  212.  213  und  Snoii  k  Ih  lm.ko.n.ik,  Mekka  S.  62  —  67.    IMHIl  66r.  662. 

A.  H.  598   bis   /MV  Zeit   von 
43.    Die  Hanii  Qatäda,  Muneggim  IJasehy    ,"  1113-:    1702. 

Alidisclie,  von  Ha»ian  abstainiiiende  nerrsfher  von  Mekka. 

1.  Abu  'Aziz  Qatadn.  Den  Verfall  des  Hauses  Hawasim  benutzend,  erobert  er  Westarabien  bis  Jemen 
mit  türkischen  Truppen  inid  Beduinen.  Sein  Sohn  Hasan  ermoi'dete  den  Bruder  seines  Vaters  und  dann  seinen 
Vater  selbst. 

2.  Hasan.  Kimordet  auch  seinen  Bruder,  den  Herrn  von  Janbu'.  Ini  zweitfolgenden  Jahre  zieht  der  ajju- 
Ijidische  Sultan  von  Arabien  Mas'iid  heran  und  entreißt  ihm  die  Herrschaft.  Hasan  muß  fliehen  und  geht  in 
der  Fremde  zugrunde.  Die  Herrschaft  von  Mekka  war  eine  Zeitlang  in  den  Händen  der  Uasuliden  von  Jemen 
(s.  LI*  99).     Im  Jahr  629  machte  dann  der  Herrscher  von  Jemen,  Mas'üds  Sohn,  Nür-aldin  den  Sohn  des  Hasan, 

3.  RAgil.i  zum  Fürsten  von  Mekka.  Nun  schickt  der  ajjubidische  Sultan  von  Ägypten,  Kamil  (615 — :635), 
ein  Heer,  das  Mekka  belagert  und  den  Hägili  zwingt,  nach  Jemen  zu  fliehen.  Nür-aldin  in  Jemen  gibt  ihm 
ein  Heer,  er  kehrt  zurück  nach  Mekka  und  verjagt  die  Ägypter.  Letztere  kommen  aber  zum  zweitenmal  und 
vei  ti-eiben  den   RAgih. 

4.  Serif  Abu  Sa'id,  ein  Enkel  von  Qatada.  5.  vSein  Onkel  Serif  Gammaz,  651,  verjagt  nach  einem 
Jahi'.  6.  Ragih.  zum  zweitenmal,  3  Monate.  7.  Sein  Sohn  SarifGhanim.  8.  Sein  Onkel  Serif  Idris  665  ('.'), 
vei-tieibt  seinen  Vorgänger.  Getötet  669.  9.  Serif  Abu  Numajj,  regierte  50  Jahre.  10.  Rumaitha  und 
•u-uj  (Aussprache!*),  zwei  Brüder,  Kinder  von  Nr.  9,  regieilen  in  Gemeinschaft.  Sultan  Bail)ars  von  Ägypten 
kommt  mit  dem  Hagg  nach  Mekka,  führt  diese  beiden  als  Gefangene  nach  Ägypten  und  setzt 

11.  Muhanmied  und  Abulghaith  an  ihre  Stelle.  Stielt  zwischen  den  beiden.  In  704  kommen  Rumaitha 
und  (^)umajjisa  aus  Ägypten  zurück   und  herrschen  wieder  in   Mekka. 

12.  Abulghaith  und  Ttaifa.  13.  Serif  Khamisi.  14.  Serif  'Utaifa.  15.  Serif  'Aglan  in  746. 
16.  Sind  in  760.  17.  'Agian  zum  zweitenmal.  18.  Sihäb-aldin,  Sohn  von  17.  bis  788.  19.  Sein  Sohn 
Muhammed.  20.  Serif  'Inan.  21.  Serif  'Ali.  22.  Serif  Bedr-aldin  bis  829.  23.  Sein  Sohn  Serif 
Zain-aldin,  zahlt  Tribut  an  Ägypten  und  überläßt  Ägypten  den  Zoll,  der  von  den  aus  Indien  kommenden 
Schiffen   erhoben  wurde. 

24.  Serif  Ali.  25.  S.  Abulqasim.  26.  S.  Berekat.  27.  Sein  Sohn  Muhammed.  28.  S.  Berekät. 
29.  S.  Hazz;V,  30.  S.  HAzan.  31.  S.  Khamlsa.  32.  S.  Qaitbai.  33.  S.  Abu  Numajj  Muhammed. 
Zu  seiner  Zeit  erobert    Sultan  Selim    Ägypten,  922   (A.  D.  1517).  34.    S.  Abulhasan,   angestellt   von    Sultan 

Selim.  35.  S.  Abu 'l'alib.  36.  Sein  Bruder  S.  Idris.  37.  In  1034  sein  Neffe  S.  Mul.isin.  38.  S.Ahmed. 
39.  S.  Mas'iid.  40.  S.  Abdallah.  41.  Sein  Sohn  Muluunmed.  42.  S.  NAmi.  43.  S.  Zaid.  44.  S.  Sad. 
45.    S.   HerekAt.         46.    S.  Sa'id.  47.    S.  Ahmed,   regierte   ikk-Ii   im  Jahre  1099. 

t^bei'  diese  Dynastie  s.  Snouck  Hurgron.ik,  Mekka  S.  7311"..  in  der  Jubiläiunsschrift  für  L.  G.  Bhownk. 
Cambridge  1922,  S.  439 — 444  und  Wüsienkklu.  Chroniken  derStadt Mekka  11  (1859)  S.  214 — 232.  MB  H  662  —  665. 

44.    Die  Baiiu-Muhaiiiia%  Herrseher  in  Medina.  tL  583  —  c.  1113. 

1.  Abu  Falita,  Alide  vom  Geschlecht  Husains.  Kä^mpfte  auf  der  Seite  von  Saladin  bei  der  Frobci'ung 
von  Jerusalem  583  und  in  anderen  Kriegen.    Vorgeschichte  der  Familie  unbekannt. 

2.  Sein  Sohn  Salim.  Der  Fürst  QatAda  von  Mekka  zieht  601  gegen  Medina  und  belagert  es.  Ks  gelingt 
dem  Salim,  ihn  zurückzuschlagen,  und  der  belagert  nun  seinerseits  den  (^)atada  in  Mekka.  Ks  gelingt  (QatAda, 
die  Truppen  Salims  zu  sich  herüberzuziehen,   infolgedessen  muß  Sälim  abziehen.    Im  Jahre  612  zieht  Qatada 
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wieder  gegen  Medina,  zerstört  ihre  Dattelpflanzungen,  während  SAlini  in  Syrien  bei  dem  Aj^jubiden  Malik  'Adil 
Abu  Bekr  (635 — 637)  whv.  Letzterer  stellt  ihm  ein  Heer  zur  Verfügung,  er  zieht  damit  heimwärts,  stirbt  aber 
unterwegs. 

3.  Sein  Neffe  GammAz.    -|-  704. 

4.  Sein  Sohn  JVIansur.  5.  Sein  Sohn 'Atijja,  regiei-te  57  .hihre.  6.  Nughair,  Bruder  von  5.  7.  Hibat- 
Allah.  8.  Muhammed.  y  788.  9.  Gamal  aldin.  10.  Sein  Neffe  Thabit.  11.  Sein  Bruder  !Aglän. 
12.  'Uzair.  13.  'Aglan.  14.  Hasan.  15.  l\gl;in.  16.  OL-I  (l')-  17.  Mnni'.  18.  Wathabän. 
19.  Sulaiman.  20.  Sein  Bruder  Ol-^l .  21.  Sein  Sohn  Zuhair.  22.  Daigham  A.  H.  874,  23.  Qusaitil 
b.  Zuhair.         24.    Zuhri.         25.    Sein  Sohn  Hasan.     Regierte  zur  Zeit  von  Muneggim  Raschy  {•,'-  1113  m  1702). 

Der  Gründer  diesei-  Dynastie  heißt  mit  vollem  Namen  'Izz-aldin  Abu-Alfalita  (i)äsim  b.  Almuhanna'  ATalawi 
Alhusaini,  s.  Ibn  Alathir  XH  12.    MB  H  665. 

45.    Die  Banu-Tabätabä,  Alidische  Herrscher  in  Jemen  zu  San'a  und  Sa 'da.     A.  H.  288 — ? 

Von  der  Darstellung  bei  LP  102  gibt  MB  folgende,  stark  abweichende  Form. 

1.  .lahjä  Alhadi.    Nimmt  Münzrecht  und  Kanzolgebet  in  Anspruch.    Von   288 — 298. 

2.  Sein  Sohn  Murtada  Muhammed.    Von   298 — 3 20;'. 

3.  Sein  Bruder  Ahmed  Alnasir. 

4.  Sein  Sohn  Husain  Almuntakhab.    y  329. 

5.  (^)äsim  Mukhtar,  Bruder  von  4.     Getötet  von  Ahulqasiin  Hauiadäiu'. 

6.  Muhammed  Alhadi,  Brüder  von  5. 

7.  Ga'far  Alrasid,   Bruder  von  6.     Ende  der  Dynastie. 

Tiber  den  Ursprung  des  Namens  Tabälabä  s.  Tag-ararüs  1  S.  353.  MB  II  430.  tlber  die  Zaiditen  und 
ihie  Imame  s.  K.  Strothjiann,  Das  Staatsrecht  der  Zaiditen,  Straßburg  191 2,  S.  106 — 109. 

46.    Die  von  Husain  abstannnenden  Serifen,  Inianie  von  Jeinen. 

Zwei  G  ruppen. 
Erste   Gruj)pe.  A.  H.  600 — ? 

1.  Mansur  Abdallah,  Seine  ^'orfahren  waren  600,  vor  den  Abbasiden  fliehend,  nach  Jemen  gekommen 
und  hatten  dort  gegen  djis  Ende  der  Ajjiib^den-Herrschafo  Macht  gewonnen  (LP  98).  Residenz  San'sV.  y  614. 
S(.inc  Nachkommen  führen  alle  den  Titel  Serif. 

2.  'Izz-aldin  Muhammed.    Kämpfe  mit  den   Uasuliden  (LP  99). 

3.  Sein  Bruder  Sams-aldin.  4.  Sein  Bruder  Negm-aldin.  5.  SArim-;ildin.  6.  Negm-aldin.  Ende 
des  Geschlechts.     Hiermit  ist  zu  vergleichen   LP  102   (Rissid   Imains  von  593  ab).     MB  Hl  20. 

47.    Zweite  Gruppe.  A.  H.  600 — 1' 

Imame  in  Jemen,  die  zur  Zeit  Muneggim  Baschys  (y  11 13  =  1702)  noch  vorhanden  waren.  Sie  tauchen 
auf  mit  600. 

1.  Mansur  Al)dallah  (s.  erste  Gruppe  i).  Von  600 — 614.  Seine  Nachkommenschaft  sondei'te  sich  in  zwei 
Gruppen,  die  obengenannte  und  die  hier  folgende.    Sie  führen  alle  den  Titel  Imam. 

2.  Ahmed.  Bis  zum  Jahre  646  hatten  die. Zaiditen  keinen  Imam  aufgestellt,  im  genannten  Jahr  er- 
wählten sie  Ahmed  zum  Imam.  Führte  Kriege  mit  den  Rasuliden  (LP  99).  Das  \'olk  spaltet  sich  in  zwei 
Parteien,  in  diesen  Parteikämpfen   fällt  Ahmed. 

3.  Abu  Muhimmed  Hasan.    Serife  und  Zaiditen  huldigen  ihm.    Heftige  Parteikämpfe.   Hungersnot.      J-  683. 

4.  Jahjä  b.  Muhammed.  Angefeindet  von  den  Husaini-Serifen.  Erfolgreiche  Regierung  in  San'a,  wo 
sein  Grab  als  wundertätig  verehrt  wurde. 

5.  Husain  fand  keinen  Gehorsam. 

6.  Ibrahim  b.  Ahmed  670.  Einige  Stämme  Jemens  und  viele  Sei-ifen  huldigten  ihm.  Führte  Kriege  mit 
dem  Rasuliden-Sultan  von  Jemen   (s.  LP  99).     Gerät  in  Gefangenschaft  des  letzteren  und  bleibt  dort. 

7.  Mutahhar  b.  Jahja.  Ihm  huldigen  die  Serifen  674.  Kämpfe  mit  dem  Rasuliden-Sultan  Mu'ajjad 
(696 — 721   LP  99).    Auch  Kämpfe  mit  dem  Oberhaupt  der  Zaiditen,  Seiif  Da'ud.    7  697. 

8.  Sein  Sohn  Muhammed.  9.  Sein  Sohn  Mutahhar.  10.  Sein  Sohn  Salal.i-aldin.  Seine  Geschichte 
ist  MB  nicht  bekannt.    MB  III  20 — 22. 

48.    Tschcrkessen  als  Herrscher  in  Jemen  und  llig'äz.  A.  922 — 927. 

1.    Emir  Husain  Kurdi.     Die  Portugiesen    werden    mächtig   im    Indischen   Ozean    und   besetzen  die  Insel 

Hurmuz.     Der  Sultan  von  Gugerät,  Muzaffar  Sah  (917—932).  und  dei-  Sultan  von  Jemen,  Amir  1).  Abd-Ahvahhab 
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(874— 923),  bitten  den  Herrscher  von  Ägypten,  (,)niisri  Uhüri  (906 — 922),  um  Hilfe.  Dieser  scliickt  den  Kmir 
Husain  mit  Schiffen   und  Truppen   und  belehnt  ihn  mit  Gidda, 

Husain  brandschatzt  die  Kaufleute  in  Gidda,  baut  dort  eine  Burg  \\\u\  iilhit  weiter  nach  Gugerät.  Er 
kann  gegen  die  Portugiesen  nichts  ausrichten,  filhit  zuiiick   und  landet  in  liandar  Kamrän  in  Jemen. 

Er  verlangt  Lebensmittel  von  Amii-,  dem  Landesfüi-sten,  und  wird  abgewiesen.  Nun  beschließt  er,  Jemen 
dem  Amir  zu  entreißen  und  den  Herrscher  von  Gazan,  den  Zaiditen-Serif  'Izz-aldin,  für  sich  zu  gewinnen. 
Diese  schließen  sich  ihm  an. 

Die  Ägypter  hatten  Kanonen  und  Gewehre,  nicht  die  Jemener.  Husain  besiegt  die  Jemener  und/  be- 
setzt 922  die  Stadt  Zebid,  die  geplündert  wird. 

Husain  läßt  seinen  Sklaven  Purspäi  in  Zebid  zurück  und  segelt  nach  Aden,  das  er  vergeblich  belagert. 
Kr  segelt  dann   nach  Gidda. 

Mittlerweile  erobert  Sultan  Selim  Ägypten  und  macht  der  Tscherkessenherrschaft  ein  Ende  923.  Er 
hcdehlt  dem  Serifen  von  Mekka,  Abu  Numajj  (s.  Bann  (^)atada  Nr.  33),  den  Husain  zu  vei-nichten.  Dieser  wird 
aid'  das  Meer  hinausgelockt  und  dort  ersäuft. 

2.    Emir  Purspai  herrscht  in  Jemen.   Er  nimmt  dem  Sultan  'Amir  die  Stadt  Ta'izz  ab  923,  und  plündert  sie. 

Er  läßt  einen  seiner  Leute  (_$U|  (Aqbäi)  in  Ta'izz  und  zieht  gegen  die  Feste  ö\Jut  (?),  wo  die  Schätze 
des  Sultans  Amir  lagen.    Letzterer  aber  wußte  seine  Schätze  in  Sicherheit  zu  bringen. 

Er  zieht  gegen  den  Stamm  der  ßanu  'Ammär,  wird  von  ihnen  in  die  Flucht  geschlagen. 

Er  zieht  nach  San'a  und  kämpft  mit  Sultan  Amir  und  seinem  Bruder  Abd-Almalik.  Die  letzteren  wurden 
besiegt  und  getötet  und  ihre  Familien  gefangen.   Dies  ist  das  Ende  der  Jemenischen  Tahiriden-Dynastie  (s,  LPioi). 

Purspai  verweilt  zwei  Monate  in  San'a,  plündert  die  Stadt  und  zieht  beutebeladen  zur-  Küste.  Wird 
unt(M-wegs  \  on  Einheimischen  angegriffen  und  aller  seinei*  Schätze  beraubt,  erreicht  Zebid  mit  Mühe  und  Not 
922.     Purspäi  hat  nicht  einmal  ein  ganzes  .lahr  regiert. 

iJ.  Emir  Iskender.  Ursprünglich  von  Purspäi  als  Statthalter  von  \JitA  (Muqra)  aufgestellt.  Von  dem  Heer 
zum  Anführer  erwählt.  Besetzt  Zebid  923.  Im  .lahi-e  927  wird  durch  den  lih-kischen  Heerführer,  Rümlü  Kemal 
Heg.  dem   Iskender  und  der  Tscherkessenherrschaft  in  Arabien  ein  Ende  bereitet. 

Vgl.  Snouck  Hurgron.ie,  Mekka  S.  102.  Über  Muqra  vgl.  Hamdani  ed.  D.  H.  Müller  S.  104;  über  (läzän 
(statt  l.läzän  der  Ausgabe)  s.  das.  S.  73.  120.    MB  HI  214 — 217. 

49.    Die  Rfiinlu  Leweiid,  Herrscher  in  Jemen.  A.  H.  927 — ? 

1.  Kemal  Beg,  Janitschar,  war  mit  Sultan  Selim  1517  nach  Ägypten  gekommen.  Er  besetzte  Zebid  und 
las   das  Kanzelgebet  im   Namen   von   Sultan  Sulaimän   im  Jahre  927.    Wurde  von  den  Lewend   getötet   930. 

2.  Iskender  Beg  930.  3.  Husain  Beg.  7  932.  4.  Rundu  Mustafa  Beg.  y  934.  5.  Ki,air-aldin  Beg. 
i"  935-  ß«  Mustafa  Beg.  Berührungen  mit  Indien.  7.  Sajjid  Ali  Beg.  Einige  Monate.  8.  Iskender 
lieg  regierte  ö'/z  Jahre  und  starb  943.  9.    Ahmed  Beg  Näkhuda.     Ende  der  Lewendijje. 

( iber  die  Lewend,  türkische  Marinesoldaten  aus  Kleinasien,  s.  Zinkeisen,  Geschichte  des  osmanischcn 
lleiclis   in   Eui'opa    111(1855)  S.  307.      MBIII217 — 222. 

50.    Die  Zaiditisehen   liiiaiiie  von  Jemen.  A.  II.  922  — 1038. 

Im  Jahi-  940  erwählten  die  Zaiditen  Jemens  einen  Saraf-aldin  Jahja  zimi  Oberhaupt.  Nach  einer  Über- 
lieferung soll  Mahdi-lidin-Allah  der  erste  dieses  (ieschlechts  gewesen  sein,  nach  anderer 

1.  Mutawakkil-alallah  Saraf-aldin  .lahjä  b.  Almahdi-lidin-AIlah.  Regierte  940 — 964.  2.  Imam  Mutahhar, 
Sohn  von  i,  von  964 — 980.  3.  Sein  Sohn  Abderrahmän.  4.  Sein  Bruder  Imam  Jahjä.  Im  Jahr  1038 
beherrschten  die  Zaiditischen  Imame  ganz  Jemen    und    bestanden   noch  zur  Zeit  Muneggim  Baschys  (7  1113). 

MB  III  222 — 238,  gibt  eine  ausführliche  Geschichte  Jemens  in  diesem  Zeitraum,  vernuitlich  nach  zwei 
(,)uellen:   ß^'j  j^_  von  Mahdi-lidin-AUah   und  Jlc  ^j  von  ()utb  Makki  (das.  III  222). 

51.    Die  türkischen  Statthalter  von  Jemen.  A.  IL  945 — 1038. 

1.  Behram  Beg.  2.  Mustafa  Beg  wurde  947  von  Sultan  Sulaimän  zum  Statthalter  von  Jemen  ernannt. 
Von  947 — 952.  3.  Uwais  Pascha  von  952 — 954.  4.  Farhäd  Pascha  von  954 — 956.  5.  Uzdemir  Pascha, 
956.  957.  6.  Mustafa  Pascha  zum  2.  INIal  von  963 — 967.  7.  Qara  Mustafa  Pascha,  967.  8.  Mahmud 
Pascha,    967 — 972.  9.    Ridwän    Pascha.      Zweiteilung    der    Provinz   Jemen.  10.    Murad   Pascha,    973. 

11.  Hasan  Pascha,  975.  12.  Othman  Pascha,  Sohn  des  Uzdemir.  13.  Hasan  Pascha  zum  2.  Mal,  976. 
14.    Behräm  Pascha,  976 — 982. 

MB  III  238 — 257,  gibt  eine  ausführliche  Schilderung  der  \"erhältnisse  .lemens  unter  den  tihkischen 
Statthaltern. 
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52.    Beherrscher  der  Insel  Lär.  A.  11  594. — 973. 

Lai"  im  Persischen  Meer  zwischen  der  Stadt  SirAf  und  der  Insel  Q)ais.  Ein  Teil  der  Bewohner  soll  sich 
ableiten  von  einem  Perser  Namens  S^  ofj,  nnd  aus  seinem  Geschlecht  soll  ein  Galal-aldin  Irag  um 
100  d.  Fl.  zuerst  den  Islam  angenommen  haben. 

1.  Qutb-aldin-Mu'ajjad,  genannt  _yj  (_$yl  .  Regierte  45  Jahie.  Von  594 — 638(;').  2.  Kälingar,  32  Jahre. 
Trat    die    Herrschaft    ab    an    seinen    Sohn.      Von    638 — 670   (!').  3.    Qutb-aldin,    19   Jahre    (670 — 689?), 

4.    Ala'-almulk  von  689 — 721.  5.    Kälinger  11.,    721 — 733.  6.    Saif-aldin,    733  —  775.  ^'    'AbV almulk 

Karkin,   Sah    genannt,    trat    789    die    Herrschaft    an    seinen    .Sohn    ab.     Von    775 — 789.  8.    Mubäriz-aldin 

Muhammed    von    789—840.  9.    (,)ntb-aldin,    840 — 86r.  10.    Gahänsah,    861—883.  H-    'Al;V-almulk. 

12.    Harun.  13.    Muhannned    Beg,    937 — 940.  14.    Nüsirwän,    940 — 948.      (Getötet    von    einem    Fidä'i. 

15.  Ibiahim  Khan  von  948 — 973.  Den  Sefidenkönigen  Pci-siens  Untertan.  Über  das  Ende  dieser  Dynastie 
ist  Muneggim  Baschy  nicht  unterrichtet.     ]MB  II  666.  667. 

53.    Herrsdier  der  Insel   Hurniux.  A.  H.  671  —  972. 

Ursprünglich  lag  die  Ortschaft  auf  der  Küste.  Als  sie  aber  dann  in  den  Tataren-Stürmen  verwüstet 
war,  siedelte  die  Bevölkerung  über  nach  der  Insel.     Die  Herrschaft  beginnt  671,  ihr  Ende  unbekannt. 

1.  Mahmud  Qalhäti.  Ursprünglich  Statthalter  im  Dienste  des  Salghaiiden  Atabegs  der  Persis  (LP  173), 
machte  er  sich  bei  dem  Verfall  dieses  Fiustengeschlechts  unabhängig  im  Jahre  671. 

2.  Emir  Nusrat.  3.    Rukn-aldin. 

4.  Sihab-aldin  jll.  Ursprünglich  ein  Sklave  von  VawIv  Nusrat,  empöi'te  er  sich  und  tütete  den  Rukn-ahlin 
und  setzte  sich  an  seine  Stelle,      j-  716. 

5.  Kurdansah.  Kämpfte  mit  den  Herrschern  dei-  Insel  (,)ais.  Die  Herrschaft  über  Ilurmuz  verbli(?b 
in  seiner  Nachkommenschaft. 

6.  (^)utb-aldin  Tehemten,  j-  758.  Das  Geschlecht  der  Herrscher  von  ()n'\s  stirbt  aus  in  seiner  Zeit,  er 
bekonnnt  viele  ihrer  Besitzungen. 

7.  Turänsah,  von  758 — 788. 

8.  Muhammed  Sjdi.     Untei'länig  gegenüber  einem  Tiuuiiuhui   Mulianuned  Sultan. 
t).    l'airnzsah,  y  839. 

10.  Saif-aldin.     Von  einem  Bruder  verdi'iingt,  ilieht  er  zu   SAhiiikli    (807 — 850). 

11.  Sein   Bruder  Turänsah,  von   840  an. 

12.  Sihäb-aldin.         13.    Salghar  Sah. 

14.  Türan  Sah.      Die  Portugiesen   besetzen   die  meisten   Häfen    von    Ilurmuz. 

15.  Siliäb-aldin.     Die  Portugiesen  besetzen  die  Insel  Oj^^-  im  .hihi"  928. 
1(5.    Muhammed  Sah, 

17.    FeiTukh  Sah   im  Jalu-  972.      Weitere  Schicksale  der  Dynastie  hei    MP>  nicht  angegeben. 
MM  111  22.  23.     t'ber  die  Insel  CJ3j>-  (Garaun)   vgk  Ibn  lUunta  11  230. 

54.    Oman. 

Die  Reihe  der  Tbaditischen  Landesfürsten  von  Oman  für  die  Zeit  von  751  bis  1868  ist  verzeichnet  bei 
Badcjer,  History  of  tlie  Imams  and  Sejjids  of  Oman  etc.  Translated  by  G.  P.  Badger.  London  1871.  Intro- 
duction   and  analvsis  S.  GXXV.  GXXVL 


V.    Im  Westeil. 

(Nr.  55—04.) 

55.    Bann  Rustam   in   Tahart   (Alg'ier).  A.  IL  138 — 297. 

Von  diesen  Khärigiten  weiß  MB  II  408  nui*  zu  berichlen,  daß  die  Dynastie  11  Personen  zählte  und  daß 
sie  von  138 — 297  (so  zu  lesen)  regierten.  Ibn  Alathir  8,  38  gibt  dieselbe  Regierungsdauer  an,  während  sie 
nach  Jaqüt  I  815.  816  nui-  130  Jahie,  also  von  138 — 268  regiert  hätten.  Im  übrigen  \gl.  E.  Masi^iierav. 
('hi-oni(|ue  d'Abou  Zakaria,  Alger  1879,   und   meine   Schrift    »Über   eine  Arabische  Ghi-onique   von    Zatr/ibar«, 


Ein  VerznchiÜ!^  muhamrimlmmclur  l)i/ii(isll(^ii.  \  .  Im  Wrslni. 
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Mittciliiii^en  des  Seminars  (Tu-  ( )rieiitalisclie  Spi-aclien  1  (1898),  W(;.stiisiatische  Studien  S.  12  11'.  Nachricliten 
über  TAhart  auch  l)ei  Al-Jatiübi  ed.  I)k  Gok.ie  346.  353.  355.  358.  \'gl.  ferner  Bulletin  «li-  correspondance 
AfVioaine   1885   p.  30.  36.   38fT. 

56.    Banu  Midrar  in  Si^iliuasn  in  Marokko  .südlich  vom  Atlas.  A.  II.  155 — 297. 

Die  Dynastie  zählte  14  Mann,  die  von  155 — 297  herrschten.  Nach  Ihn  Alathir  8,  38  herrschten  sie  nur 
ijo.lahre,  also  von  155 — 285,  während  er  ihr  Ende  unter  den  Kreignissen  des  Jahres  297  berichtet.  Beiden 
Dynastien,  sowolil  den  Banu  Hiistani  wie  den  Banu  ^lidrar,  wurde  ein  Ende  bei-eitet  dui-ch  den  Gründer  der 
Fatimiden-Dynastie  Almaiidi  Abu  Muhanuned  Ubaidallah.  Vgl.  über  Midrar  und  sein  Geschlecht  Ihn  Khahlun, 
Histoirc  des  BerK'res,  trad.   De  Slanf  I    262  tr.     MB  II  408. 

57.    Die  /ijanidon  odei*  Hanii  Ahd-Alwadd,  Herrscher  in  Tlemsen.  .\.  II.  621 — 90 1(;*). 

Mit  der  Darstellung  von  MB  III  19   ist  diejenige  bei   LP  51   zu  vergleichen. 

1.  Jagmorasan  b.  Abd-Alwadd  Alzanati  Alberbeii.  Bei  zunehmender  Schwäche  (Xav  Almohaden-Hei  r.>chaft 
bemächtige  er  sich  Tlemhens  und  machte  sich  durch  einige  erfolgreiche  Kriege  unabhängig.  Herrschte  60  .lahre, 
von  621 — 681.  2.  Sein  Sohn  Othman.  3.  Al)u  Ilammu  Musa.  4.  Abderrahman  716.  Tötete  seinen 
\'ater  (Nr.  3)    nn<l    i-egicrte   mehi-  als  20  Jahre.  5.    Jusuf,  Vettei-  von  4,  y  760.         (>.    Abu   Hamnin  Musa. 

7.    Abu    Zijän    Muliannned.         8.    Abd-Alwal.iid.  9.    Emir  ^luhammed.  10.    Abd-Alv\  äl.iid.  II.    Euur 

-Muhanuned,   zun)    zweiten  Male.  12.    Ahmed.  13.    Muhamined.  14.    \V;ithi<|l)ilhili.  15.    ^JJJiS  y\. 

Ende  der  Dynastie.  Ihnen  folgten  die  Meriniden.  Das  Wort  Ji:^  ist  mii-  unbekannr.  Ob  berberisch? 
Bkaissirk  \  erzeichnet  ein   Wort  jJlä  r  -  jeune  mulet. 

Vgl.    Ihn   Khaldnn   trad.    Die  S'i.ank"  I    332  (f.      iMBIlI   19. 

Nordafrikanisehe  TeiHuivsteii  aus  der  Zeit  der  Hafsiden  (625 — 941). 

I. 

58.    Die  Hanii  Xakarijja  auf  Aqv  Insel  (iarha. 

Fünf  Personen,  Statthalter  im  Dienst  der  Hafsiden,  die  gegen  Ende  dei-  llen-schaft  derselben  unabhängig 
wurden.     Sie  regierten  37  Jahre.     Anfang  und  Ende  ihrer  H(MTSchaft  unbekannt. 

1.  Abu  Jal.ija  Zakarijjä.  Veischafi'te  sich  Ki-ieden  dnirh  NCihandluiigen  mit  den  Christ(Mi  und  erwies 
sieh  gehorsam  gegen  den  Sultan  der  Türkei. 

2.  Sein  Sohn  Jahja.     Bemühte  sich,  die  Insel  Garba  zu  behaupten. 

3.  Seine  drei  Söhne  Sa'id,  Ahmed  und  Salih  i-egieften  gemeinsam.  Die  Franken  eroberten  ihre  Insel, 
die  ihnen  aber  von  dem  türkischen  Kapudanpascha  Pijäla  wieder  a])gen()mmen  wurde.  Über  letzteren  (auch 
Piale  geschrieben)  vgl.  Zinkkiskn,  Geschichte  des  Osmanischen  Reiches,  3.  'J'eil,  S.  387,  zu  den  Jahren  1555.  1556; 
IlAiMMER-PiiRfisrAi.L,   Geschiehl(>  des  <  )smainsclien    Reiches   III  406.      MB  11  594. 

II. 

50.    Die  Banu  Qädi  in  /awilda  und  Kaukan  (Koko). 

Fünf  Personen,  deren   Aufkonmien   und   Ende  unbekannt  ist. 

1.    Ahmed  (^ädi  Oghlii.     Regierte  drei  Jalu-e.  2.    Sein   Bruder   .Muhanuned.  3.    Mus.i.     Regierte  nur 

in  Kaukau.         4.    Ahmed.  5.    Sein   Sohn  Muhammcd. 

Eine  Ortschaft  Zawäda  «J>ljj  ist  mir  uiibekaimt.  Das  Wort  Kaidcau  ^^^als  Name  eines  Oi-tes  im  Niger- 
gebiet wild  zuweilen  erwähnt,  so  z.B.  bei  Ibn  Batula  ^'435;  Ibn  Khaldun,  Histoii-e  des  Bei'ber(\s  HI  201: 
Ibn  Hauqal  S.66;  E.  Fagnan,  I/Afrique  septentrionale  au  XII^  siecle,  Constantine  1900,  S.  5.  210  und  son.st.. 
MB  II  595.     Über  Sjljj  s.   Altigani  in  J(»urnal   Asiaiic  1851   S.  121.  122. 

III. 

60.    Die  Rniiu    'Anunär  in  Tripolis  (Afrika).  A.  H.  724 — 803. 

1.  Emir  Thäbit  b  Anunär.  Selbständig  geworden  durch  die  Schuäehe  der  Hafsiden.  2.  Muhammcd. 
.*i.    Thäbit.  4.    Abu  Bekr.  .5.    Sein  Neflie   Emir  Ali.         6.  7.    Jahjä   und  Abd-Ahvähid  gemeinsam. 

\'gl.   Ibn  Khaldnn,   Histoirc  des  Berberes,  ti-ad.  Dk  Si.ank  I  169(1'.     MB  II  595. 

7V///.-///,'./.  Ahh.  lU'IA.  Xr.  J.  4 
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IV. 

61.    Die  Banii  Mnzani,  Herrseher  von   Biskra, 

dem  Hauptort  des  Landes  Zäb.  A.  H.  740  —  804, 

1.    I{;mir  Ali  b.  Miizani.         2.    Hasan.  .*J.    Alimed.  4.    Ali.  5.    AbnlabbAs. 

Vgl.  Ibn  Khaldun  1  124fr.     MB  II  595. 

62.    Banu   Wattas,  Herrseher  in  Marokko.  A.  II.  876 — 956. 

1.  Abu  ZakarijjA  .lahjä.  2.  Schaich  ZakarijJA.  3.  Muhammed.  4.  Abu  Hasannn.  5.  Ahmed. 
(>.    Muhammed.        7.    Abu   Hasanun. 

Diese  Herrscher  stehen  in  der  Mitte  zwischen  den  Meriniden  (Elnde  um  875)  und  den  Serifen  (An- 
lang 951).   vgl.  LI'  57,  58  und  61.     MB  Hl  20. 

(ili.     Statthalter  von  Sizilien  unter  den  Ag'hlabiden   (Tunis)  184 — 296. 

1.  Asad  b.  Furät,  der  QAdi  von  (^)aii';nväu,  von  212 — 213.  Große  Pest  unter  den  Muslims.  2.  Muhammed 
b.  Abi-AlhuwwarM.         li.    Zuliair  b.  Aun,  abgesetzt  217.  4.    Muhammed  b.  Abdallah  2  17 — 236.         5.    'Abbäs 

b.  AIfadl236 — 247.  6.  Sein  Sohn  Abdallah,  5  Monate.  7.  KhafViga  247 — 255.  8.  Sein  Sohn  Muhammed 
255  —  257.  9.  Ahmed  b.  Ja'qub  257 — 258.  10.  Ga'far  b.  Muhammed  b.  Khaiäga  258 — '.*  11.  Hasan 
b.  Al'abbas.  Abgesetzt  von  Ibrahim  (261  —  289).  12.  Muhammed  1).  Altadli.  13.  Husaiii  b.  Ahmed  •^271. 
14.    Sawäda   b.  Muhammed    b.   Khafaga   -,'■  nach   272.  15.    Ahmed  b.  Omar  b.  Abdallah.         16.    Sein  Sohn 

Abulabbas  Abdallah.    Kam  287  nach  SiziÜen.         17.    Abu  Mansur  Zijjidat-Allah.         18.    Muhammed  Alsaracjüsi. 

Dann  folgen  die  Slatthalter  der  Fatimiden  (von   297   an).     JMB  II  216  —  222. 

64.    Die  Kelbitisehen  Statthalter  von  Sizilien 
unter  den  Fätiniiden  (297  —  567).     Residenz  Mazara.  A.  H.  336 — 444. 

1.  Hasan  b.  Zaid  b.  Kelb,  ernannt  vom  Kalifen  Mansür  (334 — 34 1)-  Regierte  ;^t,0 — 354.  2.  Fmii- 
Ahmed.  Sohn  von  1,  354 — 359.  3.  Emir  Abulqasim  Ali.  Sohn  von  i.  Regierte  12  Jahre.  4.  Sein  Sohn 
Emir  Gäbir.  Abgesetzt  373.  5.  Emir  Ga'lai-,  Neffe  von  4.  \o\\  373- — 375.  6.  Sein  Bruder-  Emir  Abdallah. 
375 — 379.  7.  Sein  Sohn  Abulfath  Jusuf.  379 — 388.  8.  Sein  Sohn  Ga'f'ar.  Abgesetzt.  9.  Sein  Bruder 
Ahmed   Akhal.     Regierte  17  Jahre.     Abgesetzt  von    Mu'izz    (dem    Zaiiiden   von  Tunis  406 — 453).  10.    Sein 

Bruder  Hasan.  Ende  dieser  Statthalterreihe  428.     Folgen   einige  Teil-Statthalter. 

Vor  dem  Erscheinen  dei'  kelbitisehen  Statthalter  hatten  die  Aliden  (d.  i.  der  Gründer  der  Fatimiden- 
Dynaslie,  Ubaidallah  297 — 322)  im  Jahre  297  einen  Hasan  b.  Ahmed  (näheres  über  ihn  nicht  angegeben)  zum 
Statthalter  von  Sizilien  ernannt,  und  nach  ihm  seien  drei  weitere  Statthalter  gekommen.  So  ]\IB  II  454,  7.  6.  v.  u. 
Übei'  Hasan  b.  Ahmed  vgl.  Amai-i,  Storia  dei  Musulmani   di  Sicilia  11   S.  142(1'.     MB  II  454 — 457. 


VI.    Zeit  der  Seldscliiikeii. 

(Nr.  (>5— 72.) 

Atabeg's  der  Seldseliuken-Zeit. 
I. 

65.    Suwankära-Kurden.   Herrseher  in  der  Persis.  A.  II.  448 — 678. 

Kurden,  die  in  den  Bergen  der  Persis  siedelten,  kamen  gegen  Iilnde  der  Bujidenheirschaft  (gegen  448)  in  die 
Höhe,  eroberten  unter  Fadluje  Schiraz  und  Umgegend  und  vc- drängten  Ibn  Mansur  Füläd  (440 — 448,  s.  LP  141). 
Sie  wurden  von  dem  Seldschuken  Alp  Arslan  in  ihrer  Hei-rschaft  gegen  Jährliche  Zahlungen  belassen.  Als  sie 
aber  diese  Zahlungen  verweigerten  (im  Jahi-e  464),  schickte  Alp  Arslan  den  Ni/.äm-almulk  mit  Ileeresmacht 
gegen  sie.     Sie  wurden  besiegt. 

I.  Fadluje  b.  Hasaniaje,  Gründer  der  Herrschaft.  2.  Nizam-aldin  Mahmud,  sein  Neffe.  3.  Sein 
Sohn  Hezärasp.  4.  Sein  Sohn  Hasanuje.  Kämjife  mit  den  Seldschuken.  5.  Sein  Sohn  Mu/aflar-aldin. 
6.  Sein  Sohn  Qutb-aldin.  7.  Sein  Neffe  Xizäm-aldin.  8.  Sein  Bruder  Nusrat  aldin.  9.  Sein  Neffe 
Galäl-aldin.         10.    Sein   Bruder  Bahä'-aldin  im  Jahre  681. 

II.  Seine  Söhne  Gijäth-aldin  und    Xi/.am-aldin.     Deren  Macht  war  nur'  noch    nominell. 
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12.  Kiiier  ihrer  Verwandten,  Malilc  Ardasir,  regierte  einige  Monate.  Der  Muzafiaride  Mubari/-al<lin 
(713 — 759.  LI*  249)  bereitete  ilirer  Herrschaft  ein  Knde. 

Zur   Geschichte   der    SuwjinkAi-a-Kiiiden    s.   Ihn   Alathir  10.  192.  362.  364  und  ii,  229.      MB  II  587.  588. 

II. 

66.    Die  \adikomiiieii  des  Sani  b.  Wardäii  in  Sohiraz  und  iNpabilii.         A.  II.  536 — 695. 

1.  Säni,  -j-  590.  Trat  die  Herrschaft  nb  an  2.  seinen  Bruder  'Izz-ahlin.  Von  den  Sehlschui^en  mit 
Schir.i/  und  Ispalian  belehnt.  7604.  3.  Sein  Solin  Mui.ii-aldin,  von  604 — 616.  4.  Sein  Bruder  (^utb- 
alditi,  von  616 — 626.  5.  Sein  Sohn  Mahmud  Sah,  626 — 640.  6.  Sein  Sohn  Salghar,  640 — 662.  Gehorsam 
gegen  die  Cingiziden.  7.  Sein  Sohn  Doghjin  Sah,  662 — 670.  8.  l\hY'-aldaula.  Im  Jahre  673  wurde  die 
Stadt  .lezd  durch  eine  Flut  zerstört.  9.    Sein   Bruder  Jüsuf  SAh.     Ende  der  Dynastie. 

III. 

67.    Atabejjfs  in   Kbuxisian.  A.  H.  547 — 591. 

1.  Kinir  Güntngdu  (^J^^^ia  Cjy  j^A. 

2.  Sein  Sohn  Susan  OL-^— . 

3.  Emir  Samla  <dj;.  j^A . 

Samla,  genannt  Aidughdu,  der  Turknian,  ist  570  gostoiben.  \'gl.  \\n\  Alathir  XI  280  und  sonst  (Index). 
Kr  halte  mehr  als   20  Jahie  regiert.     iMB  II  582. 

IV. 

68.    Atabeg^  in  (jiebel,  Hainadan  un<i  Ispaban.  A.  H.  591 — 614. 

1.  Emir  Gögre  *sS^f^/^A\ . 

2.  Emir  ,^^^1^^!   (Aitughmus). 

3.  Emir  Mangali   ^^^^ 

4.  Emir  Agldamys   ^jlUcI . 

f^ber  die  Geschichte  dieser  vier  Dynasten  vgl.  Ihn  Alathir  XII  76.  128.  200.     MB  H  581. 

Teilfürsteii  in  der  Zeit  des  Seldschuken  Sultan  Sang-ar  (511 — 552). 

I. 

69.    Freij>'olassene  des  Sultan  Sang-ar,  «lio  in  Chorasan  548 — 595  herrsebten. 

1.  <.!  ^^jo.^  Almu'ayad  (Ibn  Alathir  <i|  (_$1  statt  <•!  i^^  kam  in  die  Höhe,  nachdem  sein  Patron  Sangar  548 
in  die  Gefangenschaft  der  Ghuzz  geraten  war.  Zu  seiner  Zeit  blutige  Kämpfe  zwischen  Schafiiten  imd  Hanefiten; 
die  ersteren  gewinnen.     Geht  zugrunde  568  im  Krieg. 

2.  Sein  Sohn  Toghansah  (-,'•  582). 

3.  Sein  Sohn   Sangarsah  (y  595). 

Über  diese  Dynastie  von  Nisabur  vgl.   Ibn   Alathir  XI  iiSfi".,   247  fV.,   249.     MB  II  582. 

II. 

76.    Knechte  San^ars,  die  in  einig'en  Geg-enden  Herrseherstellung'en  einnahmen. 

1.  Emir  Inäneg  ^Ll,  nach  dem  Siege  der  Ghuzz  über  Sangar-  Herrscher  in  Hai  von  548 — 564.  Von 
seinen  Knechten  getötet. 

2.  Emir  Aitegin  J\C  I .  herrschte  um  die  Zeit  \(iii  Saiigars  ( iefangenschaft  (548  —  551)  11  .iahi-e  in  Ilerat 
und  Büsang.     (Jestorben  559. 

3.  P^mir  Salah-aldin,  Biri,  Knn'r  3^1  i"i<^'  Emir  Bughrätegin  haben  zu  derselben  Zeit  an  den  Grenzen 
•  horasans  geherrscht. 

Über  den  Tod  von  Inaneg  s.  Ibn  Alathir  XI  229;  über  Aitegin  das.  XI  193.  206:  über  die  Emire  Aitaq 
(Aith;u{)  und  Bughrätegin  s.   Ibn  Alathir  XI  173.     MB  II  582. 

71.    Bemei'knii^>en  ku  einigen  Dynastien. 

1.  Im  Verzeichnis  der  Atabegs  von  Mosul  bei  LP  163  fügt  MB  II  580  nach  Isma'il  b.  F.ulu  noch  folgende 
zwei  Namen  hinzu:  Malik  Mugähid  Isl.iaq,  Bruder  des  Isma'il,  und  Malik  ]Muzaflar  Ali,  Bruder  des  Mugähid, 
und  gibt  an,  daß  diese  vier  von  630—660  regiert  hätten. 
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2.  D;is  Verzeichnis  dei"  Salghaiiden  der  Pcrsis  (LI*  173)  ist  bei  MB  11  581  in  lolgeiuler  Weise  über- 
liefert: Simqnr,  Takla,  Zangi,  Takla,  Toghrul,  Sa'id  b.  Zangi.  dein  Sa'di  seinen  Gulislan  gewidmet;  Abu  Uekr, 
Said,  Muluimnied,  Muhanimed,  Selcuqsah,   ^1,  Schwester  der  iNIutter  des  Vorgängers. 

3.  Die  (i)ulhigli  Khans  von  Kerman  (bei  LI*  179)  werden  von  MB  11  587  in  folgender  Reihe  verzeichnet: 
Buraq  jtSii.  ^»-U-.  <i)iitb-aldin  Muhammed,  Rukn-aldin  Mubarak  Khwaga,  Qutb-aldin  Abulfath  Mnhammed,  Sidtan 
Haggag,  (^iithigh  Tarkan.  Sultan  Galal-ahlin,  Pädi§;»h  Khalün,  Mu/.affir-aldin,  (,)utb-aldin.  Als  ihre  Regierungs- 
zeit v\iid  620 — 705   angegeben. 

72.    Die  Baiiu  Khursehid,  Fürsten  von  Klein   Lur.  Von   570  —  1* 

Dem  \'crzeichnis  der  Hazäraspiden,  der  Atabegs  von  Groß  Lur  bei  LP  174,  mag  hier  ein  Verzeichnis 
der  Füisten  von  Klein  Lur  hinzugefügt  werden.     Sie  residierten  in  Khurramabad  und  kamen  auf  gegen  570. 

1.  Suga'-aldin  Khursid,  Ursprünglich  im  Dienst  des  seldschukischen  Statthalters  von  Khnzistan,  wird 
er  \on  diesem  nach  Klein  Lüristan  geschickt  und  ihm  die  Verwaltung  des  Landes  übertragen  (547).  Nach 
dem  Tode  des  ersteren,  570,  herischt  Khursid  unabhängig  in  Klein  Luristän  nnd  eroljert  einige  Teile  von 
Khnzistan  dazu.  Der  Kalif  läßt  ihn  und  seinen  Bruder  Nur-aldin  nach  Bagdad  kommen.  Beide  werden  ein- 
gekerkei't.    Nür-aldin  stirbt  im  Kerker,  Khursid  wird  wieder  frei,   keliit  590  in   sein  Land  zui-ück  und  stirbt  621. 

2.  Sein    Bruderssohn    Rustam.         3.    Sein    Bruder   Saraf-aldin   Abu-Bekr.  4.    Sein    Brudei-    Gei-.sAsj). 
5.    Husäm-aldin  Khalil.     Fällt  im  Kriege.     Mit  Hilfe  des  Gingiziden  Mangu  (^)aAn  folgt 

(».    Sein  Bruder  Mas'ud  und  regiert  18  .lahi-e,  von  639 — 657. 

7.  Sein  Vetter  Täg-aldin  Sah  von  657 — 674.  AVii-d  getötet  auf  Befehl  von  Abaqa  Kluui.  Auf  Befehl 
des  letzteren  folgen 

8.  Seine  Vettern  Hasan  und  Husain  gemeinschaftlich  von  674 — 689.  Auf  Befehl  von  Kaikhätu  Khan  wird 
aus  derselben  Familie  ernannt 

9.  Gamäl-aldin  Hadra.  10.  Husäm-aldin  Omar  von  693  ab.  11.  Samsäm-aldin  Mahmud.  12.  'Izz- 
aldin  Muliammed,  gestoi'ben  7  1 6.  13.  Seine  Witwe  Daulat  Kiiätnn,  Sie  tritt  die  Regierung  an  ihren  Brudei- 
14.  'Izz-aldiu  ab.  Dieser  regieit  14  .lahre.  15.  Suga'-aldin  Älalunnd,  Sohn  von  14.  (15)  Sein  Sohn  'Izz- 
aldin  Husain.  Zu  seiner  Zeit  erschien  Tiniui".  Er  wird  von  Tinmr  bekriegt,  gerät  in  dessen  Gefangenschaft, 
wird  aber  wieder  freigelassen  und  in  sein  Fürstentum  entlassen.  Wegen  Differenzen  mit  den  von  Timur  ein- 
gesetzten Beamten  läßt  ihn  dieser  töten. 

1(>.  Sajjidi  Ahmed,  Sohn  von  15.  Hielt  sich  eine  Zeitlang  im  Lande  verborgen,  trat  aber  nach  Timin-s 
Tode  öffentlich  hervor  und  führte  wieder  die  Regienmg.     Gestorben  810. 

17.  Ein  Enkel  \ on  'Izz-aldin  Husain  namens  Sah  Husain. 

18.  Sein  Sohn   Sah   Rustam.     Huldigte  dem   Gründer  der  SeHden-Dynaslie,  Sj'ili   Ismä'il. 

19.  Sein  Sohn  Oghuz  Khan.  20.  Sein  Bruder  Gehängir.  21.  Sein  Sohn  Sah  Rustam.  22.  Sein 
Bruder  Muhammadi  Beg.  23.  Sein  Sohn  Sah  Werdi.  Nach  einigei'  Zeit  wird  das  Land  von  den  persischen 
Sefiden  annektiert  und  von  ihren  Statthaltern  legiert.  Vgl.  Howorth.  History  of  the  Mongols  111  140.  406.  754. 
MB  11  598 — 600.  Die  geographische  Scheidung  zw  ischen  Groß  Lur  und  Klein  Lur  s.  bei  Lk  Strange,  The  lands 
of  the  Lastern  Ghalifate  p.  200. 


VII.    Zeit  der  Ciiig'izideii. 

(Nr.  73—76.) 

73.    Das  Geschlecht  Ing-u  in  Schiraz.  A.  IL  716 — 758. 

Der  Stammvater  Ingu  war  im  Dienste  der  Hulaguiden  Hüter  des  kaiserlichen  Privatschatzes  in  Schiraz. 

1.  Saraf-aldin  Sah  Mahmud  gelangte  als  Hüter  des  kaiserlichen  Schatzes  in  Schiraz  zu  Macht  und  An- 
sehen.    Wurde  736  auf  Befehl  des  Arpä  Khan,  eines  der  letzten  Hulaguiden,  getötet. 

2.  Sein  Sohn  Emir  Mas'üd  Höh  nacli  Tebiiz  zu  dem  Galä'iri  Hasan  Buzurg  (736 — 757):  dieser  schickte 
ihn  mit  Basti  b.  Cupän  nach  Schiraz  zurück,   und  dort  wird  Mas'ud   743  ei'mordet. 

3.  E^nir  Schaikh  Abu  Ishäq.     Von  Hätiz  besungen.     .MB  Hl    12.  13. 

74.    Das  Geschlecht  Cupan  in  Kleinasien  und  Adherbai^an.  A.  H.  718  —  758. 

Die  Cnpäns  waren  sehr  angesehen  bei  den  Mongolen,  weil  ihr  Vorfahr  Sarghän  einmal  dem  Cingizkhän, 
als  er  noch  Prinz  war,  das  Leben  gerettet  hatte.  Drei  Nachkommen  von  ihm  herrschten  in  Kleinasien  und 
Adherbaigän  40  Jahre  lang. 


Kiii  \Un'Zidvlmis  muliammedarikdur  Dynastien.  —  Zeit  drr  Cinyizlden.  2!l 

1.  Eiiiif  Timurtas,  Solni  des  ("upäii,  vorn  Iliilaguideii  Abu  Said  (716 — 736)  zum  Statthalter  von  Klein- 
asien ernannt  (718).  Ließ  sicli  mit  dem  Mamluken  Sultan  Melik  Nasir  (709—741)  ein  und  wurde  von  ihm 
einiordct. 

2.  Sein   Sohn   Sehaich    Hasan   Saghii'.      Krmordet   741    von  seiner  Frau. 

3.  Malik  Asraf,  Hnidei-  von  2,  ein  Bösewicht.  Die  Untertanen  bitten  den  Khan  der  (ioldenen  Horde, 
Giuii  Heg  (741  —  75H),  nrn  Hilfe.  Dieser  zieht  gegen  ihn  mit  Heeresmacht,  nimmt  ihn  gefangen  und  läßt  ihn 
in   Tebriz  enthaupten.      Ml)  111   6 — 7. 

75.    Das  (»esfliledi<   Tii^'haiiiniir  in  .\laxeii(lei*aii  iiiul  A.stral>a(l.  A.  H.  737      S12. 

1.  'ruj.'hätiuuw,  ein  Nachkomme  von  (  iV  i,  dem  ältesten  Sohne  Cinghizkhans,  herrschte  in  Mazenderan 
und   .Astiabad   und   fit  1   754  in   der  Nähe  von    Astrabad   im   Kam])(e  mit  den  Sai'badäriden   (s.  LI*  251). 

2.  Sein  Sohn    r.u([män   (754 — 790). 

IJ.    Sein   Si.hn    Pirek    Padisäh,  ei'tiannt  von   Timui-  (771 — 807). 

4.  Si'in   Sohn   Sultan    Ali.      Knde   des   (Jcscliieclits.      .Ml)  111    12. 

70.     Die   IJain'i  Tüliik,  Fürsten   von   Kaseli^ar.  A.  H.  7')0     S«^^. 

Haupt(ut  der  (iegend  ist  .larkaud,  das  ganz  verfallen  und  vei-ödet  wai-,  dann  aber  von  Mirza  .\l)u  Heki- 
(s.  unten  Nr.  8)  aufgebaut  und  zur  Residenz  gemacht  wuide.  Dieser  regierte  nach  den  Qai-a  Khitä-Füi-sten, 
iMid  ihm  wurde  die  Herrschaft  entiissen  von  Kusluk  Khan  ö\i-  '^^^p  [ö\^  ^J^  Um  Athir  12,  237).  Dann 
trat  Cingiz  Khan  auf,  h'eß  Kasehgar  eiobeiri  und  verkündete  allgemeine  Religionsfreiheit.  .Seitdem  habon  die 
Kmire  der  C'ingiziden   das  Land   i'cgiei-t. 

1.  Emir  Tuluk  (Ausspi-aehe  ungewiß).  Im  .lahr  760  \'on  seilen  der  Cingiziden  zum  Statthalter  von 
Kasehgar  bestellt.      Bestand  \';ele   Kämp!c  mit  Timur  (771  —  807). 

2.  Emil-   Bnläii  ^V^,  ?  ßrudei-  von  i. 

3.  Kliudädätl,  Sohn  von  2.  Wird  xerdrängt  von  seinem  Onkel  Qamar-aldin,  Sohn  von  i,  der  nach 
dem  Tode  des  Landesfürsicn.  des  letzten  Tughlaqtimur,  die  ganze  Mongolei  erobert  und  dessen  Familie  ver- 
nichtet hatte;  nur  ein  Kind  davon,  genannt  Hidr  Kliwaga  war  entronnen.  Khudädäd  flieht  mit  diesem  Kinde 
nach  ßadakhsan,  kehrt  aber  mit  ihm  nach  dem  Tode  von  Qamar-aldin  nach  der  3longolei  zurück.  Hidr  Khwäga 
besteigt  den  Thron  seines  Vaters  und  ist  dankl)ar  gegen  Khudädad.  Diesei'  regiert  als  selbstäudigei'  Fürst 
und  gewinnt  noch  zu  den  alten  Besitzungen  Khoten,  Aqsu,  die  Gebiete  von  <_$U  und  ^J^f^.  Nach  dem  Tode 
\(>n  Hidr  Khwäga  diente  er  noch  zwei  weiteren  Khans  der  Mongolei.  Starb  auf  dem  Hagg  in  Medina  nach 
4qjähriger  Regiei'uug. 

4.  Midianmied  Sah,  Sohn   xon   3.      Die  Timuriden   entreißen    ihm   Kaschgai-  und   Khoten. 

5.  Emir  Sajjid  Ali,  Sohn  von  4.  Er  gewann  Kasehgar-  zurück,  nachdem  es  von  dem  Timuriden  Ulugh 
lieg  (850 — 853)    besetzt   w^orden    war.     Ei-    kämpfte   im  Dienste    des  Ilwais  Khan    uu't    den  Qalmaq  ^\Ji. 

6.  Sansiz  INIirza,  Sohn  von  5.  Er  l)elehnt  seinen  Bruder  üaidar  mit  Kasehgar.  Wegeii  irgendeines 
\erdachtes  llieht  Haidar  zu  dem  Gemahl  seiner  Schwester,  Dost  Muhanuni  d  Khan.  Nach  7jähriger  Regierung 
stirbt  Sansiz.  Dost  Aluhammed  kommt  aus  der  ^longolei.  heiratet  die  Witwe  des  Sansiz  und  ninnnt  seine 
Kinder  an  sich. 

7.  Muhannned  Haidar  .Mirza,  Sohn  von  5.  .Naciidem  Dost  .Muhammed  gestorben,  heiratet  Haidar  die 
^\'ittwe  seines  Bruders  Sansiz  und  ninnnt  dessen  Sohn   Abu  Bekr  an  Sohnes  .statt  an. 

Nachdem  Abu  Bekr  herangewachsen,  sammelt  er  Truppen  und  erobert  Jarkand.  F'ntschuldigt  sich  dafiu- 
bei  seinem  Oheim  Haidar.  Dann  erobert  er  Khoten.  Es  koumit  zum  Kampf  zwischen  Onkel  und  Nelle, 
Haidar  und  Abu  Beki".  Der  er.stere  wird  geschlagen,  geht  nach  Kasehgar  und  In'ttet  einen  Onkel  Junus  Khan 
um  Hilfe.  Abu  Bekr  schlägt  Haidar  und  Jünus  in  die  Flucht.  Diese  beiden  sammeln  neue  Tru])pen  und 
l)elagern  den  Abu  Bekr  in  .larkaud.  Abu  Bekr  macht  einen  Ausfall  und  besiegt  seine  Gegner  von  neuem. 
Die  Mongolen  laufen  daxon,  und  auch  Haidar  und  Jinius  fliehen  nach  der  ^Mongolei.  Haidar  regierte  27  Jahre, 
von   866 — 893. 

8.  Abu  Bekr  .Mirzä,  Sohn  von  6.  Residierte  in  Kasehgar.  Dehnte  seine  Herrschaft  aus  bis  Tibet, 
Kaschmir  und  ^^lOjl  j^.  (das  Kristall-Land).  Siedelte  3Iongolen  in  seinem  Lande  an.  Er  wurde  dann 
zuletzt  depo.sscdiert  von  dem  Schaibaniden  Abu  Sa'id  Khan  (937 — 940),  lloh  in  die  Gebirge  Tibets  und  ist 
dort  verschwunden. 

Zu  Kusluk  Khan  vgl.  (Jusluk  Khan  bei  Howokih,  History  of  the  Mongols  1  72.  73.  MB  HI  143—147. 
Dieselbe  Dynasten-Reihe  s.  bei  Oliver,  Joui-nal  of  Ihe  Royal  Asiatic  Society,  new  series  vol.  XX  p.  72  The 
Chaghatai  Moguls.     .luwaiui,  Ta'rikhi-.Iahängusha,   Gibb  Memorial  16,  46 — 52. 
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VIII.    Zeit  der  Tiiimrideii  und  Indien. 

(Nr.  77—94.) 

77.    Drei  KhniiN  in  Transoxanien  vor  Tiinur.  A.  II.  745 — 770. 

1.  Eniii-  Qarghan  ;;f-j:  einer  der  Kmire  der  Dynastie  des  Cagbatai,  des  zweiten  Sohnes  von  CingizUlian. 
Der  damalige  Fürst  von  Transoxanien,  Gazan,  ein  Caghataide,  machte  sich  so  verhaßt,  daß  das  Volk  den 
Emir  Qarghan  znm  Landesherrn  wählte.  In  den  Kämj;)ten  zwischen  Ghazan  und  Qarghan  fiel  ersterer,  und 
letzterer  stellte  den  Danismandca,  einen  Nachkommen  von  Ogotai,  dem  dritien  Sohne  Cingizkhans,  als  T>andes- 
l'iirsten  auf.     Qarghan  wurde  759  von  seinen  Leuten  getötet.     Vgl.   LP  242   unten. 

2.  Sein  Sohn  Emir  Abdallah.  Nach  kurzer  Zeit  tötete  ihn  das  Heer  und  stellte  an  seiner  Stelle  seinen 
Sohn  Timur  Sah^zum  HeiTScher  auf:   aber  auch  dieser  wurde  vom  Heer  760  getötet. 

3.  Sein  Neffe  Emir  Husain,  760.  Verheiratet  mit  einer  Schwester  von  Timur.  Zueist  gutes  Einvernehmen 
zwischen  Husain  und  Timur,  dann  Krieg.  Die  meisten  Emire  Husains  gehen  über  zu  Timur.  und  771  stirbt 
die  Frau  Husains,  wodurch  das  letzte  Band,  das  ilin  mit  Timur  verband,  zerrissen  wai-.  Timur  vernichtet 
den  Husain  und  sein  ganzes  Geschlecht.     MB  III  37. 

Tiimirideii.  A.  IL  vor  776  —  nach  850. 

78.    Nachkommen  des  Gehang-ir,  des  ältesten  Sohnes  Timurs. 

Vgl.  den  Stammbaum  bei  LP  268, 

1.  Mirza  Gehangir.     Gestorben  in  Samarkand  776. 

2.  Sein  Sohn  Mirza  Muhammed  Sultan.  Seine  Mutter  war  eine  Tochter  des  Padischah  von  Khwarizm, 
Aq  Sufi.     Gestorben  in  Sivvri   llisär  in  Kleinasien. 

3.  Sein  Bi'uder  Mirza  Pir  Muhammed.  Als  Timur  starb,  war  dieser  sein  Sohn  Statthalter  in  Indien. 
Sein  \etter  ^Nlirza  Khalil  besetzte  Samarkand,  Pir  Muhammed  zurückkehi'end  besetzte  Balkh.  Krieg  zwischen 
den  beiden  A'erwandten.  Pir  Muh.  überläßt  alle  Geschäfte  seinem  Vezier  Ali  Täz,  dieser  empört» sich  809  und 
tötet  seinen   Herrn  mit  allen  Seinigen,  ausgenommen  die  Söhne  (^)aidu  und  Sangar. 

4.  Mirza  Muhammed  Gehangii"  b.  Muhammed  Sultan.  Erst  9  Jahre  alt,  von  Khalil  Mirza  auf  den  Thron 
gesetzt.    Im  Jahre  812   erobert  sein  Großonkel  Sahrukh  Transoxanien.     Gestorben  826. 

5.  Mirza  Sa'd  Waqqas.  Bei  Timurs  Tode  6  Jahre  alt.  Sahruk  belehnt  ihn  817  mit  (,)unmi.  Er  empört 
sich  gegen  Sährukh,  ilieht  nach  Adherbaigan  zu   (^)ara  Jusuf  (LP  253)  und  stirbt  dort   821. 

6.  Mii'za  Jahjsi,  Bruder  von  5.     Sährukh    belehnte   ihn   mit   einer  Provinz  amd    gab  ihm  einen  Atabeg. 

7.  Mirza  (^aidu.  Sahrukh  belehnte  ihn  mit  Balkh.  Er  tötete  den  Ali  Taz,  den  Mörder  seines  Vaters  (s.  3). 
Wurde  belehnt  mit  Kandahar,  Ghazua  und  Kabul,  wo  er  gegen  Sahrukh  reb  liierte.  \'on  letzterem  besiegt 
und  gefangen,  starb  er  in  der  Gefangenschaft. 

8.  Mirza  Sangar.  Sahrukh  setzte  ihn  820  an  die  Stelle  von  (^)aidu  und  gab  ihm  einen  Atabeg  bei. 
Nach  einem  anderen  Lande  versetzt,  starb  er  820. 

9.  Mirza  ]Muhammed  Sultan  b.  Gehangir,  der  Sohn  einer  Tochter  des  Sährukh.  \'on  letzterem  mit  einer 
Provinz  belehnt,  starb  er  842. 

10.  Mirza  Khalil  Sultan,  Bruder  von  9.  ebenfalls  der  Sohn  einer  Tochter  von  Sährukh.  Nach  dem 
Tode  des  letzteren  (850)  schloß  er  sich  dem  in  Chorasan  herrschenden  Bäbar  Mirza  b.  Baisun(|Mr  b.  Sähnddi 
an,  empörte  sich  dann  gegen  ihn  und  kam  dabei  um.     MB  Hl  54.   55. 

79.    Nadikommen  des  Omar  Schaieh,  des  zweiten  Sohnes  Timurs.      A.  H.  755 — 930 (^') 

1.  ^lirza  Omar  Schaieh.  \'erwaltete  zuerst  Andigän  und  Turkestan.  755  mit  der  Persis  belehnt,  gefallen 
bei  der  Erstih'mung  einer  Burg  796.     \'gl.  LP  268  die  Stammtafel. 

2.  Mirza  Pir  ^luhammed,  belehnt  mit  der  Persis  bis  812  (einige  Jahre  ausgenonunen).  Ermordet  von 
lOmir  Husain. 

3.  Mirza  Rustam,  von  Timur  mit  Ispahan  belehnt.  Streit  mit  seinem  Bruder  Pir  Muhammed.  Bestrafte 
den  Mörder  des  letzteren. 

4.  Mirza  Iskender.  Flüchtet  nach  Schiraz.  Wird  dort  auf  den  Thron  erhoben.  Streit  mit  Sähndvh, 
der  ihn  in  Schiraz  belagert,  gefangennimmt  und   ihn  in  das  Getangnis  sperrt,  wo  er  geblendet  wird. 

.5.  Mirza  Ahmed  Mirek,  Statthalter  im  Dienst  des  Sährukh.  Streit  mit  Ulug  Beg.  dem  ältesten  Sohn 
von  Sährukh,  der  ihm  seine  Statthalterschaft  nahm.  Mirza  Ilieht  nach  der  Mongolei.  Dann  \'ersöhnung 
mit  Sährukh. 
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0.  iMirv.a  liäi(|ara.  Sälirukli  belehnt  ihn  817  mit  Hamadan,  Xihäwand  und  Lüristan.  Wv  empört  sich 
gegen  Sahrnkh,  wird  besiegt  und  nacli  Kandahar  /n  Qaidn  geschickt.  Va-  bleibt  aber  anoh  dort  nicht  ruhig, 
wird  nach   Indien   verbannt.      Kommt  826   nach  Chorasan  zui-ück,  wird  getötet. 

7.  ]Mirza  Omar  Schaich,  Sohn  des  J*ir  Muhammed.   N'on  seinem  Vater  /.um  Statthalter  von  Ispahan  ernannt. 

8.  Mirza  Sangar.  \'on  Babar  (b.  Baisunqur  ?)  xuni  Stat  halten  der  Persis  ernannt.  \'on  Sidtan  Abu  Sa'id 
getötet  im  Jahi-e  863  (1*).     . 

U.    Mirza  Mu/alTar  b.  Btiiqara.      Im   Dienste  von  Sahrukh 

10.  Mirza  Mansür  b.  BAitpira.      Im   Dienste  von   Ulughbeg. 

11.  Mir/.a  Sultan  Husain  b.  Mansnr.  Kämpfe  mit  Sultan  Abu  Sa'id  (855  872).  Hegi(;rte  in  Mazenderän, 
Astrabad,  Gurgän   und  Chorasan.     Gestorben  906.     Regierte  868^906.     Sein  Großvezier  war  AU  Sir  Nawai. 

12.  Sein  Sühn  Badi'-alzamjin.  Kmpörte  sich  gegen  seinen  Vater.  Verli-ieben  von  dem  Khan  der  U/.beg, 
Saibek,  floh  er  zu  dem  Seliden  Sah  Ismä'il  (907 — 930),  wohnte  in  Tebi-iz.  Nahm  dann  seine  Zullucht  zu 
Sultan  Selim  (918—926),  zog  mit  ihm  nach  Stambul  und  starb  dort  an  der  I*est. 

13.  Muhammed  Zaman,  Enkel  von  12.  War  bei  Sah  Ismä'il,  Hob  nach  der  Schlacht  bei  Caldirän  (1479), 
war  eine  kurze  Zeit  Herrscher  von  Balkh.     Dann  getötet.     MB  III  70 — 74. 

.  80.    Naehkoiniiieii  von  Sahrukh,  cieni  vierten  Sohne  Tiniurs.  A.  H.  830  (?)  — :' 

1.  Qutb-aldin  Mirza  Muhammed  Guki  Syri  ^"iinfter  Sohn  des  Sahrukh.  wurde  von  seinem  Vfiter  mit 
Gei-msir  und  Khuttalan  (einer  vom  oberen  Oxus  durchströmten  Landschaft  mit  der  Hauptstadt  Ilulbuk)  belehnt. 
Gestorben  848. 

2.  Mirza  Abu  Bekr  und  3.  Mirza  Qäsim,  beide  Söhne  von  i,  verwalteten  gemeinsam  das  Lehn  ihres 
\'atei's.     Nach  dem  Tode  von  Sahrukh  brachen  Stürme  aus,  in  denen  sie  zugrunde  gingen.     MB  III  69. 

81.    Xnchkonimon  von  Abu  Sa'id  (855 — 872),  einem  Urenkel  Tlmiirs.  A.  H.  1*  —  1* 

L    in  Ghaxna,  Kabul  und  dem   iU)rig>en  Afi^rhanistan. 

1.  Mirza  Ulugh  Beg,  Sohn  des  Abu  Sa'id.  Bei  dem  Tode  von  Sahrukh  war  ein  Emir  Babä  Statt!  alter 
dieser  Länder.  Nachdem  Abu  Sa'id  zur  Herrschaft  gekommen,  machte  er  Ulugh  Beg  zum  Statthalter  und 
Emir  Baba  zu  seinem  Atabeg.  Letzterer  rebelliert,  nimmt  den  Ulugh  gefangen.  Baba  wird  von  zwei  Brüdern 
ermordet,  die  sich  der  Herrschaft  bemächtigen.  Darauf  schickte  Abu  Sa'id  ein  Heer,  um  seinen  Sohn  zu 
befreien,  worauf  die  beiden  mit  dem  Prinzen  fliehen.  Es  gelingt  einer  Schar  Afghanen,  den  Prinzen  zu  stehlen. 
Sie  bringen  ihn  nach  Kabul  und  übergeben  ihn  den   Emiren  des  Vaters.     Ulugh  regierte  34  Jahre. 

2.  ^lirza  Abd-Ali'azzä<|,  minderjährig.     \'erschwand  in  den  folgenden  Unruhen.    Folgen  die  Arghuni. 

82.    II.    In  Gerinsir  und  Kandahar. 

1.  Mirza  Muräd,  Sohn  des  Abu  Sa'id.  Von  seinem  A'ater  mit  den  Ländern  belehnt,  wurde  er  von  den 
Emiren  seiner  Herrschaft  beraubt,  mußte  fliehen   und  vei schwand. 

2.  Mir-za  Klialil   und  Mirza  Walad,  Söhne  von  Abu  Sa'id,  haben  in  einigen  Gegenden  gelieri-scht. 

83.    III.    In   Hadakhsän. 

1.  Mirza  Abu  Beki-,  Sohn  von  Abu  Sa'id.  Mit  diesem  Lande  von»  N'ater'  belehnt,  maclite  ei-  sich  nach 
dessen  Tode   unabhängig.      Fiel   im   Kampf  mit  Bäiqara. 

2.  Khan   Mirza,  Enkel  von  Abu  Sa'id. 

3.  Mirza  Muhammed  Humäjnn.  4.    Mirza   Sulaiman.  5.    Mirza   Sahrukh. 
Ihnen   folgen  die  Uzbeg.     MB  lll  77.   78. 

Dienstleute  von  Timuritlen. 
84.     Die  Arg-huni,  Herrscher  in  Sin<l.  A.  IL  873 — 962. 

1.  Emir  Dhri-alnün  b.  Hasan.  Sein  Vater  und  Großvater  vom  Stamme  Arghun  waren  Dienstleute  Timurs 
gewesen,  er  selbst  im  Dienste  des  Abu  Sa'id  (855 — 872),  und  dann  von  Sultan  Husain  in  Herat  (-f  912)  mit 
Kabul  und  Kandahar  belehnt.     Machte  sich  unabhängig  unter  Husain.     Gestorben  905. 

2.  Sein  Sohn  Sah  Suga'.  In  913  nimmt  ihm  Babar  seine  Herrrschafl.  Sugä  wendet  sich  nach  Sind 
und  herrscht  dort  9  Jahre. 

3.  Sein  Sohn  Sah  Hasan  Beg.  War  unabhängig  in  seiner  Herrschaft  und  fügte  ihr  noch  Multan  hinzu. 
'Regierte  40  Jahre.     Gestoi-ben  962.     MB  Hl  120. 
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Nachfolg-er  der  Arg-huiii. 
85.    A.  Die  Tai'khani,   lierrscliei'  in  Tata  unfern  der  Mündung-  des  Indus.  A.  H.  ? — ? 

1.  Emir  Isa  Tarklinn.  Offizier  im  Dienste  von  SJiAh  Hasan  Heg  Arghuni,  machte  sich  in  Tata  un- 
abhängig gegen  dessen  Ende.  Er  war  unteriänig  gegen  Humajun  und  Heß  dessen  Namen  im  Kanzelgebet 
nennen.     Regierte   12  Jahre,  962 — 974. 

2.  Sein  Solm  Muhammed  Bäti.     Regierte  30  Jaiire. 

3.  Sein  Solin  Muliammed  Päjende. 

4.  Sein  Sohn  Mirza  Ciäni.  Geehrt  bei  Kaiser  Akhar.  Ende  unbekannt.  Über  die  Gescliichte  der 
Argliuni-  und  Tarkiiäni-Dynastien  s.  History  of  Sind  by  Mahomed  Masoom,  translated  by  G.  G.  Malet, 
Bombay  1855  S.  59^'.,   132  ff.     P^-hebliche  Differenzen  zwischen  dieser  (,)ueih^  und  MB. 

8«.    B.  Die  ;^liL55'(Giiniiltasi?). 

SuUan  Mahmud  b.  Giulültas  (d.  i.  Steinherz).  Sein  Vater  war  Milchbi'uder  des  Ai'ghuni  Sah  Hasan  Beg. 
Herrschte  nacli  dem  Tode  des  k^tztei-cn  eine  Zeithnng  in  der  Stadt  Lahri  unfern  der  Mündung  des  Indus, 
nicht  weit  von  Tata.  Vgh  Ibn  B.tutaHl  112.  Der  N  nie  J^liL5y^  wird  auch  ^loiS^  geschrieben,  s.  Babar 
Nama  ed.  A.  Beveuidoe,  BI.  237'  12;   238'  3.  4.     MB  Hl  121. 

87.    Die  Dynastie  Klialgi  in   Indien.  A.  H.  602 — 801. 

Anstatt  Khalgi  ist  nacli  ÄlB  II  605  Kiiulugi  (<aji.)  zu  sprechen.  Ursprünglich  ein  Volk  arabischen  Ur- 
sprungs, dann  aber  mit  Tataren  v(!rmischt,  siedelten  sie  als  Hirten  zwischen  Sind  und  Hind.  Einige  von  ihnen 
waren  im  Dienst  des  Ghoridcn  Sihäb-aldin  Maluund  (?  Muhammed,  y  602,  s.  LP  294).  Mit  dem  Vei-fall  der 
Macht  der  Ghoiiden  wuchs  die  Macht  dieser  Khaigis  zur  Uual)iiängigkeit  heran.  Ihre  Residenz  war  Uakhiiawti 
in   Bengalen. 

1.  Emir  Muhaiiuned  ben  Baklitijar.  Nach  dem  Tode  von  Sihäb-ahlin  eroberte  er  Oudh.  Statthalter 
von  Bengalen.  2.  Muhannned  b.  Siran.  Ein  Tyrann.  Von  Aufständischen  ermordet.  3.  Husäm-ahlin  'Iwad. 
Fiel  624  im   Kampf  ndt  NAsir-aldin   (^)aräga,  dem   Heirschei-    \on  IVIultan.  4.    GalAl-aldin   Faiinz.      Hegiei-te 

7  .lahie.  Erobeite  Delhi.  5.  Sein  Neffe  AhT-aldin  Mulianmied.  Regierte  20  , fahre.  (>.  Sihalj-aldin  Mahnn'id. 
■,'•717.  7.    Sein  Bruder  (^)utb  aldin   ]Mul)ärak  Sah. 

Für  die  Füi'sten  i — 3  vgl.  LP  306,  i.  2.4.  von  den  Stattli.-dtern  von  Bengal(Mi:  für  die  I'^üistcn  4  7 
vgl.  Li*  299  die   Reihe  i]ov  Kiialgis.      MB  II  605. 

88.    Freigelassene  der  («iioriden  in  Afghanistan  und  Indien.  A.  IL  602 — 624. 

1.  Tag-aldin  Jyldyz,  ursprünglicii  Knecht  von  Sibäb-aldin  Mahmud  (I  y  602).  Herrscher  in  Kerman  und 
Gliazna,  nach  612  auch  in  Multan.  Geriet  in  Kiieg  mit  denr  Sidtan  von  Delhi  (Sams-aldin  Altamis  607 — -633), 
wurde  gefangen  und  getötet. 

2.  Saif-aldin  Jjo\  (Aideniz  =  Mondsee?),  Herrschte  in  Kabul.  Im  Jahr  612  nimmt  der  Khwärizm-S;ih 
Ghazna  und  Kabul.     Saif-aldin  verschwindet. 

3.  Nasir-ahiin  i=.J  ((^)uba(a  1'  s.  LP  294)  herrschte  in  Labore,  Multan,  auch  in  einigen  Teilen  von  Sind. 
Der  Herrscher  von  Delhi.  Sams-aldin  (Altamis)  macht  624  der  Herrschaft  des  Nasir-aldin  ein  Ende.  MB  II  603. 
Vgl.  Coins  of  the  Mnhammadan   States  of  Iiulia   in  the  British  INIuseum,  hy  S.  Lane-Pooi.e   1885  S.  63. 

89.    Zwei  Dynastien   von   Kasniir.  A.  IL  654     814. 

Erste  Dynastie. 

1.  Sams-aldin.  Nach  dem  Ta'rikhi  Rasidi  von  Mirza  Haidari  kam  ein  wandernder  Fa(|ir  nach  Kasmir, 
heiratete  eine  dort  herrschende  F'rau  und  bemächtigte  sich  des  Landes. 

2.  Sein  vSohn  AhV-aldin.  3.  Sein  Sohn  Qulb-aldin.  4.  Sein  Sohn  Iskender.  Tat  viel  für  die 
Auslueitimg  des  Islams.  5.    Zain-arAbidin.     Regierte  52  Jahre.     Die  Dynastie  erlischt. 

^  90.    Zweite  Dynastie.     Die  Kasm  ir-S  A  hs.  Bis  A.  IL  993. 

1.  Muhammed  Sah.  Zu  seiner  Zeit  939  kam  von  selten  des  Sidtans  Abu  Sa'id  der  Verfasser  der  Chronik. 
Mirza  Haidar  mit  Heeresmacht  nach  Kasmir,  führte  Kiieg  mit  ihm,  schloß  dann  Frieden  und  heiratete  seine 
Schwester.     Der  hier  genannte  Abu  Sa'id  ist  der  driite  Schalbanide  937^ — 940  (s.  LP  271) 

2«    Sein  Solm   Ismä'il  Sjih.     Seine  Schwestei-  wai'  mit  dem  Afghanen  SJrkhän  vei-heiratet. 
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3.  TArak  SAh.  Streit  unter  den  Emiren  des  Landes  zur  Zeit  von  Sirkhan  (946 — 952)  und  IIuin;ijuii 
(/.wischen  937   und  963). 

4.  Mirza  Haidar.  War  ursprünglicli  im  Dienst  von  KAninm,  dem  Sohne  Habars,  in  Lahore.  Regierte 
10  .lahre.      Ei-mordet  von   Rebellen. 

5.  Jusufcek  Khnn.      Das   Land  wird  993   von   Kaiser  Akbar  annektiert. 

\'gl.  New  ALL,  Sketcli  of  the  Maliomedan  History  of  Cashmere,  in  Journal  of  the  Asiatic  Society  of 
I^Migal  1854,  Nr.  ^'  S.  409 — 460;  Catalogue  of  the  Coins  in  the  Indian  Museum  Calcutta  vol.  II,  Oxford  1907 
S.  18711'.;  Coins  of  the  Muhannnedan  States  of  India  in  the  British  Museum  by  Sr.  Lank-I'oolk,  1885  S.  69 — 85, 
MIJ  III  143;   LP  304. 

91.    Nachkoiiiinen  ßalmrs  in  Gliaxiin,  Kilbiil  iiiul  Kniidnlinr.  A.  H. '.'  —  1* 

1.  Miiza  KAmran  b.  Babar.  War  von  seinem  Vater  mit  KAbul  belehnt,  besaß  Kandahar  und  Ijesetzte 
Lüliore  und  den  PancAb  nach  dem  Tode  seines  Vaters.  Kriege  mit  den  (^)izilba.s,  den  Sefiden-Herrsehern  von 
Persien.  Eist  friedliche,  dann  feindliche  Beziehungen  zu  seinem  Bruder  HumAJün.  In  letzteren  geht  er  zu- 
grunde, wird  geblendet  und  stirbt  in  Mekka  964. 

2.  Askari  Mirza  b.  Babai*.  War  im  Dienste  Ilumajuns,  dann  bei  seinem  Bruder  KamrAii,  für  den  er 
K.ibid   und   Kandahai-  verwaltete,  schließlich   im  Streit  mit  HumAJün.     St.-ii-b  ebenfalls  in  Mekk;i. 

S.    IlindAl  Mirza  b.  Babar.     Fiel   im  Krieg  gegen   Humajun  958. 

4.  Mirza  Muhammed  I.Iakhn  b.  lIumAjCui.  Wurde  von  Akbar  juit  Kabul,  Ghazna  und  Sind  belehnt. 
Sein  Atabeg   war  zuerst  Mun'im  KhAn,  dann  dessen  Sohn  Ghani  KhAii.     Eine  Zeitlang  regierte  seine  Mutter 

J^  «ilsc»-  oU  (MAhi-cutuk  Begum).  Ihre  Kämpfe  gegen  rebellische  Atabegs.  Ein  gewisser  SAh  Abulma'Ali,  einst 
Freund  von  Humajun,  wird  von  Akbar  veibannt,  llieht  971  nach  Kabul  und  wird  dort  freundlich  aufgenommen. 
Er  plant,  dort  die  Herrschaft  an  sich  zu  reißen  und  die  F'ürstin  zu  töten,  wird  aber  überwutiden  und  ;im  l'or 
\'on  Kabul  gekreuzigt.     Weiteres  ist  nicht  bekannt.     MB  111    117      120. 


Afg'liaiieii-Dynastieii  in  Indien. 
I. 

92.    Die  NaiikliAnijjc.  A.  IL  925  —  946. 

1.  DarJA  KhAn  NaukhAni,  urspi-ünglich  im  Dienst  von  Iskender  Lodi,  machte  er  sich  unabhängig  in 
Biliär.      -,'-  930. 

2.  Sein  Sohn  BehAdur  KhAn.  Zu  seiner  Zeit  erscheint  Babar  in  Indien,  konnte  aber  diesen  BehAdur 
Khan  nicht  besiegen.     Er  pilegte  ein  gutes  Einvernehmen  mit  HumAjün.     y  945. 

3.  Sein  Sohn  GalAl-KliAn.  Sein  Atabeg  war  SirkhAn  Ferid,  auf  den  die  Macht  des  N'aukliAni-Hauses 
überging.     MB  III    131. 

II. 

9:J.    Die  Sui'ijje.  A.  H.  947 — 977. 

\.  SirkhAn  Ferid  b.  Hasan  b.  Ibrahim  AlafghAni  Alsüii.  Ei-  erbt  viel  Geld  von  seinem  Vater,  sammelt 
diunit  Mannschaft,  wird  Räuber  und  setzt  sich  fest  in  Bengalen.  Kämpfe  mit  HumAjun.  5  Jahre  lang,  947 
Ims  952,   Herrscher  Indiens  vom  Sind  bis  Bengalen. 

2.  Sein  Sohn  Selim  KhAn.     Verlegte  seine  Residenz  von  Agra  nach  Gwalior.     Regierte,  von  952 — 960. 

3.  Sein  Sohn  Fairuz  Khan,  ein  Kind.     Verdrängt  und  getötet  von 

4.  MubAriz  KhAn,  einem  Vetter.  Fiel  963  im  Kampf  mit  Hidr  Khan,  dem  PadisAli  von  Bengalen.  \'on 
960-963. 

5.  Sein  Sohn  SirkhAn.     Herrschte  in  einigen  Gegenden. 

6.  Sultan  Iskender,  Netter  von  5.  Zuerst  Statthalter  von  Panrab,  machte  er  sich  unabhängig  und  schlug 
den   in  Delhi   regierenden   Ibrahim  KhAn.     Von  HumAjün  wurde  ihm  seine  ganze  Hei'i'schaft  abgenonunen. 

7.  IbrAhim  KhAn,  ein  \'ettei'  von  SirkhAn  und  Schwager  von  MubAriz  KhAn.  Getötet  975  von  SidaimAn 
KhAn   KarrAni. 

8.  Pir  Muhammed  Khan,  Vetter  von  SirkhAn.  War  von  letzterem  zum  Statthalter  von  Bengalen  Ijestellt, 
wo  er  sich   unabhängig macht.     Krieg  mit  MubAiiz  Khan,  in  dem  er  fiel. 

9.  l.Ii(]r  KhAn,  Sohn   von  8.     Behauptet  Bengalen  im  Kampf  gegen  MubAiiz  -Khan.     •,'-  970. 

10.  Sein  Bruder  GalAl-aldin  KliA?i.  Die  IIenscli;tfr  geht  über  auf  TAu  KhAn  KarrAni.  (Miicn  anderen 
Afghanen  Stanun.     MB  Hl    124 — 130. 

Vhii.-iiist.  Ahh.  nrjs.  Nr.  1.  j 
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III. 

Die  Kararänijje. 

S.  LP  308  und  Catalogue  of  Indian  Coins  in  thc  British  ^luseum  by  St.  Lane-Pooi.k. 
States.     London  1885  S.  59.     MB  III   131. 


A.  IL  960 — 980. 
Ihe  Muhammedan 


94.    Die  Herrscher  der  Giiakkar,  eines  Volksstannnes  in  Sind.  A.  IL  ?  —  ? 

1.  Malik  Kad  jD  dlJU,  Die  Ghakkar  standen  unter  der  Herrscliaft  von  Kasmir,  bis  dies  Oberhaupt  des 
Stammes  sie  davon  befreite.     Er  war  einer  der  Emire  von  Ghazna. 

2.  Sein   Sohn  Malik  Kalän  o'^dd^. 

3.  Sein  Sohn  Malik  Tatar.    Kämpfte  in  den  Kriegen  Babars  (•,'■  937)  auf  dessen  Seite.    Fiel  im  Kriege. 

4.  Sein  Sohn  Saz  Beg.     Getötet  vom  Afghanen   Sirkhän. 

5.  Sein  Bruder  Sultan  Adam.    Half  dem  HumAJuii  im  Kampf  gegen  seinen  Bruder  Kjimran.    Regierte  lange. 

6.  Kemjdkhän  b.  Tatar,  Bruderssohn  von  5.  Eine  Zeitlang  in  der  Gefangenschaft  von  Sirkhän.  Stand 
in  Beziehung  zu  Akbar,  mit  dessen  Hilfe  er  975  das  Reich  seines  Vaters  aus  den  Händen  eines  Onkels  Ke- 
mälkhan  befreite.     MB  IH   142.   143. 

Die  Ghakkar  sind  ein  Volksstamm  im  Nordwesten  Indiens  im  Gebiet  von  Rawalpindi,  ihr  Hauptort 
Gugrat.  Sie  dienten  dem  Geschlechte  Babars,  waren  später  den  Sikh  Untertan,  und  sind  seit  1849  englische 
Untertanen.  Die  Geschichte  weiß  von  ihnen  zu  berichten,  daß  sie  A.  H.  602  -  1206  den  Beherrscher  Indiens, 
Muhammed  Ghori,  zwischen   Labore   und   Gliazni  ermordet   haben. 


Verzeicliiiis  ^^eographiselier  Namen  . 


Ablast]  n  28 

Adana  29 

Adherbaigan  18.  20.  22.  23. 

27.   74 
Adrianopel  28 
Ägypten  28.  29.  35.  38.  43 
Afghanistan  81 
Ahwaz  31 
Aintäb   28 
Alaijje  30 
Alamut  4.   26 
Albatä'ih  32.   33 
Albistan   27.   28 
Aleppo  29.  35 
Amol  5.   12 
Andigan  79 
Antiochien  35 
Aqsu  76 
Araxes  22 

Armenien  6.    18.   22.   28 
Arrän   18.   22 
Asadäbad  34 
Asträbad    12.   75.   79 
Baalbek  36 
Bab-alabwab   18.   20 
Badakhscin  76.  83 
Bagdad  39 
Balkh  78.  79 
Bänijäs   26 
Basra  31 
Bengalen  87 
Biskra  61 


Buchara    14 

Busang  70 

Oaldiran   79 

Chorasan    15.    26.    39.    69. 
78.   79 

Cilicien   29 

Daghestän   20 

Dailem  6 

Delhi  87.  88 

Dinawar  34 

Erzer  um  24 

Erzingan   25 

Fümen   6.   7 

Gämida  32 

Ganik   30 

Garaun  53 
j  Garba  58 
I  Gebel  68 

Georgien  27 
1  Germsir  80.   82 

Gharsistan  2 
I  Ghazna  78.  81.   88 
[  Gidda  40.  48 
I  Gilan  7.   8.    10 

Girdküh  5 

Gugerat  48 

Gurgan3.  4.  7.  8.  11.  13.  79 

Gurganiye    17 

Gnzagan    r 

Hagar  31 

Hamadän  68.   79 
j.  Herat  39.  70.  84 


Hisn-Kef  38 

Hisn  Mansur  28 

I.lulwan  34 

HiH'muz  48.   53 

Jahndij^je    i 

Jamama  40 

«lanbif  42 

Jarkand   76 

Jazdajird  34 

Jemen  43.  46 — 51 

Jezd  66 

Indien   78.   87 

Iraq   31 

Ispahan   66.   68.   79 

Kiibul   78.  81.  88 

Kamakh   25 

Kandahar  78.   79.  82 

Kasghar  76 

Kasmir  76. 

Kath   17 

Kaukau  59 

Kerak  37 

Kermän   14 

Khaira    1 8 

Kharput  28 

Khoten  76 

KhurramAbad 

KluittalAn  80 

Khuzistän  67. 

KhwArizm   14 

Kleinasien    22.    49.   74.   78 

Krim   20 


90 


71.   88 


72 

72 

17 

■    49- 


Das  Kristall- Land    76 

Ku(('u    10 

Kuolud   8.  9,    10 

Kus   76 

Labore  88 

Lahri  86 

Lakhnawti  87 

Lankür  8 

LAr  52 

Liiristan   72.   79 

MAi  76 

Malatia  27.   28 

Maras  28 

Marokko  62 

Mazara  64 

MAzenderAn   6.  8.   75.   79 

Medina   40.  41.  44 

Mekka40.  41.  42.  43.44.  4^ 

Membig  35 

Mesopotamien   18 

Mongolei  76 

Mosul  71 

MultAn  84.  87.   88 

Muqi-A  48 

NAtil  8 

Neocaesareia  27 

NihAwand   34.   79 

Nisabur  69 

Nur  8.  9 

Oman  54 

Oudh  87 

Persis  31.  65.   71.   79 


^    Die  lieben  den  Namen  stel 


/illerii  bezei(;hneii  den  A  b.se  li  u  i  r  r ,  nicht   die  Seite. 
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(^)airauän  63 

<Mis  52-   53 
(,)armisin  34 
Qazwiii   26 
(^)rihistAn   15 
(,)riinis  4 
(^)urnm   78 
l^ai    II.   70 
Rävvalpiiuli   94 
Rüdbiu-  6.   8 
Rrijiui   6.  8 
Hustaiiiäbad  6 
Rustamdär  5.  6 


Sa' da   45 

Salus  8 

Samsüii   30 

Sana   45.  47.  48 

Sapur  34 

Sari  ja   12 

Schiraz  65.  66.   73.   79 

Segestän    14.    15.    16 

Sicilien  63.  64 

Sij^ilinäsa  56 

Sind  84.  88.  94 

Sinope  30 

Siräf  52 


lö.    19.   20 


5.    6.    7. 


.Sirwäii  6 
Siwas  27.   30 
Sivvri   llisar  78 
Spidrud   i  2 
Tabaristan    3 

ir,   12 
Tahai't  55 
Ta'izz  48 
Täleqän   8 
Tann  23 
'lata  85 

'iVbriz  73.   74.   79 
Tibet  76 


Tiflis   18 

Tlein.sen   57 

Tokat  27 

Transoxanien  77.  78 

Tripolis  in  Afrika  60 

Tripolis  in  Syrien   28 

Turkestan   79 

T"S   13 

Wasit  31 

Zawada  59 

Zebid  48.  49 


Verzeieliiiis  der  Dynasten  ^ 
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Abbas  b.  AUadl  (Sicilien)  63,  5 
Abdallah  b.  Abbas  (Sicilien)  63.  6 
b.  Dindar  8,  6 
b.  Qarghan   77,  2 
(Sicilien)  64,  6 
Abdalinalik  (Bab-alabwab)  21,4 
b.  Laskari   21,  12 
b.  Mansur   21.  10 
Abd-Alwal.iid  60,  6.  7 

(TIemscn)  57,  8. 
Al)derral.inian  b.  INIutalihar  50, 
(TIemsen)  57.  4 
Abis  ;*  (Persis)   71,2 
Abu   Abdallah  Alhusain  31,  i 

Muh.  (Mekka)  40,  2 
Muh.  (Mekka)  40,6 
Aiuiied    Ubaidallah,    Taliiride 

3'>  5-  5-  5 
"     Ali  Muh.  b.  Ahmed    12,  3 
b.  Iljas    14,  I 
'Inuid-ald.    15,4 
»     Aziz  (j)atada  43,  i 
..     Bekr  Mirza  (Kasghar)  76.  8 
(Persis)   71,2 
(Ti'ipolis)  60.  4 
Falita  44,  i 
>•     Alfanas  (TIemsen)   57,  15 
•'     ( la'far  Ahmed  40,  5 
Hasan    i  2,  4 
..      Muh.  (Mekka)  41,7 
••     Hammu  Musa  57,  3.  6 
■     Hasanun   (Marokko)  62,  4.  7 
•■     Hasim  Muh.  42,  i 

..       Muh.  (Mekka)  41,6 
.lahja  Zakai'ijja    58,  i 
Abulabbas  Abdallali  (Sicih'en)   63,  16 
(Biskra)  61,  5 
Ma'niun    17,  3 
AbuUadl  Muh.  b.  Sahrjar  8,  12 


Abulfarag  b.  'Imran   32,  3 

Muh.   (Albata'ih)  32,  4 
Abulfath  Jusut"  (Sicilien)  64,  7 
b.  Muh.  34,  I 
Musa  22,  5 
Abulfutuh   Ilusain  41,  10 
Abulghaith  (Mekka)  43,  11.  12 
Abulharith  Muh.  b.  Ali    17,4 

Muh.  b.  Fereghun   i,  i 
Abulhasao  Ali   31,2 

Ali  b.  Ma'mun   17,  2 
Husain  b.  'Imran   32,  2 
Laskari   22,  2 
Abulmagid  Muhalhil  34,  2 

Muh.  b.  Ibrahim   15,  3 
Abulqasiin  Abdallah  31,3 

k\\  (Sicilien)  64,  3 
Aburuswai-  Sadir  22,8 
Abu  Muh.  Abdallah  (Albata'ih)  33,  3 
Ga'fai-  (Mekka)  41,8 
Hasan  47,  3 
Mansur  Ali   18,  14 

b.  Surkhäb  34,  8 
Zijadat-Allah  (Sicilien) 

63,  17 

Nasi-  Ahmad  b.  Abulharith   i,  2 
>•    b.  Lulu  35,  2 
Abunnegm  Bedr  (I)inavvar)  34,  2 
Abussauk  Faris  34,  3    . 
Abu  Tahir  .lezid   18,8 

Zakai'ijja  Jal.ija  62,  i 
Zijan  Muh.   57,  7 
Adud-ald.  (^ubad  8,33 
Afrasiab  IJalawi  6,  i 
Aghlamgs  (Gebel)  68,  4 
'AAl<'"i  (Medina)  44,  11 

(Medina)  44,  13.  15 
Ahmed  b..  Abdalmalik   21,5 
Akhal  (Sicilien)   64,  9 


Ahmed  Beg  Nakhuda  49,9 
»        Beg  b.  Ramadan  29,  i 
(Biskra)  61,3 
b.  Hasan  (Sicilien)  64,  2 
b.  Jahja  (Garba)  58,  3 
b.  Ja'qnb  (Sicilien)  63,  9 
(Jemen)  47,  2 
(Marokko)  62,  5 
b.  Muh  (in  Sirwan)   r8,  10 
Alna.sir  45,  3 
b.  Omar  (Sicilien)  64,  15 
Qadi  Oghlu  59,  i 
(iu  Segestän)   16,  i 
(TIemsen)  57,  12 
b.  TJtrus   12,  2 
(Zawada)  59,4 
Aitaq  (Chorasan)   70,  3 
Aitegin  (Herat)   70,  2 
Aitughmus  (Gebel)  68,  2 
Ala'-ald.  (Albistan)  28,  9 
Ah  4,4 
Ali  5,3 
»  Hasan  4,  6 

»  (Schiraz)  66,  8 

Ala'-aldin  (Erzingan)  25,  2.  4 
(Kasmir)  89,  2 
Muh.  87,  5 
'Ala'-ahnulk  Karkin   52,  7 

(Lar)  52,4.  II 
Ali  Beg  (Albistan)   28,  10 
"    (Biskra)  61,  4 
•■    b.   Haitham   18,  7 
-    b.  Muzani  (Biskra)  61,  i 
"   (Ti-ipolis)  60,  5 
Almu'ajjad  (Chorasan)  69.  i 
Amjan  (?)  44,  16.  20 
Amr  b.  Hasim   21,  2 
Ardasir  b.  Ala'-ald.  4,  7 
Arslan   Bee:  b.  Salaiman   28.  H 


1    Die  erste  Zißer  bezeichnet  den  Abschnitt,  die  zweite  den  Unterabschnitt, 
ald.  =  aldaula.  b.  rrr  Sohn. 


Abköraungen:    Muh.  =  Muhanuned, 
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Asad  1).  Farat  (Sicilien)  63,  i 
'Askari  Mirza   91,  2 
Atijja  b.  Mansur  44,  5 
Bacir-alzaman  79,12 
Baduspan  8,  i 

b.  Fi-edun  8,  8 
b.  Kliurzad  8,  3 
Baha'-aldin  (Persis)  65,  10 
Baliman  b.  Bisutun  9.  6 

«         b.  Gehangir  9,  4 
Bawand  b.  JSapur  3,  i 
Bedr  b/l'ahir  (Diiiawar)   34,5 
Behadur  Khan  92,  2 
Behram  Beg  (Sirwan)  20.  4 

»  »      (Jemen)   51,  i 

l*ascha  51,  14 
Biri  {('liora^an)   70,  3 
Bisutun  b.  Clelianger  9.  5 

»         b.  Zerrinkenier  8,  22 
Bughrategin  (Chorasan)   70,  3 
Bukhtanassar  Ali   18,  16 
Bulagi  (Kasghar)   76,  2 
Buraq  (Kerman)  71,8 
Burhan-aldin  (^)adi  (Sivvas)  30,  IV 
Burhan  Ali  (Sirwan)   20,  10 
Dabuje  7,  i 

Daighani  (Medina)  44,  2  i 
Daniismend  27,  i 
Darja  Khan  Naukhani  92,  i 
Darmilir  7,  3 

Daud  Beg  b.  Kamadan   29,  4 
b.  'Isa  b.  Falita  42,  7 
b.  Musa  (Mekka)  41.1 
Daulat  Khatun  (Klein  Lur)   72,  13 
Dcrwis  Beg  b.  Piri  29.  8 
Dhu-alnun  b.  Hasan  84.1 
(Sivvas)   27,  7 
Dindar  Unimid  8,  5 
Doglian  Sah  (Schiraz)  66,  7 
Flisa*^  b.  Muh.   14.  2 
Fadl   (Arran)   22,4 
»      b.  Sawii"  22,  9 
Fadluje  b.  Hasanuje  65,  r 
Fadlnn  b.  Fad!   22,  10 
Fairuz  Khan  93,  3 
Fairuzsah  (Huimuz)  53,  9 
Fakhi'-ald.  Hasan  5,  7 

"  Namwer  8,  16 

Namwer   8.  23 
Fakhr-aldin   (Kr-zingan)   25.  3 
Falila  b.  Muh.  42,  2 
Farhad  Pascha  51,4 
Farkhan  Kebir  7,  2 
Feramurz   19,4 
Feriburz  b.  Sahir   18.  18 
Feridun  b.  Feiiburz   18,  19 
Ferruklijasar  20,  3 
Ferrukli  Sah  (Hurmuz)  53,  17 
Ferrukhzad    19.  2.  5 
Fiedun  h.  (Jarin  8,  7 
Gäbir  (Sicilien)  64,  4 
Ga'far  b.  Abulfath  (Sicilien)  64.  8 
b.  Muh.  (Sicilien)  63,  10 
>•        Ah-asid  45,  7 


Cia'far  b.  Rustam  3,  7 
(Sicilien)  64,  5 
b.  'Utrus   12,  2 
Gajomarth  b.  Bahman  9,  7 

»  b.  Gehangir  9,  3 

Galal-ald.  Iskender  8,31 
Galal-aldin  Fairuz  87.4 
•  Khan  93,  10 

(Persis)  65,9 
Galal-Khan  92,  3 
Ganial-aldin  Hadra  (Klein  Lui)  72,  9 

(Medina)  44,  9 
Gannnaz  (iNledina)  44,  3 
Gehangir  (Klein  Lur)   72,  21 
•  b.  Malik  Kaus  9,  2 

Gehansah  (Lar)   52,  to 
Gersasp  (Klein  Lui-)   72,  4 
Ghazi  Beg  (Sirwan)  20,  5 
Gijath-aldin  (Pei-sis)  65,11 
Gögie  (Gebel)  68,  i 
Giunüstegin   27.  2 
Gunaid  Beg  (Ganik)  30,  II  3 
Güntugdu  (Khuzistan)  67,  i 
Gustasp   19,  3 
Hailham  b.  Khalid   18,4 

b.  Muh.  18,6 
Hamza  Beg  (Adaua)  29,  3 
Harun  (Lar)   52.  12 
Hasan  b.  Alabbas  (Sicilien)  63,  1 1 
b.  Ali  Uti'us   12,  I 
»        (Biski-a)  61,2 
Kaja  6.  5 
(Klein   Lur)   72,  8 
(Medina)  44,  14 
(Mekka)  40,  4 
>-        Pascha  51,11 
»        Pascha  51,13 

b.  Qatada  43.  2 
"        Sabbah   26,  i 
(Sicilien)  64.  10 
(in  Tabai'istari)    13.  4 
Hasanuje  (Dinawar)  34.  i 

b.  Hczarasp  65.  4 
Hasan  b.  Zaid   1 1.  1 

b.  Zaid  (Sicilien)  64,  i 
b.  Zuhri  (Medina)  44,  25 
Hasini  b.  Falita  42,  3 
»        b.  Suraqa  21,1 
Hczarasp  (Persis)  65,  3 
Hezarsendan  b.  Bundar  8,  10 
Hibat- Allah  (Medina)  44.  7 
Hiclr  Khan  93,  9 

Hilal  b.  Abunnegm  (Dinawar)  34,  3 
Hindal  Mirza  91,3 
Hosang  (Sirwan)    19,  8 
Husain  b.  Ahmed  (Sicilien)  63,  13 
Ahnuntakhab  45,  4 
Beg  49,  3 

Beg  (Ganik)  30,  II  4 
b.  Bekr  Alsarabi  33,4 
(Jemen)  47,  5 
(Klein   Lui')   72,  8 
Kurdi  48,  I 


Husain  b.  jNluh.  (Mekka)  41,  3 
b.  Muh.  (Mekka)  41,51 
(Transoxanien)  77,  3 
Husam-ald.  Ardasii-  5,  i 
Ardasir  8,  15 
Ardasir  8,  24 
Husam-a]<lin  'Iwad  87,  3 

Khalil(KleinLur)  72,  5 
•  Omar(KleinLur)  72, 10 

Jaghy  Ai'slan   27,  4 
Jagmorasan  b.  Abd-Alwadd  57,  i 
Jahja  Alba  li  (San'a)  45,  i 
»       (Jemen)   50,  4 
b.  Muh.  47,  4 
»       (Tripolis)  60,  6.  7 
b.  Zakariija   5X.  2 
.lamin-ald.  Sahiansah   16,  7 
Jczid  b.  Mazjad    18,  i 

).       (in  Sirwan)    18,  12 
Jusufcek  Khan  (ka§mir)  90,  5 
Jusuf  Sah  (Schiraz)  66,  9 

»       (TIemsen)  57,  5 
Ibi-ahim  b.  Ahmed  47,  6 
»         Beg  h.  Ahmed  29,  2 
Bog  b.  Pili  29,  9 
Khan  93,  7 
Khan  (Lar)   52,  15 
b.  Marzuban  23,  6 
b.  Simgur   15,  2 
(S^iwas)   27,  5 
'Imran  b.  Sabin  32,  i 
Inaneg  ^(Rai)  70,  r 
'Isa  b,  Ga'fai"  41,  9 

»     Tarkhan  (Tata)  85,  i 
Isfandijar  Fakhr-ald.  8,  26 
Kaikaus  8.  19 
..  Sahrakam  8,  25 

Ishaq  b.  Ibrahim,  Tahiride  39,  i 
Iskender  Alsaikhi  6,  4 
Beg  49,  2 
Beg  49.  8 
b.  Gajomarth   10,  i 
(Kasmii-)  89,  4 
(Zeb  d)  48,  3 
Ismail   b.  Ibrahim   27.  6 

Saffak   Alul.iaidir  40,  i 
Sah  (Kasmir)  90,  2 
»        (in  Tabaristan)    12,5 
b.  Wehsudan   23,  5 
Ispahbad  Dfirä   3,  12 

Husam-ald.  4,  i 

Zeri'inkemci 

8.13 

Khurs'd  7,  5 

Kustam  3,  14 

Sahrjar  3.  1 1 

Sahijar  3.  13 
»  Sarwin  3,  5 

Tzz.-ald.  Hczarasp  8,  i  7 
'Izz-aldin  Husain  (Klein  Lur)   72,  r 6 

(Klein  Lur)  72,  14 

Muh.  46,  2 

Muh.  (Klein  Lur)   72,  12 

(Schiraz)  66,  2 
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Knja  Biizurg  Uniniid   26,  2 

Fakhr-aldin  Galawi  6,  2 
Gustasp  6,  3 
Muh.  26,  3 
Kaiqobad  (Sirwan)   19,6 
Kaliniai"  (Lar)  52,  2.  5 
Kaus  (Sirwan)   19,  7 
Kemal  Beg  (Jemen)  49,  i 
Kemalkhan  b.  Tatar  (Ghakkar)  94,  6 
Khafaga  (Sicilien)  63,  7 
Khair-aldin  Bog  49,  5 
Khalaf  b.  Alimed   16,  2 
Khalid  b.  Jezid   18,  2 
Kh.-ilil  Beg  b.  Daud   29,  5 

»        Beg  b.  Zain-aldin   28,  2 
Khan  Mirza  83.  2 
Khudadad  (Kasghar)  76,  3 
Khurzad  8.  2 
Khvvand  'Ahi'-aldin   26,  7 
Galal-aklin   26,  6 
Hasan   26,  4 
3Iuh.   26.  5 
Rukn-ald.  26,  8 
Kubad  (in  Sirwan)    18,  15 
Kurdansah  (Hurinuz)   53,  5 
Laila  b.  Nu  inan   13,  i 
Laskari  21,  8 

Ali  b.  Mnsa  22,  6 
Lauf  Beg  (AlaMjje)  30,  IV 
Luiu  35,  I 

Mahdi  Hasan  b.  Zaid   11,  3 
Mahmud  Beg  b.  Daud  29,  6 
b.  Ghazi  Beg  20,  6 
b.  Günültas  (Lahri)  86,  i 
Pascha  51,  8 
Sah  (Schiraz)  66,  5 
Maimun  b.  Ahmed  21,6 

b.  Mansur  21,  13 
Makan  b.  Kah"    13,  3 
:SIah'k  'Ädil  37 

Fakhr-aldin   38,  5 
..      Khalaf  38,  9 

Mugir-aldin  38,  2 
Sihab-aldin  38,  3 
Ala'-aldin    24,  3 
»      Amgad  36,  4 

Ardasir  (Persis)  65,  12 
Asraf  10,  3 
..       Asraf  74,  3 

Asi-af  Ahmed  38,  6 
Gajomarth    10.  5 
'•       (Jehangii-   10,  6 
»       Kad  (uhakkar)  94,  i 
Kajomarth  8,  35 
Kai  Khusrau   8.  27 
Kalan   (Ghakkar)  94.  2 
..      Kamil  Abu  Bkr  38,  i 
Ahmed  38,  8 
KhaHl  38,  7 
Kaus   10,  4 

Kaus  b.  Gajomarth  9,  i 
Älansur  'Izz-aldin   36,  3 
Mu'az/.am  Isa  37 
Mu'azzam  'luransah   36,  2 


Malik  Mugahid   Ishatj   71,  i 
»       Mughith  Fath-aldin  37 
l).  Muhalliil  34.  5 
Muh.  b.  Gehangir   10.  7 
»       Muh.  Sahrjar  8,  28 
Muh.  b.  Saliq   24,  2 
Mu/.affar  Ali  71,  i 
Nasir  Daud  37 
Salih  Abu  Bekr  38,  4 
..       Salih  (Baalbck)   36,5 
»       Tag-ald.    10,  2 

Tatai"  (Ghakkar)  94,  3 
Ma'iuun  b.  Muh.   17,  i 
Mangali  (Gebel)  68,  3 
Mangucak  25,  r 
Mani'  44,  17 
Mansur  Abdallah  46,  i 
Abdallah  47,  i 
Abdalmalik  21,11 
(Bab-aTabwab)   21,9 
•         (Medina)  44,  4 
Marzuban  (Arran)  22,  3 

b.  Isma'il  23.  7 
Mas'ud  (Klein  Lui)   72,  6 

(Schiraz)   73,  2 
Mihrmerdan   b.  Suikhab  3.  3 
Minuccbr  b.  Jezid   18,  13 
»  (Sii'wan)    19.  i 

Mirza   Abd-Alrazzak  8r,2 
»       Abu  Bekr  80,  2 
Abu  Bekr  83,  i 
Abu  Bekr  20,  1 1 
Ahmed  Mirek  79.  5 
Baiqara  79.  6 
Gani  (Tata)  85,4 
Gehangir  78.  i 
Haidar  (Kasmir)  90.  4 
Jal.ija  78.  6 
Tskender  79.  4 
Kamran  91,1 
Khalil  82,  2 
Khalil  Sultan   78,  10 
Man-ur  79.  lo 
Muh.  Gehangir  78.  4 
^luli.  Hakim   91.4 
Muh.  Humajun   83,  3 
Muh.  Sultan   78,  2 
Muh.  Sultan  78,  9 
Murad  82,  I 
Muzaffar  79,  9 
Omar  Schaich  79,  t 
Omar  Schaich   79,  7 
Pir  Muh.  78,  3 
Pii-  ^luh.  79,  2 
Qaidu   78,  7 
Qasim  80,  3 
Rustam   79.  3 
SaVl  Wa<|(]as   78.  3 
•        Sangar  78,  8 
San  gar  79,  8 
Sultan  Husain   79,  1 1 
Ulugh  Beg  81,1 
Walad  82.  2 
Mubariz-aldin  INIidi.  52,  8 


Mubariz  Khan  93,  4 
Muhaddil)-ald.  Abulhasan  Ali    t^t,,  2 
MuLaddib-aldin  Mas'ud  30,  I  3 
Muh.  b.  Abdallah  (Sicilien)  63,  4 

b.  Abdallali  b.  Tahir  39>  3 

b.  Abi-Alhuwwara  (Sicilien)  63,2 

b.  Abu  Tahir   18,  9 

b.  Ahmed  (Bab-alabwAb)    21,7 

1).  Ahmed  (in  Sirwan)   18,  11 

b.  Ahmed  (Zawada)  59.  5 

b.  Amr  (Bab-alabwäb)   21,3 

b.  Bakhti.jar  87.  i 

Bati  (Tata)  85.  2 

Beg  b.  Ibrahim   29,  10 

Beg  (Lar)  52,  13 

b.  Berekat  43.  27 

b.  Alfadli  (Sicilien)  63,  12 

b.  Gumu§tegin   27,  3 

Alhadi  45. 6 

Haidar  (Ka§ghar)   76,  7 

b.  Haitbam   18.  5 

b.  Lshaq,  Tahiride  39,  2 

b.  Khafaga  (Sicilien)  63,  8 

b.  Khalid  18.3 

(Marokko)  62,  3,  6 

(Medina)  44,  8 

(Mekka)  40,  3 

(Mekka)  40,  7 

(Mekka)  43,  1 1 

b.  Musa  (Mekka)  41,2 

b.  Mutahhar  47,  8 

Pajende  (Tata)  85.  3 

(Persis).  bis.  71.2 

Qiühati  (Hurmuz)  53,  i 

b.  Saddad   22,  i 

Sah  (Hurmuz)  5 3.. 8 

Sah  (Hui-muz)  53,  16 

Sah  (Kasghar)  76,  4 

Sah  (Kasmir)  90,  i 

Alsaraqusi  (Sicih'en)  63.  18 

b.  Sihab-aldin  43,  19 

1).  Siran  87,  2 

b.  Tahir  39,  4 

b.  Tahii"?  Tfihiride  39,  7 

Tha'ir  (Mekka)  41.4 

(Tlemsen)  57,  9.  n 

(Tlemsen)  57,  13 

(Tripolis)  60,  2 

Zaman   79,  13 

(Zawada)   59,  2 
Muhammadi  Beg  (Klein  Lur)   72,  23 
Muhi-aldin  (Schiraz)  66,  3 

b.  Mu'in-aldin   30.  1.  2 
Mu'in-aldin  Parwane  30,  I.  i 
Mukthir  (Mekka)  42,  5 

b.  Mukthir  (Mekka)  42.  6 
Murad  Pascha  51.  10 
Murtada  Muh.  45,  2 
Musa  (Kaukau)  59,  3 
Mu.stafa  Beg  50,  2 

»         Pascha  51,  6 
Mutahhar  b.  Jal.ija  47.  3 
(Jemen)  50.  2 
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Mutawakkil-alallah  50,  i 
Miizaffai"  b.  Ali  33.  i 
Muzaffar-aldin    25,  5 

(Kernian)  71,8 
..      ^         (Persis)  65.  5 
Nasir-ald.  Sahrjar  5,  5 

Sahrjar  8,  29 
Nasir-aidiii  Bahranisah    16,  8 
Muh  Beg  28,  4 
(,)ara(a  88,3 
Neiin-ald.  (^)ariii   4.  2 
Negm-aldiii  Ajjiib  b.  Sadi   36,  i 

(.leinen)  46,  4.  6 
Nizani-aldiii   Mahmud  65,  2 

»  (Persis)  65,  7.  i  r 

Nugliair  (Medina)  44,  6 
Nnsii'vvan  (I-ai-)   52,  14 

b.  Laskai'i   22.7 
Nnsiat  (lliinimz)   53,  2 
Nusi-at-aldiii  (Persis)  65,  8 
( )ghuz  Khan   (Klein   Lin-)   72.20 
Othman   b.  -la.gmorasan   57.  2 

Pasclia   51,12 
Padisah  Khatun   (Kernian)   71,3 
Piri  Beg  (Adana)   29.  7 
Pir  Muh.  Khan  93.  8 
Pui'spai  (Jemen)  48.  2 
(j)aim-bilhaqq    Muh.    11.  2 
Qara  Mustafa   Pascha   51.7 
(,)arghan,   Emir  77,  i 
(^)arin  b.  Kustam  3,  8 
(^)asiln  b.  Hasim  42,  4 
Mukhtar  45,  5 
(,)obad  Oghlu  (Ganik)   30,  II.  i 
(,)aniajjisa  43,  10 
(t)nsaitil  (Medina)  44,  22 
(j)utb-aldin   Al)ulfath   (Kernian)   71.3 
»  b.  Kalingar  52,  3 

(Kasmir)  89,  3 
(Kerman)   71,  3 
Mirza  Muh.  Guki  80.  1 
^In'ajjad   52,  1.9 
^Mubarak  87,  7 
^Iiih.  (Kerman)  71,3 
(Persis)  65,  6 
(Schiraz)  66,  4 
Tehemteii(Hurmuz)  53.6 
(,)utlugh  'larkan  (Kerman)   71,3 
Ragih  b.  Hasan  43.  3.  6 
Hichvan  Pascha  51.9 
Ivukn-ald.  Kaikhnsrau    5,  6 
Rukn-ahbn   (Ilnrmnz)   53,  3 

Mubarak  (Kerman)  71,3 
Rnmaitha  43,  10 
Kumhi  iMustafa  lieg  49,  4.  6 
Kustam  (Klein   I.ur)   72,  2 
b.  Negin-ald.  4,  3 
b,  b.  (j)arin   3,  9 
.  Sah  Ghazi  4.  5 
\).  Sarwin   3,  6 
Sa'd-ald.  Ths  8,  34 
Sa'di  b.  Muhalhil   34,  6 
Sah  Baddaq  28. 8 
"      Ghazi  Fakhr  ald.   8,  32 


Sah  Hasan  Beg  (Sind)  84,  3 
Husain  (Klein  Imv)   72.  18 
Kustam  (Klein   Lur)    72.  19 
«      Rustam   (Klein   Lur)   72,22 
Sah  Suga'  (Sind)  84,  2 
Sahrjar  b.  Baduspan   8.  4 
b.  Baduspan  8,  9 
b.  Samsid  H,  1 1 
Sahrntis  b.  'Izz-ald.   8.  18 
Sahrukh  (Sirwan)   20,  9 
Sahsuvvar  Beg  28,  7 
Sah   Werdi   (Klein    Lur)   72.  24 
Sajjid  Ali  Beg  49.  7 

Ali  (Kasghnr)   75,  5 
SaJJidi  Ahined  (Kleiu   l^ur)   72,  17 
Sa  id  b.  .lahja  (Garba)   58.  3 
(Persis)  71,2 
b.  Zengi  (Persis)   71.2 
Saif-ald.  b.  b.  Husain-ald.   8.  14 
Saif-aldin   Aideniz  88,  2 

(llurmuz)   53,  10 
(Lar)   52.6 
Salah-aldin   (Chorasan)   70,  3 
Salar  b.  Jezid    18,  17 
Salghai-  Sah  (Hurmiiz)   53.  13 

»        (Schiraz)  66,  6 
Salih  b.  Jahja  (Garba)   58.  3 
Salim  b.  Abu  Falita   44.  2 
Saliq  (Erzerum)   24.  i 
Sallar  Gustan   23,  3 
»        Marzuban   23.  2 

Muh.  h.  Musafir  23,  i 
VVehsudan   23,  4 
Samla  (Khuzistan)   67.  3 
Sams-aldin  Aljulfath  Ahmed    16,  5 
"  (Jemen)  46,  3 

(Kasmir)  89,  i 
Sams-ahniduk  Muh.   5,  2 

Rustam  4,  8 
Sjunsam  Mahmud  (Klein  Lur)   72,  11 
Sam  b.  Wardan   66,  i 
Sangarsah  (Chorasan)  69,  3 
Sansiz  Mirza  (Ka.sghar)   76,  6 
vSar  Abu  Nasr  Muh.  2,  i 
Snraf-aldin    Abu-Bekr.    (Klein    Lur) 
72,  3 

Sah  Mahmud   73.  i 
Sarhan   Bihsudan    13,  2 
Sarim-aldin  (Jemen)  46.  s 
Sar  Sah  Muh.  2,  2 
Saruje  7, 4 

.Sarwin   b.  Rustam  3,  10 
Sawada   b.  Muh.  (Sicilien)   63.  14 
Saz  Beg  (Ghakkar  94.4 
Schaikh  Abu  Ishaq   (Schiraz)   73,  3 
>•  Hasan  Saghir  74,  2 

Ibrahim  (vSiiwan)   20.  i.  7 
Sehh'uksah  (Persis)   71,2 
Serif  Alidallah  43,  40 
Abulhasan  43,  34 
Abulqasim  43,  25 
Abu  Numajj  43,  9 
Abu    Niunai  Muh.  43,  33 


Serif  Abu  .Sa'id  43.4 
..      Abu  'Falib  43^35 
..      Aglan  43,  15.  17 
.-      Ahmed  43,  38 
..      Ahmed  43,  47 

Ali  43,  2  I 
•■      Ali  43,  24 

Bedr-aldiii  43,  22 
Berekat  43,  26.  28 
..      Berekat  43,45 
Gammaz  43,  5 
Ghanim  43,  7 
Häzau   43,  30 
Hazza'  43.  29 
Idris  43,  8 
Idris  43,  36 
Inan  43,  20 
Khamisa  43,  13 
Khamisa   43,  31 
Mas'ud  43,  39 
Muh.  b.  Abdallah  43,  41 
Muhsin  43,  37 
Nami  43,  42 
(^)aitbai  43,  32 
Sa'd  43,44 
Sa'id  43.  46 
'Uraifa  43,  12.  14 
Selim  Khan  (Indien)  93,  2 
Sihab-aldin  (Hurmuz)  53,  12 
(Hurmuz)  53,  15 
Ijaz  (Hurmuz)   53,4 
Mahmud  87,  6 
(Mekka)  43.  18 
Simgür   15,  I 
Sind  (Mekka)  43,  16 
Sirkhan  Ferid  93.  i 

b.  Mubariz  93,  5 
Suga'-aldin   Khursid   72,  i 

Mahmud  (Klein  Lur) 
72,  i5 
Sulaiman  b.  xlbdallah,  'j'ahiride  39,  6 
Beg  (Albistan)  28.  5 
(Medina)  44.  19 
b.  Muh.   14,  3 
Suli  Beg  b.  Zain-aldin  28,  3 
Sultan    Adam,  Ghakkai-  94.  5 

Galal-aldin  (Kerman)   71,3 
llaggag  (Kerman)   71,3 
Iskender  93,  6 
Khalil  20,  2.  8 
Suuqur  (Persis)   71.  2 
Surkhab  b.  Abulfath  34,  4 
b.  Bawand  3,  2 
b.  Bedr  34,  7 
b.  Mihrmerdan  3,  4 
(Khuzistan)  67,  2 
Tag-ald.  Jazdagird  5,  4 

Zijad  8,  30 
Tag-aldin  Abulfadl  Nasr   16,4 
Jyldyz'88,  i" 
Sah  (Klein  Lur)  72,  7 
(in  Segestan)   16,  6 
'rag-alma'ali   Sukr  41,11 
Taiiir  b.  Hilal  (Dinavar)   34,  4 


V crzricliiils  luulutmmiiUudxvlirr  hijudstlni .  Vrrzt iciniis  iltu'  Dtjunsim. 


39 


ahir,  (Segestan)   i6,  3 
akla  (Persis)  71,  2 
arak  Sah  (Kasmir)  90.  3 
asin  Oghlu  30,  II.  2 
liabit  b.  'Amiiiar  60,  i 
(Medina)  44,  10 
('rn'ljoli.s)  60,  3 
imui'tas  b.  Cupaii   74,  i 
oghansah  ((^horasaii)  69,  2 
oghrul   (Persis)   71,2 
uliik  (Kasghar)   76,  i 


'rman   Sah   53,  14 
Turansah  (Iluniiiiz)   53,  7 
(Hnrmiiz)  53.  1 1 
Uvvais  (in  Nur)  9,  8 
Uwais  Pascha  51,3 
Uzair  (Medina)  44,  1 2 
Uzdeinir  Pascha  51,5 
Wathaban  (Medina)  44.  iH 
\Vathi(|binah  (Tlenisen)   57,  14 

'^■•'i<l  43.43 

Zain-alabidin  (Kasniii)   89,  5 


Zain-al(h'n  43,  23 

(^arara   28,  i 
Zakarijja  (Marokko)  62,  2 
Zangi  (Persis)   71,2 
Zerriivkemei-  Hezarasp  8,  20 

b.  Khastau  8,  21 
Zuliair  b.   Aun  (Sicilien)  63,  3 
Zuhair  (Medina)  44,  20 
Zidu'i  (Medina)  44,  24 


Nachschrift.     Den  hier  aufgeführten  Dynastien  können  noch  die  Sagiden  angereiht  werden,  s.  Drfrkmkry, 
Mönioii-e  siir  la  famille  des  Sadjides  im  Journal  Asiatique.  ser.  4,  9,  409!!'.   10,  396/!".   1847. 


Berlin,  gedruckt  iu  der  Reicltsdruckerei. 
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Sonderabdrucke  aus  den  Abhandlungen  der  Akademie 

von  den  Jahren  1918—1922. 

Philosophisch -historische  Klasse. 

Schuchhardt:    Die  sogenannten  Trajanswälie  in  der  Dobrndscha.    1918    .     .  Jt    4. — 

S.  Singer:   Arabische  und  europäische  Poesie  im  Mittelalter.    1918  .     ,     ,     .  »  1.50 

Chr.  Jensen:   Neoptolemos  und  Horaz.    1918 »  2.50 

Erman:    Reden,  Rufe  und  Lieder  auf  Gräberbilderu  des  alten  Reiches.    1918  »  3.50 

DiELS  und  E.  Schramm:  Philons  Belopoiika  (Viertes  Buch  der  Mechanik).    1918  »  5. — 
G.  Plaumann:    Der  Idioslogos,  Untersuchung  zur  Finanzverwaltung  Ägyptens 

in  hellenistischer  lind  römischer  Zeit.    1918    ^ »  4. — 

R.  Pelissier:    Miscliär-Tatarische  Sprachproben  gesammelt  iüi  Nordosten  des 

Bezirks  Tjemnikov  des  Gouvernements  Tambov  im  Herbst  1912.     1918  »  3.25 

Sachaü:    Zur  Ausbreitung  des  Christentums  in  Asien.    1919 »  4.25 

Tangl:   Bonifatiusfragen.    1919 »  2. — 

A.  VON  Le  Coq:    Türkische  Manichaica  aus  Chotscho.    IL    1919 »  3. — 

Stumpf:   Spinozastudien.    1919 »  2.50 

Bang:   Vom  Köktürkischen  zum  Osmauischen.    2.  und  3.  Mitteilung.    1919     .  »  4.25 
Bresslaü:    Aus  der  ersten  Zeit  des  großen  abendländischen  Schismas.    1919  »  2.50 
K.  Meyer:   Bruchstücke  der  älteren  Lyrik  Irlands.    Erster  Teil.    1919       .     .  »  3.75 
Erdmann:    Berkeleys  Philosophie  im  Lichte  seines  wissenschaftlichen  Tage- 
buchs.   1919 «  6.25 

E.  Meyer:   Die  Gemeinde  des  neuen  Bundes  im  Lande  Damaskus.  Eine  jüdische 

Schrift  aus  der  Seleukidenzeit.    1919 »  3.50 

Sachau:   Vom  Klosterbuch  des  ^abusti.    1919 »  2.50 

DE  Groot:    Der  Thüpa,  das  heilipste  Heiligtum  des  Buddhismus  in  China.    Ein 

Beitrag  zur  Kenntnis  der  es»,terisclien  Lehre  des  Mahäyäna.    1919    .     .  »   11. — 

DiELS  und  E.  Schramm:     Exzerj)te    aus  Philons    Mechanik    B.  VII   und  VIII 

(vulgo  Fünftes  Buch).    1919 »  4.50 

Kehr:    Das  Erzbistum  Magdeburg  und  die  erste  Orgacisat'on  der  christlichen 

Kirche  in  Polen.    1  '»-20           „  2.75 

F.W.  K.  Müller:  Uiguricc  111.  Uigurisohe  Avadäna-Bruchstückft(I— VIII).  1920  »  5.— 
Erdmann f:    Die  philosophischen  Grundlagen  von  Helmholtz'  Wahrnehmungs- 
theorie.   1921       .     . »  2.25 

Bang:   Vom  Köktürkischen  zum  Osmanischen.    4.  Mitteilung.    1921  .     .     .     .  »  1.50 
Seuffert:    Prolegomena    zu    einer  Wieland-Ausgabe.      VII.    Nachträge    und 

Untersuchungen.     1921 »  3. — 

M.  Wellmann:    Die  Georgika  des  Demr,kritos.    1921 »  2.50 

Schuchardt:    Zur  Kenntnis  d  s  Baskischen  von  Sara  (Labourd).    1922.     .     .  »  2.50 
A.  VON  Le  Coq:  Türkische  Manichaica  aus  Chotscho.  III.    Nebst  einem  christ- 
lichen Bruchstück  aus  Bulayiq.    19'J2 »  7. — 

K.  Müller:    Beiiiäge  zur  Geschichte   der  Verfassung  der  alten  Kirche.     1922  »  1.50 

Holl:  Augustins  innere  Entwicklung.     1922 ,  »  2. — 

M.  Hilzheimer:    Die   Tierknochen  aus   den   Gruben    des   Lossower  Ringwalls 

bei  Frankfurt  a.  O.    1922 .  »  4.00 

Auf  alle   Preise  wird   ein  Teuerungszuschlag-   nach   der  jeweiligen   Schlüsselzahl  erhoben. 

Auf  die  Grundpreise   der  Abhandlungen   bis   einschließlieh  Jahrgang  1922  wird  jRir  das 

Inland  ein  Preisnachlaß  von  20  Prozent  gewährt. 

Berlin,  (gedruckt  in  dor  Kuichsdruckerei. 


